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ie nennst du den Heiland der IRelt? 


= Ein Heiland, der Heiland 
Heiland? 

Darfit du das beit! 
port gebrauchen ? 

65 gibt einen Weg, an der Söl 

Borkeizufommen; aber es gibt Leine 
Ba, aus der Holle herauszufonm 

Seins jant: „Ich bin der W 
(Sob. 14, 6.) 

Dem reihen Manne 
ward aeiant: „md uber das 
Hoiihen uns und euch ei | 
Blut befeitigt, dab, die da wollt 
Bon binnen hinabfabren zu eud, koı 
den nicht, und auch nicht von D 
zu uns herüberrahren.” (Aut 

63 it eine jchreli 
leben, wen wir nicht 
Bolt e3 von um 
Ih iit es, in Die 
gen Bottes zu jalleı 
ven Sohn, Ehriitu 


anzrigenot 


f 
5 

er 
A 


alle 


Die 7O-te SJahrestwoche, 


Daniel (Kap. 9.) 
Die Zahl von 70 Jahren 
Seremia geiveisiagt, dad; jie 
Zeummern Seruialems 
en und jleht zu eher aum W 
me der Siinden des Voltes 
Abwehr des göttlichen Zorns ı 
ialem und Zion. Da erichein 
der Engel Sabriel md 
Kap. y, 24 27 vie € 
Brmd von Xerem. 25, nad) den 
de der 70jühr. Seiangenichait erh: 
ten Wiederberitellung 
md des Tempels jich verhalte. als nach Dan rechnen mä 
bollommene Wiederberitellung, mic te dei mal 69 3. &s Itebt 
fie nad) den herrlihen Weisianunaeı übriaens nicht unzme teilt, dab; 
der Rropheten eriwartet werden mub, Irtarerres t 465 angefangen bi 
wird erit nach Verlauf eines Se ihon früt 
zaums von 70 Nabrwocen (1 Wocde 


va mwırd DIE yrımms Ir nur Dervor, um 


ıyıYıt 
yınmi 


‚serutal 


reidant 


und nicht 
= 7 Sahren) erfolaen. 
Macht der Sünde und ihren Kola 
geehrt; da fomımt die Serrichaft 
Gerehtiafeit und damit die Erfi 
lung aller VBerbeikung und di 

dung eines Allerbeiligiten. 
Beitraum zerfällt in 7 ı 

Bode. Lon dem : 

der Befehl ausacht 

Daten (der im 20 
RB Yongimanus 
rain), bi$ auf Ehriitus 

en, eine Zeit von 7 

Wohen hindurch 

baut werden, obwohl 

MB. — (der Zeitraum von 

Befehls bis Chriitus wird 

Die eriten 7 Kabrwochen dürite 

Beit Rahemias und Esras bezeichnen 
Mit deren Wirfiamfeit die Zeit der ren 
Biöderheritellung de rn macheriliicher 


i n ( r 5 A zetra 
einde abichloß. Servortre- m acht wird er alö VBermiilter 


Ne» 
zu werden (Dan 


> hr 
sanyı 
x 


pal. Neb 


er Opfer und 
macen val. 
en bon Greuel. 


Nn& haltom 
A hr 


und Jen Bermitten dauern bi: 
feitgejegten Ende. (Es ijt der 
aus dem Nom. Neich bervorgebende 
Antichriit, furz gi 
ichildert Räbere Ausmihrung 
Stap. 11, v. 36 ff. Bon Bers 36 
er cn zum Ylntichri 

(Segenbilde, ubergegan 
(Kadı Dr cber)., 


ı 
(Bingeland einem 


zum 
deiien Zun bier 
wird. 


al Ivır 


11S Iermem 


Leier.) 


von 
Der Sonntansidmllchrer als 
Seelennewinner, 

auf der Sonntagsichuf 
iu Winnmipeg 


rgetrage 


Sammlung! 
d ni te nadı 
15 Minuten gegeben wurde, lau 
tet: „Der Zounntansidiulichrer als 
Zereleraetwinner.” ch muß Tagen, 
rordent 
nicht die 
* viertel Stum 
tand eiwa Ar 
und (Sedtegende: 
Wıchtia 
em S$runde 
toll, denn 
jeiwinnen 
ı jeden 
Dbne um 
( aufzubal 
e Burmfte betrad) 
Zonntagsichullehrer 
als Zeelengewinner eig jollen 
Alio vor allen Dingen mu jemand, 
der andere für den Herrn newinnen 
will, jelbit ein Gewonnener fein, denn 
nur derjenige, der ein Graentum des 
Herrn tit, fennt den Segen des Ge- 
rettetieins, aenmieijt die 7sreuden des 
inneren $litfes eines wahren Kindes 
Sottes und fonnt ich in der jeligen 
Soffnuna der zukünftigen großen 
Herrlichkeit beim Serrn. Dieies um 
ausiprehlihe lit treibt ihn an, 
ad andere dazu zu verbelten, dab; fie 
fih mit ıbm freuten fünnen Merl 
jemand, der nicht wiedergeboren it, 
nicht au8 eigener Erfahrung reden 
fann, darum wird feinem Zeuants in 
Der Regel die notwendige Kraft feh 
len Aus dielem Grunde 11t es er 
forderlid daR der Sonntaasichul 
lehrer jelber ein fir den Serrn 6 
monnener fein muB, wenn er andere 
jewinnen mill 
Zweitens mn meines 
ein Somntansidmilchrer, wenn er 
Seelen newinnen will, aianben, dat 
die Menichheit ohne Ghriitum verlo- 
ren it. E38 aibt heute viele Namen 
chriiten, die alauben, dab der 
lihe Menih verloren 
aber nicht, daf er bereit3 verloren iit. 
Seelen gewinnen meint audı Seelen 
jiuchen, Ein Menih kann nicht ernit 
lich iuchen, mas er nicht verloren 
alaubt, darum darf ein Sonntaa®- 
ichullehrer fih damit nicht zufrieden 
rehen. wenn Menidhenfinder äußer- 


(Fradıtens 


nalıır 


aeben Tann 


\119 Apoyıend) 


OyUouusgg SE 


lıh das Ghriitentum 
liche Xehre annehmen, jondern er muB 
bemübt jein, ihnen CEhriitum jelber 
zu bringen, denn erjt wenn eine Seele 
ıbn perjönlicy erariffen bat, st jie 
fiir den Herrn Nejum gewonnen. 
Serner iit es fir einen Sonntags 
ichullehrer jehr wichtia,- da er auf 
die Triebfeder act aibt,-die ibn in 
diefer jo wichtigen Arbeisttreibt, wenn 
er anders Menichenfindern zum Se 
gen jein will. - Schon der Apoitel 
Baulus weiß von Leuten zu berichten, 
Die aus unlautern Sriimden anı Nebe 
des Gvangeliums zogen, und id) 
nıcchie, dal es auch beute noch der 
alt jein kann. Die unlautere trei- 
nde seder fanıı verichieden benannt 
verden. Kiniae Namen fönnen ei 
nen bäßlichen Slana baben andere 
Dagegen mögen recht wobl flingen, 
ı1t es aber nicht die richtiae von Gott 
ıngeltellte Triebfeder der Liebe Ehri 
11, dann jind jie allelanıt untauglic; 
einerlet ob tie Neid, Yank, Barteı 
Jucht, Ehrfucht oder auch Pilichtaefiibl 
beiien mögen, denn jelbit licht 
aerubl fann nicht Eriab jein für die 
Liebe Christi, die den Sonntag: 
Ichullebrer in jeiner Arbeit des 
lenaewinnens treiben voll 
Als einen weiteren Bunft würde 
ich alanben, fei die Sdmiftfenntnis 
für einen Sonntansichnllehrer, der 
Seelen retten will, hödit erforderlid. 
Schriitfenntnis beiigen meint nicht 
nur eine bibliiche Wahr 
heit itebt, jondern aud) 
au veriteben bat Yebte- 
Wichtiaere. Es jieht jicher 
lich jammerlich und febr Schlecht, wenn 
ein Sonntagsichullebrer das Suchen 
nach dem Briefe an Bhilemon vor je 
ner Mlalfe mit der Bemerfung: „Er 
ı1t wobl nicht in Diejer Bibel entbal- 
ten,“ einitellen muß; aber nocd viel 
schlimmer iit es, wenn jemand feiner 
Stlaiie erklärt, die Mutter der finder 
des Zebedaus babe den Serrn, als fie 
ihn für ibre Söhne um die höchiten 
Ehrenpläße in feinem Reiche eriuchte, 
aebeten, daß emer ihrer Söhne a 
rettet, der andere aber verloren miır 
de. Gejchmwiiter, ich fann mir feine 
erfolareihe Arbeit auf dem Gebiete 
der Sonntagsichule, ohne eine 
Bibelfenntnis zu beiten 
Wenn ein PBrediaer auf der 
ichon in der Schrift 
wieviel mehr muß e< 
des Sonntagsicdhullehrers der Fall 
jein, wenn er dem Herrn Seelen zu- 
fiihren will. E38 Ge in ber tlalie 
iopiele ernite Serzenäfraaen Die 
lanae nicht immer at aus ie 
werden, der Lehrer aber die 
richtige Antwort aeben joll, und das 
fann er nur, wenn er feine Pibel 
fennt. Darum, meine lieben Geichwi- 
iter, die ihr von Gott in die Arbeit 
aerufen murdet, forfchet in der Pibel. 
Eure mwicdhtine Aufgabe erbeiicht eg, 
und die heilige Sadıe it eö wert, 


oder die dhrit 


Das 1 


Zee 


willen, Ivo 
aeichrieben 
IDIe man Ne 
res tt das 


aute 
denken. 
stanzel 
fein fol, 
dann bezitalich 


subauie 


auf Di 








Dann möchte ih uns daran erin- 
nern, daß der nrofe und erhabene 
Sherlehrer im Himmel d. h. Geiit 
von den SNinedhten Gottes in der 
Sonntansicdnle verllangt, dah fie der 
Ktlajie in jeder Lektion Jeinm zeinen. 
Cs tt gradezu ein Verbrechen, wenn 
wir als Xehrer in der Sonntagsichu: 
le bemüht find, uns zu verleihen und 
Chriitum dadurd in den Schatten 
jtellen. Uniere Slafien lafien fich 
nicht tauichen fie merfen sehr bald 
den Serit Durch welchen wir zu ihnen 
iprecdhen, und das Innerite der Seelen 





Mennonitifcde Bundfcdran 


unferer Zuhörer wendet jich mit Wi- 
dermwillen von uns ab, wenn es merft, 
dab wir uns jelber auftiihen. Die 
Stunde, in weldyer eine Lektion ver- 
handelt wird, ohne dal; man Nelum 
fab, ijt verlorene Zeit. Die Stlalie 


wird innerlich inımermehr abmagern 
und das Nnterejje fir die Sonntags: 


ichule verlieren. Darum, wenn ein 
Sonntagsichullehrer Seelen gewin: 
nen will, muB er jeiner Stlafje Nelum 
in feiner Liebe, in jeinem Leiden umd 
in jeiner Serrlichfeit vor die Seelen 
malen. Dieies fann aber nur der 
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Die Wunder Gottes. 


Der große Kampf mit dem Dradıen. 


Bon H. P. Nanz, Main Centre. t 


—— 


(Tsortiegung.) 

Auf diefem Gebiet wird in umirer 
Zeit die aröite Schlacht gezeitigt. Der 
Heikbhunger der jugentlihen Seelen 
wird von Satan geitillt. Die Jugend 
will willen. Die Hodicdhulen und 
„Golleges“ jind vollbeiegt mit Stu 
denten. Aber was wird ihnen in um 
jerer Zeit geboten? Nur lauter 
Sift für die Seele! Evolution, Phi: 
lolopbie, Sozialismus, Kommunis- 
mus etc, etc, 

Satan und feine Damonenichar 
haben ihre Behaufung verloren und 
mun tit ihr Beitreben jich durch einen 
Körper zu betätigen. Vieles fann 
Satan ichon durd feinen Getit aus 
richten, wenn er aber eine Zeiblichkeit 
erlangen fann, tit er viel alitdlicher 
und erreicht auch viel mehr. Daber 
aibt es jo viele beiefiene Menichen, 
beionders zur Zeit Ehriiti. Als die 
Legion Dämonen den bielgeplanten 
Korper des armen (Sardareners ver 
alien mußten, wirnichten fie doch ei 
ne Leiblichfeit zu beiiten und Nejus 
erlaubte ihnen in die Heerde Saue zu 
fahren, die jich dann ins Meer itiirzte. 
=o fand Satan aucd einen Körper 
durch welchen er ich in der PVerfith 
rung Adams und Evas erfolgreidy er 


mies, Der Menich tit am eriten umd 
lfeichteiten durch etwas Sichtbares, 


Taitbares zu überführen. So fonnte 
eın Tomas von der Nuferitebunga 
Ghriiti nicht anders als durch ehvas 
Sichtbares unud Taitbares überführt 
werden. E38 iit das einmal die Ten 
denz eines Menichen: Zuerit jeben 
dann alauben. Gottes Weile tit aber 
anders „nadı dem Glauben Fommt 
das Schauen.” Das mwuhte Satan 
auch jehr aut, daber verbara er ich 
in einer Schlange, durch welche er am 
beiten den Menichen erreichen konnte. 
Auch in der Zukunft wird der lirbe 
ber alles Böjen fih am Körber er 
zeugen und das tlt durch den „nti 
chriiten“ 

Der Rlan iit fertig. Der Gegen 
itand, durch welchen Satan den 
Menichen offenbaren mill, iit gewählt. 
Die Art und Weife wie er den Men 
ihen anfommen wi, zuredtaeleat 
So, nun fehlt noch die MAusführung! 
63 entrollt fich nım die traurige Ge 
ichichte des Falles unserer eriten EI 
tern. Quszifer, durhb PVermittluna 
der Schlange überltitet fie mit 
Buruf, 


jich 


dem 
do nur von der verbotenen 


Die 
Muge 
Mund 
Billen 
Sie jehen jic) 


esrucht zu nehmen und zu elien 
Yult wird empfangen, Das 
ichaut, die Sand nimmt, der 
genießt; und mit dem eriten 
ermwadıt ihr Gewilien: 
nadt. Nun wijien jie was Gut und 
Boje tit. Wie wird nun die Hölle 
gejauchzt und gejubelt haben, in der 
Meinung, Gott bejiegt zu haben! Der 
Simmel im Trauerflor und die Un 
terwelt im Stegesraufh! Welch ein 
Yıld des Icheinbaren Umiturzes. 

Die Feinde Gottes triumpfierten 
nur etwas zu voreilig. Zu jchnell 
ihlua Satan die Saiten der Sieges 
barfen an! war noch nicht 
am Ende mit der Menichbeit. Es 
war wohl traurig genug. Anitatt Ze 


(Hoit 


ben, nun ewia bon ®ott veritoßen 
zu jein und immer zu sterben! S 
welh ein trauriges Xos, wel em 


ernites Gericht: „Weldhen Tages du 
davon illeit, wirit du des Todes iter 
ben.“ Doc Gott jei awiq aedanft, 
Gr werk auch jeßt noch Rat, und fin 
det einen Wea zur Nettung. Cine 
Barlamentsiikung der Sottbeit wird 
anberaumt, Gott der Water 
unler Seiland und der aute 
Serit fommen zulammen, 
‚Erlöjung“ wird „erfunden“ (Ebr. 
9, 12.) it fie „erfunden“ worden 
jo tit auch darüber gefonnen umd ernit- 
lich nacgedadht worden. Eine Er 
finduna iit dann erit gültig, wenn 
jie erprobt und für aut angejeben 
wird. Daber heilt es in Verbindung 
mit jener Simmelfabrt, als Sober 
prieiter, das eine Erlöjung erfunden 
Sie war voll ausgeführt worden 
u, fir echt und aültia anerfannt wor 
den, welches vom Vater mit der Mufer 
ttehung Ebrifti voll und aanz fanf 
tioniert wurde I3wer Mächte jchie 
nen in Gott uripriinalich au fümpfen: 
Strenge, fordernde Serectiafeit und 
unendliche jich darbieiende Liebe. Ein 
jedes beanipructe ein Net in der 
Behandlung des aefallenen Menicen. 
Seredhtiafeitt Gottes verlanck: 
vom Menichen abiolute Seiliafeit, 
Xıebe bingegen bielt und fonnte 
den Siinder nicht Toslalien ıumd bot 
(Snade an. So fichienen in Gott dieje 
zwei Mächte zu fampfen, 
förperte Liebe jelbit, das Lamm Got 
tes, bervortrat und fih erbot den 
sluch der Menichen zu tragen und jie 
zu erlöjen. 
(Fortiegung folgt.) 


Nelus 
heilige 
und eine 


Nip 
Aaılı 


feit 


bis die ver 


Sonntagsichullehrer, d. Neius Chri- 
tus unjer Herr groß und erhaben 
vor der Seele jteht. Darum jollten 
wir al8 Sonntagsihularbeiter uns 
bei diefer Gelegenheit ernitlid fra 
gen, ob der Herr Sejus uns ein und 
alles iit, ob jeine große Serrlidfeit 
uns ganz ergriffen bat und ob wir 
ihn völlig ergriffen haben, Damit 
wir im Segen unjere Arbeit weiter 
tun fönnen. 

(in weiterer Punkt, der für einen 
Sonntagsidmllehrers, der Seelen ge- 
winnen will, von großer Bedentung 
ist, find die Hausbeindye, die er den 
Angehörigen jeiner Nlajie machen 
maß. Wenn ein Sonntagsichulleh 
rer fich nur eine Stunde in der Woche 
nit feiner Alalie beichäftigt und jich 
in der übrigen Zeit nicht um fie finm 
mert, wird man bon ibm den Ein 
Druck befommen, day die Sonntags: 
ichularbeit ihm jehr nebeniächlich tit. 
Ein Seelengewinner joll feine Klalie 
jieben Tage der Woche auf betendem 
Brieiterherzen tragen, jtie jo oft es 
angeht, namentlich vor den Seren 
bringen, dazu muß er fich die Zeit 
nehmen, fie mitunter in ihren Hau 
jern aufiuchen, damit er unter vier 
Yugen mit ihnen jprecen fann. Auf 
dDieje Weije lernt er jie in ihrem MI 
taqsleben fennen, merft Die Kamıpre 
des einzelnen beiier und fann 
mehr zielbewuit in der Firbitte vor 
gehen. Am Sonntage suchen 
Sonntaasichüler den Xebrer, am 
Werktage aber joll der Lehrer jeine 
Schitler juchen Unterbaltung 
bei diefen Bejuchen in die richtige 
Bahn zu lenfen, it nicht Ycduver. Da 
fann die letperbandelte oder Die 
nachit zu verbandelnde Xektion ım 
mer die beite Veranlaljuna geben. 

Inlest möchte ich mod anf die midht 
zn überichäsende Wahrheit anfmerf 
jam machen, dat ein Sonntagsidmi 
lehrer, wenn er feelenrettende Arbeit 
tun will, einen nnbeicholtenen Wan- 
del führen mn%. der Mpoitel 
Paulus durch den heiligen Getit be 
sirglich eines PBtrichofes oder Aufie 
bers jagt nadı 1. Tim. 3., das ver 
lanat Gott jicherlih auch don einem 
Sonntagsichullehbrer,. Streiien wir 
fur; einige in jenem Mbichnitte ae 
nannten Eigenichaften, die der 
bei feinen Sinechten 
off nüchtern jein. 
börer, iit diefes 


dann 


nen 
DU 


Nr 
BAT 


IR as 


Herr 
boraustebt [6 r 
Meme Tteben Zu 
nicht eine berechtiate 


sorderung von Seiten Gottes. Ein 
unmichterner Menich, der nicht ein 
mal für den alleraeringiten, irdiichen 


Beruf etivas taugt, weil ibm die Fa 
bigfeit zu überlegen abaebt, jollte der 
im MWeinberae des Serrn nütlich fein 
fünnen? Maäfinfeit wird ferner von 


einem Arbeiter des Serrn verlanat. 
Die Welt traat heute das Gepräge 
der Inmähiafeit an ihrer tirn 


Und da Soll denn eine Seele, die fich 
dem Dienite des Herrn acweiht bat, 
eine Nusnabme maden. 
und niichtern zum 


mu 
Serd manıg 


(Hebet, jaqt ung 
- 
ı 


dos Mort Gottes, Ferner foll er 
jenem Wandel fittiam, aaitfrei, ae 
Iinde ıumd friedfertia erfunden wer 


-. 


en. Seine täalihe Santieruna 8. bh 
em Beruf follf nicht unebrlicher 
leın. Ein Sonntagsidnilebrer soll 
jich feines Berufes vor Bott und ei 
ner Rlalfe nicht fhamen mitiien, jo! 
ches mwirrde ihm in der Seel 
jehr binderlich fein. 

„Er muß aber auch ein qutes Zeug 


ern 


nfora 





17. Anguft, 


nis haben von denen, die draurken 
jind, auf dah er nicht falle dem Kälte. 
rer in Schmad) und Strid” io iteht ra 
wörtlich um 7. Berie geichrieben. Wir 
jehen allo, dai es eine ernite 
um den Dienit im Weinberge des 
Metiters iit. Wenn es uns num ivirf. 
lich darum zu tun iit als Sonntags. 
ihullehrer Seelen für au 
gewinnen, jo lajjet und ernitlich den 
Serrn anfleben, do; er uns do für 
jo widtige und heilige Arbeit 
richtig einitellen möge. Dem treuen 
Arbeiter winft ein hoher Lohn, „Die 
Lehrer“ 


> 
Same 


den Herrn 


darunier jind gavik auch 
die Sonntagsichullehrer gemeint 
„aber werden leuchten wie des 
nels Glanz und die, joviele zur (de 
rechtigfeit weilen, wie die Sterne 
immer und ewiglich.“ 

Schliegend möchte ich uns noch 
daran erinnern, dab der Ausdrurf 
Seellenrettung ich auc auf die Gläu- 
bigen, aljo auf die ichon Seretteten be. 
zieht. Wenn 3. B. der heilige Getit 
durch) den Ypottel Baulus dem Ti 
motheus im eriten Briefe im jechiten 
Stapietel Vers 12 zurufit: „Srareife 
das ewige Leben!” jo jehen wir dar- 

f 


Him- 


aus, dab der Apoitel nicht in einer 
einieitigen Weile an den Sat: Ein- 
mal geboren nimmer  berloren“ 
glaubte. In Safobus 5 Vers 19 u 


20 handelt es jtd 
Bruder. 


befebhrfi von 


um einen irrenden 
Wenn mın jemand dieien 
dem Sertum 


jeınes Me. 


\ 
ges, der bat einer Seele vom Tode 
gebolten Wir leben alio, dab e3 
auch unter den Gläubigen jeelenret 
tende Arbeit atbt Darum hat ein 
Zonntaasichullehbrer die heilige Auf 


gabe, jein Augenmerf auch nach Di 
jer Sette zu richten umd in 
meinde eelen zu Juchen und 
tur den Serrn zuridaewinnen, 
Meine treuen Mitarbeiter an die 


großen Werfe, gı 


der Ge- 
irrende 2 


jem berrlichen und 
liebte Brüder und Schweitern, laljet 
19H tleibia md treu len ın umlerer 


I 4 + r sm 
Arbeit! Nehmen wir uns den Mei» 


te Selm Gl u "ot 

von dem es heit, dafz feine Seele ae 
rbeitet hat, dann werden wir fähig 
ein al: Zonnt rasıehutllehrer Zeelen 


ı aetwinnen fir uniern geliebten 
b er Es er 

Setland. Bazı verbelte uns Soft 
HM 


Kadtıgal 


Lenminnton, Gier Conntn. 
den 10. Xuli 1932 


\ 


Der hohe Beruf. 


Zur Beit, als uns in unserer Se 
einde die Velteitenfraae beichaittate 
las ich in „Dtto Funfes Verwandlu 
aen” unter anderem wie er, artor 
Kunfe, in feiner lieben alten deut 
ihen Stadt Nürnbera ein Bildwerf 
r r ıtt dat; han nid mır jein 
(Itertums und | Aumnitmertes 
megen, Sonder { der 
(Srimden anzoa. E83 wat ıe Hol 
ichnißerei-Arbeit n Yrubpe, Die 
uniern Serrn \ei Shriitum md 
for Ivo I dnri 4 Vaolaı 4 & 
tie jid t erit; unter ıbm 
r 5 ten rırb rt N) molf 
Unter dem Chr yat 
Schraube: drehte man fie ab, fo Töfte 
fich nicht nur Diele Figur, nein, au 
die famtlichen Mroitel mırrd ' 
itiqa haltlo® und fielen bei der lei- 
jeiten Berühruna aänzlih um. Da 


gegen fonnte man jeden einzelnen 
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* Se- 
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nierer 
Mei» 
ebilde, 
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fähig 
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tiebten 
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gal. 


cr (be 
ditiate 
ndlun: 
Naror 
tr deut 
[dert 
- feined 
tmerte® 
ınDderen 
Holy 
die 
m md 


tand, 
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IM, 


er ihm 

Dmolt 
ar pınf 
fo [öite 
ın cud 
der Iei- 
1 Da 


inzelnen 





Apoitel abihrauben, ohne dab es auf 
die Feitigfeit des Jelusbildes irgend 
ein Einfluß gehabt hatte. 

Wie befannt, denn id) nehine an, 
dah dieie jeltene VBegebenheit unter 
unierem Volke laut geivorden tjt, legt 
der weit über die Grenzen Canadas 
befannte, vielgeihäßte und von Gott 
bod beanadigte Br. Tsafob anzen 
Materloo jein Nelteitenamt nieder. 
Die Gemeinden in Ontario, weldje er 
bediente, waren jehr zerjtreut; im ho- 
hen Norden, dann cirfa 500 Meilen 
kidl, in der Waterloo-Niichener Ge- 
gend, dann 60 Meilen jidöitl. im 
Nineland (nahe dem Niagara Fall), 
dann 150 Meilen weiter jiidl. ın 
Kort-Rowan, dann nody weiter jüdl. 
in Eifer County mit der Stadt Xe- 
aminaton als Zentrum (am Ufer des 
Grie Sees) und fogar noch eine 
Strefe in den See hinein auf der 
Anjel Velee und noch mehreren an- 
dern Vläßen und Städten, wie De- 
troit, Windjor, Sarrow und drg.m. 

Yn all’ dieien Orten num juchte er 
die Seinigen zu dienen; per Gar, 
Zug, Schiff und dregl. Hahrmöglid)- 
feiten. Sehnfithtig jchauten wir je- 
desmal nad) ibn aus, wenn jein Be- 
iuch angemeldet ward. Und jo gings 
5-7 Nahre ununterbrochen fort; es 
war ja ganz jelbitveritändlich, wenn 
er fam, wir dann aeitärft und getrö 
itet und aciegnet wurden; er dann 
wieder weiter retite, von bielen, bie: 
fen nicht einmal einen warmen San 
dedrud veripührte, geichweine nod 
ein freundlihes Wort vernehmen 
durfte, welches ihn aewis auf feiner 
meiteren Neile getröitet und aeitärft 
hätte, Die Sand aufs Herz Bruder 
und Schweiter, wer von uns hat die 
Schraube an dieiem Bild gelodert, 
doh einer aus unjerer Mitte, nicht 
mit natürlichen, sondern mit jehr 
hoher Begabung baltlos wurde und 
lagen muizte: „ich fann nicht mehr.“ 
Saben wir jeine zum &ebet für fein 
Rolf erhobenen Händen zu wenig oder 
pielleiht garnicht unteritübt, dai Ite 
ihlaff darniederianfen und er, unier 
sreund md Bruder, der uns allen 
diente, fait taufende an der Zahl mit 
den Sreiien und alten Mütterchen, 
fräftigen Männern mit ihren Frauen, 
itarfen Simnglingen und edlen Jung 
frauen und auch Kleinen Kindern 
mutlos zurücdtreten mußte? Doc) 
tt dem, wie's tit, um dab nicht aud 
wir noch den Mut verlieren und da; 
ınjere Gemeinde, weldhe dann dieies 
Mannes bier in diefem fo ichönen 
Sleden, dem fonnigen Ontario, ge- 
gründet und gebaut wurde, zu Grum: 
de gehe, Tafjt um8 unfere Mugen em- 
borheben zu den Bergen von welchen 
die wahre Silfe fommt und willen, 
dab dadurch dennoch das Beitehen der 
Hemeinde Nefu nicht gefährdet wird, 
denn unier Saupt, das Saupt feiner 
Gemeinde iteht nicht weniger feit und 
wenn alle baltlos werden, denn „ch 
bin bei Euch alle Taae bis an der 
Belt Ende.” Wer da itehe mag wohl 
äjuteben, daß er nicht falle: meinten 
mir vielleicht Schon ficher zu iteben 
und wie’ dann bei uns jo üblich iit, 
da unfer menmonitiiches Ich als 
bald jo'n bisschen in den Vordergrund 
tritt, jo wollen uns heute beugen um 


ter dem Wort des Serrn, mo’s da 
beit: Nicht habe ich euch ermwählet 
und anaenommen, darum dab euer 


mehr wäre, denn alle Völker; denn 


PMennonttifche Bund, u. 


du biit das Kleinite unter allen WVol- 
fern; jondern darum, das ich Eud) 
geliebet habe. 

Well, und nun wie weiter; eine 
große Gemeinde von cirfa 150 Fa- 
milten (iiberhaupt find wir ja an 200 
sam. in Eijer County) und ohne ei 
nen Melteiten? Wir hielten Um- 
ihau und dachten anfänalich jo wie 
Sammel, als er zu Siat gelandt wur- 
de, um einen von jeinen Söhnen zum 
Könige zu jalben. Nat hatte ja act 
Söhne; der erite, Eliab, war ein jtatt- 
liher Mann, und als Samuel ibn 
jab, dadıte er: geiviiz tit diejer der Se- 
jalbte vor dein Herrn. Darauf ant 
wortete ibm Gott: „Siebe feine Ge: 
italt nicht an, noch die Höhe jeiner 
Berjon; ein Menich jicht was vor 
Augen tit, der Serr aber jiehet das 
Serz an.”, nicht der aroßke, jtattliche, 
jondern der jiinaite Sohn David ijoll: 
te gejalbt werden. md jo jehben wir 
immer wieder, d. Gott ermwählet, was 
ichwach iit vor der Welt, daiz er zu 
Schenden madt, was jtarf tit. Der 
braune Sirtenfnabe beiiegte Niraels 
größten yeind, den Wieien Goliath. 
sa wir dürfen auch im Reiche Gottes 
die Wabl nicht nach Außeren Borzit 
gen treffen, denn das nennt Betrus 
die Berion anfeben. 1ind da wir nun 
doc eine ganze Reihe Pred.-Brüder 
unter uns baben, famen mir 
Gntichluß, durch geheime Wahl einen 


su De 


aus ıhrer Mitte zu wählen Wır 
beteten und jprachen nach Mita. 1, 
24: Herr, aller Serzen Klündiger, 


zeige an, welchen du ermwählet bait 
unter diefen. Das Los fiel umjerem 
Aruder NWidolai Driediger zu 
(itammend aus der Schönielder Wol 
loit) unter dejien oft arobem tittel 
gewiß ein biederes Herz für uns 
ihlägt. Du Freund wirit es genen 
wärtiq vielleicht nicht aanz veritehen, 
dab gerade But es biit, von welchem 
wir jagen wollen ımd fönnen, laut 
Spr. 16, 33 aber es fallt wie 
der Bert will.” Darum mutig vor 
an und Die Sand ans MWerf: triti 
freudig an Dielen hoben Beruf und 
nimm bon uns auf Ddiejen jchweren 
Weg die Worte umjeres Herrn aus 
sei. 54, 10 mit, wo er faat, feinem 
Volfe jeine ewige Snade zujichernd: 
„Denn es follen wohl Verae weicden 
und Sigel binfallen; aber meine 
(Snade joll nicht von dir weichen, und 
der Bund meines Friedens joll nicht 
hinfallen, ipricht der Serr dein Er 
barmer.” Stebit du alfo auf diefem 
Boden, dann itebit du feit und sicher. 
Befonders zu wunierer Zeit braudit 
du jo einen feiten Standort: wenn 
gegenwärtig auch nicht Ratjertum ımd 
Papittum, wie vor vielen, vielen Nah 
ren, die Semeinde Ehriiti zu unter- 
driicfen Juchen auch mie ntan 
heutzutage in ımferer alten Seimat 
mit allen ıbnen zu (Sebote itehenden 
blutigen Mitteln die Gemeinden ae 
waltmäßiaq au vertilaen droht, ja jo 
gar ibre Sande drobend emporhebt 
um auc den dort oben au dem Mit 
tel zu Ichafften, fo wird der Nampf 
dDoh taalich hbeiger und der eind 
jcheinbar mädtiaer. Dann blide nur 
auf Nehum, mitten in dem Streit wird 
der ampf auch heiker, Silfe iit be 
reit, Xit der Feind gleich mächtig, 
Deine froft nur fein, blie nur auf 
Nefum, fein Sieg tit au Dein! 

Da nun der einitige Sturm, wel 
her noch vor furzen Nahren über die 


oder 


, 


Welt dahinfegte, ung von allen Mit- 
teln der Zebensnotdurft entbloßt hat, 
itehen wir fait ungeichügt und jehr 
jchwad) da. Dod) diefer Sturm jcheint 
jich) aber noch nicht gelegt zu haben, 
dab man vielleicht ungehindert in Ru 
be und Frieden etwas vornehmen 
tönnte und das aucd) ausführen, wie 
ınan es pflegt zu tun in der jogenann- 
ten guien alten Zeit. Sollen wir nun 
angejichts diejer barten Zeit und 
ichweren XZage die Bande in den 
Schoi; legen und abwarten, bis das 
Sebaude, welches teilvetie Icon im 
jeinen Fugen fract, zuiammenbricht? 
Wein, und dreimal nein! Und ob 
aleich alle Teufel, jagt Yutber, bier 
wollten wideritebn, jo wird doch ohne 
Imweifel, Gott nicht zurüde gehn. 
Troßdem wir uns bier in der neuen 
Heimat jehr einichranfen und arbeı 
ten, arbeiten und nochmals arbeiten 
und Sehr viel trogdem fait feine Mitt 
tel beiten, jo wurde am Schlufie, die- 
fer fir uns jo erfolgreidien Bruder 
ichaft, die frage, ob nicht audıy dieler 
Arbeit jeines Lohnes wert jei, em 
tinmmig mit „Sa“ beantivortet; und 
was wir veriprochen haben, das wol 
len wir auch balten, denn Gottes 
eich Joll und mufz beitehen und jern 
Bau gefördert werden und dazu be 
Darf es bandaretfliche Dienite und 
aber auch wie Baul Serbardt ın eı 
nem Liede jaat: Es muß erbeten 
jein. md jo wollen wir bier ın Ef 
jer Kountn und an allen andern Or 
ten Ontartios, wotelbit Pred. Briwder 
Diefen boben Beruf antrefenı, nad 
7. 37, 5 uniere Wege dem Seren 
beteblen und auf ibn hoffen, er wırd 
machen. Wort jeiıner $e 
laßt uns bewabren, jo wird der 
Detliae, der Wahrbaftiae nah Offtb. 
3, 10 auch uns bewahren vor der 
Stunde der WVerluchung, die fommten 
mird iiber der aanzen Welt Streis, 
ut veriuchen, De wohnen auf Erden. 

tebe, ıch foınme bald: balte, 
hatt, Dat; deine 


nebnte, 


es wohl 
duld 


Ivas Dit 
ttemand Krone 


Nad, der Teın Rolf lteb hat. 


an 


Wink man jich tunndern, dah die Ver 
haltmifie nicht beiler werden” 


Deutichfana 
538 Mont 


Fin Mabnrui 
Diers (Notttried 
roie Ave. Cait Auinnipeg, 
Man. Canada. an jeden gerecht und 
menichlih fFüblenden Mann umd 
jede Frau. 

Shr jeid als Menichen aeboren, 
warum lebt und handelt ihr ichlechter 
als Bieiter? Nebmet euch die Natur 
um Vorbild, in welcher alles fo wırn- 
Derbar eingerichtet und aonnt eurem 
Nebenmenicen ein menschenwitrdiaes 
Dajein am Licht der Sonne, ıımnd alles 
hat ein Ende auf Erden. 

Mahrbeit allein fann Bellerunga 
bringen. Suche deshalb nadı der 
Wahrheit und befämpfte jede Liige 
und jeden Diebitabl. Writfe dich jelbit 
auerit, ob du wahrbaftia biit, ob du 
nıcht im Srohken ftieblit und deinen 
Mitmenichen beraubit und mordeit. 
Werde dir bewuht was Liiae, Dieb 
stahl und Mord iit. Millionen Mer 
ichen, darunter felbit die, die fich ala 
Reformer ausgeben, lügen, iteblen 
und morden taalıch in der fchlimmiten 
Art und Weile und begeben die aröf; 
ten PVerbreben an der Menichheit, 
ohne fich deifen voll bewußt zu fein. 


erllcH 
4 j 
= cnvarz 


Kttldonan, 


Was ift Wahrheit? 

Die Natur it Wahrheit! 

Die Natur it Gottes Werf! 

Ste Sonne icheint nicht nur für die 
rohen und Mächtigen, fie aibt ihr 
Yıdt und ihre Wärme gleichmäßig 
allen Menichen. Der Negen fallt für 
alle glei, die Kälte wirft auf alle 
gleich und die Erde bringt Frucht für 
alle gleih. In der Natur gibt es 
feine Ungerecdtigfeit, Feine Yüge und 
feinen Raub. Erit der Nuswuchs der 
Menichbeit, der Menich im allgemei- 
nen liebt das Wute, fingen im Großen 
an zu Ligen, begangen große Ver- 
breden und Morde. Um ihre großen 
Verbrechen zu beichönigen und den 
(Sroßdiebitabl zu rechtfertigen und 
das geitoblene Gut als rechtmähiges 
Gigentum zu bezeichnen, jchuffen ie 
Sejeße, die Yua ımd Trug Sind und 
biegen Dieles „Ned“  „Nömtiches 
Necht”. Menichen zu zwingen Dieje 
Liigegelege zu balien, dazu waren die 
Mächtigen allem nicht itarf aunıa,. da 
ihre Sejete gegen jeden menjchlichen 
Veritand und geuen jedes Nuturge- 
leg, aegen Sott waren. Darum rie 
fen jte die Kirche zu Silfe, Die jchon 
damals die aröhte auberliche Macht 
war, die fich als Z:ellvertreter Gottes 
auf Erden ausaab und unter Dieier 
Yiige eine ungeheure Macht an fidh 
aerilien batte. Diele munte die Men- 
jchen verdummmen, ibnen Seelenängite 
bereiten, denen die Diele Sejeße nicht 
halten wollten, mıt avtger Berdamm 
nis droben, und wenn das nicht half, 
durch alle möglichen Mittel ihr fiim- 
nerliches, Menichen unmwürdiaes Da- 
fein unmöglich machen, oder fie zuleß 
auf irgend eine Weile aus der Welt 
ichaffen. 

sejus lehrte: „Ziebet emander. 
Alle jeine Predigten find voll von der 
Nädhitenliebe, immer und immer wie 
der zeiat er uns, dah; ohne volle Nädh- 
itenliebe, wir feine edlen Menichen 
werden, mict Bott naber fommen fon 
nen. Er verwirft jedes Mactprin- 
ip, jede Gewalt, jedes Iinredht und 
zeiat uns an vielen WBetipielen, da, 
wenn wir edle Menichen werden wol- 
len, wir zuerit uneigenmibia werden 
mirien Gr zeigt ums, dab; jeder 
Mensch die aleiche bobe aöttlihe Pe 
mimmung bat, ein Sind (Gottes zu 
werden. (Hottliches Naturaejeb 
„Sleichheit”. Alle dieie don Chri- 
tus verfündiaten Wabrbeiten jind 
bon Gott in die Naturaejeße aeleat. 
Studiere die Natur und du wirit täg- 
lid Gott näber fommen 


“4 


Studiere 


Diejenigen Stirchen die auf Madıt 
aufgebaut jind, und Du wirit immer 
mehr zu der Erfenntnis fommen, dah 


jte nichts aöt.!ii ı sid 
dern MWiderind > find, Wahre 
Religion fommt ans dem Xnneren 
des Menichen, fie fann nicht Diftiert 
werden, Sie fann mur boraelebt 
iverden. 

Unter dem römischen Net konnte 
fich jest mit Hilfe der flirche der Nani 
talısmus nah Welieben entwifeln, 
denn fte wurden zwei Gefchmiiter, die 
Sand in Send arbeiteten und alle Ge. 
walt und Macht an fich riffen, Dieie 
beiden Mächte, die beiden aröhten und 
refährliciten Näuber ıumd Mörder 
der Menichheit „Kirche und Nlapita- 
lismus” fommt als arößtes 
Mactinititut baupiählic die Nömi 
iche Kirche in Petradht), haben bie 
Belt dahin gebradjt, wo wir heute 


haben, fon 


(Yıtte 


(bier 








itehen. 

Der Anfang zu unjerer gegemvar 
tigen jchlechten wirticaftlihen und 
menichenunwürdigen Xage 
rüd bis zur Zeit Starl des Großen, 
oder bejier gelagt, Karl des Vend) 
beitvernichter und Deutichtunmernid)- 
ter, in dein von ihm nad Deuticyland 
gebrachten römtjchen Recht, daß auf 
Zug und Trug aufgebaut tit, das DBo- 
denrecht vernichtete und den freien 
Mann zum Sklaven der Macdthaben- 
den itempelte. Eine wirflidye Gejun- 
dung der VBerhältnille wird Tommien, 
wenn alle Völker, dur die Arbeit 
und das Beijpiel recjtdenfender Men 
ichen, beitimmtt worden ind, ıhre Bit 
jeße jo zu ändern, dab; an Stelle des 
Unredts „Nedt” und an Stelle der 
Lüge „Wahrheit“ geiegt wird. Um 
dieies Ziel zu erreichen muß jeder 
WMenich, der fein Zunip it, jeinen Teil 
beitragen, indem er mit der erorm 
bei jich anfängt. Es lit Jjogar pur ıyn 
ein Zwang, denn tut er eS Jeptl nicht, 
wird eine Weltrevolution die Yolge 
ıD riirchterlid Jen 
Nauber, Wor- 


liegt zu 


lein, Die granlanı ım 


wird, und die ıbn al 


der und Schuit vor ihre Gerichte jtel 
len wird, 

Die Natur bringt alles doppelt 
und dreiad) reichlid) hervor Sonnt 
jeder Menjd dem anderen Yemen 
Weltanteil ı will mur den ibm ge 
bübrenden Intern fur nd haben, }o 
wäre nicht ein DWleimich auf der © vde, 
der nıdıt all ) er zum Xeben 
braudji, reichlid) hatt 

Die Menichen, die noch etwas Men 
ichenliebe ba 1, u. Del )r (Berdt] 
len ichlaat, verjuchen yıch nf der Au 
rede Zu Iro) daß eben lolange die 
fapitaliitiichen Berbaltiime beiteben, 
man nicht aegen den Strom Jcdlın- 
wien fann, und man cd jener zanıı 
lie zu lieb jichern muB und deshalb 
das Necit bat, je nachdem man ım der 
Lage ı1t, ih einen riımfachen, zehn 
fadhen, bundertte md noch viel 
höheren Weltanteil zu eriverben und 
jiher zu 2 vr VBerbreder 
an der Mentd t,ioi! v nicht, dab 
wenn ıbr « peit Intel ba 
ben wollt \ Menichen mordet 
der den Seinen aerade jo lieb 11t wıe 
euch eurer Kind oder eure rau, wenn 
ihr 3ebnfachen Anteıl haben wollt ıbr 


9 Menichen mordet und jo weiter. 
Seder Mehranteil, den ihr euch raubt 
oder aeraubt habt, macht einem Men 





ichen das Leben unmdalich und leid 
ihr deshalb viel ichlimmer als Diebe 
und Mörder, infolae eurer Hab 
fuccht feine Arbeit und fein Brot ba 
ben und deshalb itehblen und morden, 
shr habt diejes auf D Semilien 
und feine Entihuldiaung tit jtichbal 
tia Rei aerechten Gelegen wiirdet 
ihr, nicht Diele, die aropkt Straten 
befommen. 1lnd euch beit man nod 
die Guten, ! iieht es erit aus mit 
denen, Di 2.3 Menichlichleit®» 
geribl baben 

 Kehrt { { ınd 
fuhet n hr 1 den allein men 
fchenmitı en W det hbered) 
tıgquna fomn fonnt. XNeit die Zei 
tuna und D Nerfe der Boltswirt 
ihafiler Dr. Otto Dikel und Dr 
Qudwia Serpel („Wolf Freibeit Va 
terland Kamprblatt fur das eriva 
chende Deutichland ıtana und 
Aurferitehuna Wege zum wabren 
Recht die Nuferitebuna des Abend 
landes” etc. all m Verlana Deut 


ie Zufunjt A. Herpel, Hamburg 30, 


MWennonttifcye BRundfihyan 


Deutichland, zu Haben), jie zeigen 
euch den Weg. Aber alles lejen und 
über deren Wahrheitverfimdigung zu 
Debattieren wird euch nichts niıgen, 
wenn ihr nicht Darnadı handelt und 
mitwirft. Nehmt euren Raub, geb: 
ibn Dicfel und Herpel zur Verfügung, 
die werden Arbeit und Brot damit 
verichaffen, Oder wenn ihr das nidıt 
wollt, schafft jelbit vollbezahlte 
Arbeit, Menichen, jolange du meh 
hait als deinen Weltanteil, (das tit 
joviel du zum guten Ausfommen fü 
Dich) und deine Fanıilie fir em Sabr 
braucit und dein Hauschen mit Gar 
ten) unter Wolllohbn zu bezahlen tt 
Verbrechen, denn es jhadigt die Al 
gemeinbeit. Werde dir bewußt, dat; 


alles was, du mehr halt, als deinen 
Weltanteil, der Menichbeit geraubte 


(St it und wille, wenn du nicht als 
Nauber und Mörder dein Leben be 
Ichlieen willit, du Dieies gaeraubte 
(SHıt der Allgemeinbeit zur Berti 
aung Itellen, das beint Arbeit damıt 
verichaffen mußt. 
Sanfer in der Stadt im Beliß, fo ver 
faufe Diefe. Nimm das Geld und 
baue Siedlungshäuier, die du obm 
Sins zum Selbitfoitenpreis zu 3 oder 
1% jährliche Abzabluna an 
bergaibit, die fein Haus haben 
recjne aber ja nicht, was du Fiir den 
Noden gegeben hatt, denn der 118 ge 
toblenes Gut und aeltoblene Sacden 


darf man, jelbit wenn 


Yalt Du große 


(il 


santilien 
Ve» 


17% " # tr 
man ne aetau 


bat bt wieder verfaufen. Dat 
Lanpbenß, mwelder Idon jet „sabı 
bunderten geitoblenes Gut tt, jo De 


tradıte ıbn, wenn du ihn Yelbit beat 
Allgemein! 
egebene Wil, 108 
interelje der Menid 


teit md Du verantwortlich daflır 


beiteit, als dir von der 


ın 60 
1 zen 


dab 
richtigen 
llit 


verwalten jo aıb ibn in zinsloie 


du den im WKaturgeleß liegende 
debrand davon mach! 
oder fannit dir ibn nicht Telbt 


mir aute Schöne Sauschen, denn jed 
nann bat das NRecdt, in einem 

Haus zu wohnen. Biit du aufm 
oder Kabrifant, To bezable feine 
Zchumdlöbne, jondern bezahle jeden 
lo, dah er menichemmiirdia leben fann 
jo wie du Selbit leben mwillit. Heut: 
zu denfen, der Mann würde, wem id 
ıbm feine Arbeit gebe, doch nicht 
dienen, jo mu er froh fein, wenn 
ıbm einen balben oder einen dritt 
Yobn aebe, ı1t ein Verbrechen. Bent 


hi 
in dieier ichweren Zeit, mitfi 


re, nicht niedrigere Löhne bezahlt 
werden. Das iit deine Menichen- 
pflicht, und willit du das nicht, do 
bleibe lieber deinem Kapital 


vollitandig treu und zerplabte am voll 
aefrejienem denn dır | 
Drohne unter den Menichen 

viel ichlimmer als eine jolc« 
Raubtier Den 


Deinem 


Magen 


Mehraewinn au 


Seikhaft, oder den Kebrer 
Gıinfinniten, der 
was du zum einfacen 


fraa au anderen 
ber das iit 
aber auten Zeben in einem Nabr 
braucht, verwende in vorgenannten 
Siedlungsarbeit. Solange 
als Wert bezeichnet wird, mmıh diei 
zur Beihaffung von Arbeit verwendet 
imerden 


Seld noch 


einerlei ob es dir möalid 
it, einen Gewinn damit erzielen zu 





fönnen oder nicht. Heute dein Geld 
nicht zu Arbeitbeiharfung zu beriven- 





den, iit gerade jo Ihlunm, als wenn 
du im Großen mordeit. Xege ja fein 
Held auf die Banf, noch im Sn- oder 
Yusland. Jeder gavijienhaite Menic 


mus heute, wenn er nicht zu der gro- 
geboren will, 
alles was iiber jeinen Menjchheitsan 
den Dienit der Menichheit 


Ben VBerbrecherbande 


tell gebt, m 


stellen, Arbeit damit verichaffen. 
Wijt dur beiier oder mehr alö deine 


Nebenmenjchen? Bat die Natur dir 
mehr Recht ans Xeben gegeben als 
tkhen? Darum jei fem 
Nerbrecher, jei Menich mit den ande- 
ren Menichen. Yıımm auf der gro- 
5en Weltiviete auf der die ganze 
Wenichheit weiden muB, nicht mehr 
de Zal nicht von den 
Menichen mit dem Finger 
auf dich zeigen, als den Salunten, 
der gar 1000 Menjchen 


als deinen Anteil. 


anderen 


r 10, 100 o 
beraubt und aemorder bat und Jen 
(Held, da es ihm in der Heimat nicht 

auf ausländiiche 


x 
DU 


Yanfen angelegt bat. 

ch rırie jeden Menichen, der nod) 
etwas Menichlichfeitsagefuhl bat, aus 
der ‚Zeit bitteriter Kot heraus an, 

(Srtenne nnd befenne did als 
Menich, ichaffe nnd wirfe mit, um 
Millionen Ditmeniden vor dem Hun- 
nertod zn bewahren. 


| t feinen anderen Weg dazu, 
al ‚ jeder uch auf den gefunden 
Kol vr allgemeinen G&leichbered) 
eilt. Denfe ja midt, was 


fann ich als einzelner tun, ob idı mei- 
nen Meichtum behalte jpielt bei der 
aroßen Diaiie feine Kolle. 

jeder nnd bei jichh anfangen, wenn 
er jeine Menidyenwürde behalten will 
und nicht als Berbredier und Yump 
steigen 


ins Wrab 


ttiried Schwarz 


ommmmsmns. 
tragt Nachbar 


Ding? 
ort 
flar ) acıen 
l ert Srau mit 
yi f 
Yad 
{ )of und Haus, 
| T Ichone Ziımmeden 
[ 
Ü Fuer Sorn fahrt in die 
Pa nt 
IN rund ınd alatt 
yy. Xhr lebt al König, 
{ venta 
ki | ort, wenn \br gebt ab 
va 1 | wie \br ıd bab 
t NN 
ı mır ıms nennen.” 
h Id beareiten 
mein Nachbar 
N 
1} f f 4 da T na 
l Y jehr beicheiden 
Gi ermeiden 
l N sleiich und 
Klııy 
ft { iıbern BDurit 
r Da® beibehalten 
L d der wir beim 
114 
ce! 1 fc e 
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tan Mal ” 


ui 


— „Und jo immer wieder, freuz und 





17, Auguit, 


quer, 
Dis wir am Ende gar nichts mehr 


Zu teilen haben.“— „Dann, mein 
Xieber, 
Dann jpredyen weiter wir darüber.“ 


Die Bibeljchnle zu Herbert, Sast, 

snfolge der Ichweren Berhältniiie 
der legten Zeit tit die Serberter Bi. 
belichule zwei Jahre lang geichloiien 
gewejen. Dod laut Beichluß des 
Schulvereins joll der Unterricht im 
fommenden Winter wieder aufgenom. 
men werden. Wir beten, dar Gott 
jeinen Segen dazu geben möchte. 

E3 wird in zwei Stlajjen gearbeitet 


werden. Da Br. ®. 3. Beitvater 
Umstände halber in diejem Xahre 


nicht dabei jein fann, jo wird an jeine 
Stelle ein anderer Lehrer angeitellt 
werden; jobald dieje Anitellung ge. 
ichehen, wird eine weitere Belfannt. 
madung veröffentlicht werden. 
Beginn des Unterridts am 31. 
DE.» 3. Aufnahme finden Schüler 
beiderlei Geichlechts, nur mirien jie 
15 Sabre alt jein oder doch die achte 
Klajje der Volfsichule beendet haben. 
Das Schulgeld beträgt $4.00 per 


Monat; Koitgeld und Raum sn 
ternat 8.00 per Monat. Dieie 
98.00 dDurfen auch mit Zebensmitteln 


(ausgenommen Kartoffeln, Mebl,) 
ausgezahlt werden: Yleiih, Gemitie 
3uder, Butter, Schmalz uw. Näbe- 
re Ausfimnfte iiber Die 
werden jpäter beim 
Schule, Br. B, F. Nedefop, 
ten fein. 

Anmeldungen und Anfragen ridte 
man an Lehrer SHelnr. NRegehr 


Herbert, Sasf. Bor 74 


Kierreipondenzen 


Süngerfeit in Whitewater, Man. 

3u unferem Sängerfeite, mweldes, 
wie befannt gemacht, am 26. Junt bei 
RB. Dyds auf dem großen Stallboden 
itattfand, hatten fi über Erwarten 
viel Gälte eingefunden. Die Scheune 
war bi$ auf den leßten Plat bejegt. 
Als Chöre waren vertreten: Dunrea 
inter der Neitung von Br. E., Llalien 
Sriswold Br. Dyd; Nlerander 
Br. 3. Friejen; Whitewater Br, Nob. 
GCpp und unier Chor unter der Xeı- 
tung von Br. &. Willms. In der 
Einleitung fagte Br. Willms, daß 
jeit der Einführung des Chorgelan- 
ges in unlereren Gemeinden 50 ab» 
re verflojien jeien, und dab er viel zur 
Hebung des Gottesdienites beigetra- 
jen babe. Ber Grundton des heuft- 
gen Feites joll Hebung des Gelanges 
ein, Kol. 3, 16. Br. NR. Boichman 
der die Leitung des Feites iibernom- 
men hatte, richtete noch etliche Worte 
an die Sänger, indem er fie aufmun- 
terte, die vorzutragenden Lieder irıid) 


gablungen 
Statlterer Der 
zu erhal» 


trob und freudig zu geben Rad) 
dem Begrüßungsliede „Grit Gott 
Euch teuren Gälte“ vom beim. Chor 


und emem Begrüßungsgedichte nahm 
das wirflidie Sängerfeit jeinen An- 
fang, indem die Chöre und Männer- 
quartette abwechlelnd fangen 

E3 wurde viel und auch gut gelum- 
en mwenigiten3 nach unieren land» 
lihen Begriffen. ch bin fein „Er 
pert” auf dem &ebiete des Gelanges, 
fann daher auch nicht iiber Zeitung, 
techniiche NMusführung ulm. fchreiben; 
es iit nicht meine Aufgabe, überlafle 
e8 daher einer fadhveritändiaen Hand. 
sch möchte nur einige Notizen von 
dem Ganzen geben und hervorheben, 
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dak die Stimmung. eine gehobene 
war, und dat der Geijt der Liebe un- 
ter uns waltete, ja daß der Herr jid) 
im Gelange bejonders verherrlichte 
und mit jeinem Segen nicht zurid- 
ob, 

einen ganz bejonderen Eindrud 
machten die 2 Lieder, gelungen vom 
Mailenhor: „Xobe den Herrn,“ ge- 
leitet von Br. Koh. Epp und „D gro- 
ber Gott, wie herrlich tit dein Werk“, 
geleitet von Br. ©. Willms. Ein 
wahres und jhönes Symbol der Ver- 
fammlung und Vereinigung der Ge- 
meinden Neiu Ehrijti. Die veridie- 
denen Sänger waren zu Daule, ganz 
unabhängig von den anderen, bon 
ihren Leitern angeleitet worden. Der 
Wea und die Methode zur Erlernung 
des Liedes war fiher eine ganz ver- 
ihiedene und troßdem wurde das 
Lied jest unter der Xertung eines 
Meiiters qut und binreigend gelun- 
gen. F 

So itelle ih mir immer alle dieje- 
nigen Semeinden, Die Sejus 
Chriitus zum Zrundament haben, ım 
Endziel vor. Die aubere Form, Ge- 
meindeiatungen, Regeln und Orb- 
nungen, werden fallen, u. alle Ehri 
iten werden vor dem eimen Meitter 
iteben und Abm im Maflendyor ein 
„Sallelujah” fingen. 

Das „Mennolied,” welches Dunreo 
unter Zeitung von Br, Glalien, brad)- 
te, verdient noch belonders bervor- 
gehoben zu werden. Der Berfaffer 
io wie der Kompontit find Pennont- 
ten, es gibt Furz einen biitorijchen 
Rückblick iiber die Leiden und ?Treu- 
den unleres Volfes jett den 400 ab 
ren unleres Veitehens. 

Eine furze Anipracde bielt Br. D. 
Dörfien über Mat:db. 11, 11. Er be 
tonte Kohannes Sröhke im Beruf, in 
jeiner Arbeit, in jeinem Einfluß, in 
jeiner Liebe zur Wahrheit ımd in jei- 
ner Slaubensfeitiafeit. Dabei jagt 
Selus, doß d. Sileinite im Simmelreih 
aröger fein wird, al Nohannes der 
Täufer, trogdem er der &rößkte tit, 
der je bon einem Weibe aeboren iit. 
Der Aleinite im Simmelreich tit aber 
miederaeboren, iit begnadigt. Dann 
Ipradı Pr. Dörfien noch über den 
Ranaunterichied im Neiche Bottes. 
Das Schlußgebet am Vormittage hielt 
Dr. &. Neufeld, Whitewater 

Tie Einleitung am Nackhmittage 
mahte Br. N. Enns, darauf folatı 
mieder abmwechielnd GSefang bon den 
berihiedenen Chören 

Als folgendes Stüd bradıte der 
Nugendverein ein Geipräh „Zwei 
Freunde, mei Nimglinge, de 
nen die Heimat zu enge wird, verab- 
reden, in die Welt zu aeben, um das 
Seben und Treiben der Grofitadt 
fennen zu lernen. Die Wideriprü 
de und Warnungen der Verwand 
ten zuriicweiiend ziehen fie ab. Bei 
einer chriitlihen %amilie haben fie 
Zogie und find oft ungewollte Zubö 
ter bon Abendandadhten und frohen 
Hriitlihen Liedern, was immer wie 
der an die Seimat erinnert und 
Ihlichlich bezwett, daf; der eine Küng 
Ing zurücfehrt. Der andere zaudert 
nod, er liebt dieies Leben, aber im 
mer wieder fieht er im @eiite feine 
für ihm betende Mutter, er fann nicht 
länger wideritehen umd beichlieft die 
Rüdkehr, doch e8 it zu Mpät, im felbi 
gen Moment erhält er die telegranbi 
Ice Nadhricht vom 


Tode jeiner Mut- 


< 


ter. Anichliegend folat ein Gedicht 


Mennenitifcdge Rundfdran 


„gu fpät“. — Wieder abmechielnder 
Geiang. Den Schlu madte Br, Wit- 
tembera, Griswold 

Ueber einen Zwijchenfall möchte id 


nodı berichten, id mwabrend der 
Schluhrede börte an drauben die 
Schreie und das Weinen einer un 


tröntlichen Mutter, jie hatte ihr Kind 
verloren. Das Sabre 
alter Edie Reimer ıt bald am 
Kahmitiage abhanden 

und man fann ıbn mıcht N. 
Wohl haben etliche draußen iptelende 
Stider, das Weinen eines Ktindes ım 
naben Sebitich aebört, Doch mieman 
fei auf den Gedanken aefomı dab 
es da allein ijei. Da 
Mutter mit noch etlichen anderen war 
ergebnislos. 3 rl 
Befanntmadhung aemadıt 
begann jich die aanze Menichenmenae 
im Walde zu zeritreuen, um das Ktnd 
zu juchen. Gais; tit viel aebetet wor- 
den, mancher Seufzer in in 
den zu Gott embor acaanaen, wohl 


rind ein 


aelonmen, 


wine REN 
Ir rd 





mebr als dieier Mald je aebört und 
geieben bat, dabei war e5 der heiise 
Wunich eines manden, dah er das 
Kind finden möge, um em zer 
brochenen Mutterberzen perlönlich in 
ihre Arme zu leaen Die Stunden 
vergingen, Die Sonne ang inımer 
niedriger, ımd die Mutter murde 1 
ter unrubiger, Doc tand Yich Feine 
Zpur vom Sind: Nızwiichen war 
ihbon zur Boliz \ 
telearapbiert porden ‚seder mat 
aufgeregt, es witr: t rd 
ehe man den Nungen aehmden bab 
Zobald DIe ‘] i Ak ! Yo { 
einmal die aanze Wa hart rt 
und Perehle Il 
gebung abammıcben IN 

mn den Wald ımd r nmibte Die 
ganze Mannichatt ı rt t 
Namen des Kind rııt tan red 
nete Damit, dab er fonnt 1 f 
ten ein sch war | 5 2 
Meilen iiid! { 
einen mebritimmta zarer ei 
Wortlaut war nicht 3 riteben 
Dann Stille und er fina das 
pertiodtide: Edie, Edte, | 

Wir ainaen weiter, da i lich 
1 Zchitiie aonn 1 

Zchreic N 
menae. Diei 

Setchen, dal; 

jet Danf!! ®ı ). Ku 

2 Meilen Htdlıd rt rar ( 
funden. t d ) © Ni 
jeiner Abmweii 


den Beinen ımDd trippelte weiter dem 


Siiden zu, ft 2 { 
Sanz bra a | 1d 
Darle geben, ISaller trınfeı uch ba 
be er 
waren ıtarf rfratzt 

Die S3 \ \ 
N) an > J} ’ N 1 
unverael;lid N 
. m 
dcr X1 IK } 
nen der 7% T 

Nacdber I N t 
Ipitrd« t ! 1 
Seele jo energiid schloifeg 
Neiher ach 4 . 
timmt mehr ( } t 


Nord-Hildonan, bei Winnipen. 


Grüße Arbeiter ıumd { dieii 
Blattes mit Sebräer 13, 8. „Nefus 
Ehriitus, aeitern und beitte und der- 


jelbe auch in Emigfeit.” Das Wort 
„geitern“, führt uns ja auf die Ver 
gangenbheit zurüd. Und die Gejchwi 
ter im Herrn, weldye hier ın Amterifa 
geboren jind, werden ja aucd, wenn 
jie zuriickblicen auf ıbr zuritdaeleg 
tes Zeben, mandes finden, das früber 
anders, vielleiht, beiier war, aber 
auch, wenn man den zuritdgelegten 
Weg noch einmal geben jollte, man 
ches mwirde anders einrichten, im 
geritlihen Leben, aber auch auf ma 
teriellem Gebiete. Eben jo auch wir, 
von Nubland Eingavanderte Wi 

ren wir doch dazumal fo selig, als 
Dort noch geregelte Berbaltmiie ob 
walteten Als wir nocd; alle lieben 
Ntinder um uns hatten, und mun ind 
siwer unserer I. Tochter mit ihren 
Männern und Sindlein dort ım 
arößiten Elent Und wenn wir auf 
das Gemeindeleben fommien, To Mt 
dort jeßt alles veritört. br lieben 
Brüder: B. Bergen, Aob. Schmidt, 
David Tielman, Ab. Nanzen, Franz 
sriejen, Heinrich Ntlafien, Beter Frie- 


en, Slaw., Niaaf Braun, Nafob 
Wall und mande andere, als wir 
triıber dort in Sibirien, awer bis 


drei Mal im Nabre untere HSaupibe 
ratungen abbalten durften und ıms 
wwgenleittq wabrnebnten und unter- 
mweilen, war das nicht eine alüdfliche 
yertt? ber das alles aebört der Ver 
gangenbeit an. Was wiirde das fir 

Ittaq fein, wenn wir uns in Die 
tcnt Xeben noch mal alle, die wir 
zusammen gearbeitet haben 
jollten? Doc das wird 
mohl erit oben beim Serrn aeicheben 
IInd wohl allen, die die Hoffmuna des 


Er 
ein N 


n Lebens baben! Bruder Na- 
fob Arend, aus Stleeield, Sibirien 
ofon der PBriidergemetinde, welcher 
tch mit jeiner Yamitlie im boben 
rden, in der Verbannung Ichmadı 
tet, ichreibt, was das aber für ein 
‚relttaa aewelen, als jeine Numnae 
ges emen berendeten, balb- 
t ten Salen mefunden welcher 
ıhon nicht itberafl abauledern war 
(Is diejes Eilen auf den Tiich ac- 
fonmmen, dann hatten die flinder ge- 
It! Eine Kamilie dte triber 
ıt bemittelt mar. D! wie trauria 
ld. Nicht wahr? Dann ba 
n wir bier in Canada, bei aller 
nabpheit jehr, fchr viel Lrfache 
jeri ). Vater zu danfen fiir das 
Gr ums alle Taae atbt. Wir 


nd Durcdaus nicht beiler mie jene 


nur lauter Gnade, dab wir bier 


Koh etmas über Hana 


N (Semeinde- 


ben bier in und bei Winnipea. In 
ter aottesdienitlichen Reriamm 


lungen werden bier jett auf vier ber 
\htedenen Orten abachalten und meil 
Sonntag Pormit 
bends itattfindet, ia hat 
teder Wrediaer 
n Sonntaa 1 


alten ntmeder 


r (Sonttesdtenit 
tan auch dei 
Bruder wohl fait ji 

< } ver nr 4 
2 Inipraceı 11 
diefer, oder einer 


ınderen VBeriammluna. E38 werden 





an den Eonntanabenden bin und 
eder bon der \uaend „PBroaram 

yebradıt, fowohl in der Stadt 
ud in lebter Zeit, bier auf Mil 


donen. PBelonders erfreulich iit die 

[bewuhte Arbeit in den Sonrtaas 
ichulen Die fteben (lemen hr 
chen es ehr nötin ach beionders 


tl e& fih um die deutiche Sprache 
handelt 
E3 aab bier, in der Zeit unieres 


Sterfeing, von Weihnadten bis beute, 


auh mande Feitlichfeiten in der Ge- 
meinde, Es wurden im Winter Bi- 
belbeipredhungen abgehalten, wo aud) 
auswärtige Brüder, wie 3. B. Br. 
safob Reimer, Steinbad, Br. ob. 
Wiens, Winkler und andere mit Er- 
flärungen dienten, Belondere Se- 
aensabende batten wir bier auf il. 
donan jekt im Frübling, als Br. 
Safob Neimer uns drei Abende nad) 
einander Gottes Wort predigte und 
am Tage Sausbejuce machte. Wohl 
einen Monat ipäter, eben jo auch Br. 
(9, Unrub, Steinbach, welcher auch an 
Drei Abenden predigte und am Tage 


Dausbeinche mac 

Nruder . Beters, ein alter Zeh» 
rer und Brediger, der Ichon die Sieb- 
zig itberichritten, aber noch Immer ein 
warmes Serz fir die Neichögottes- 


jadhe bat, leitete im 
Jsinmipeg eine Abeni 
erivachtenen 
Ktlasien. 


Winter bier m 
Wibelichule mit 


(Sejchwiitern im  zmer 
Rejonder erireulich war, 


dar unter den Schtilerinnen mebrere 
verheiratete Schweitern waren, einige 
von ınen MD ion I r Dierzig 
Sabre alt (Fr hmweiter von die- 
jen tt Ichon Srobkmama Als #r. 
Reters mit jei (ler sriih- 
lına an « 1 nd das 
=chlußproaraı rachte unter dem 
Thema: Gott 3eitals» 
ter De Y (Mi iM " nr Pen N * | nrtiae 
"ollemduna He IN10$, da war 
1 der aroben Neriammlung eme 
till r Erı Debens umd 
der Scaen D yerrn lager!e jih auf 
die Berlanmmlung Nruder Meterd 
ereit, auch weiter noch in diefem 
Zinne au arbeiten Ich hatte er 
rer auf Stiıldonan ı Winter eine 
sl Itnderiahule vetnal in der 
Woche in deuticher Moae 
der qnädıqe Serr dem !. Pruder nod 
lanae Die (Helun t erhalien und 
! T Seaen eben 
Yın 12. Numt teteı ‚emeinde 
bier in Wim Kiltionsfeit. 
Air batt r I ‚wette einen iehr 
werten Salt, nam Bruder Ü. NR. 
Siebert NMıyiınnnmt y Ann MM Stam- 
ten. Pruder Nacob Töms Teitele die 
Reriammluna Normittaa 
murde iıber Kıllıon gepredigt 
wi r Die) ltr 36 An 
Ipradı yalteı t 10, 16 
Dann hielt #ı N, Siebert die 
Sauptrede (Fi rithrte mehrere 


Schriftitelfen und te manche Mit- 
terluna aus der Miift Nacmittaa 
wurde iiber inner Nriion pnrenimt 


Nr Teti r G 


Winnipen bielt 


eine warme Ani ta der Ar 
het: ımt y 4 Euren 2 f dann hre. 
diate Dr rt wieder. 
Whend3 mın np uaend ein 
Troaramm dt, md Bruder 
5 ri j h bereit 
PA asid y mitt 
terlen Dei Ar, Siebert bat 
auch uns bier auf Rildonan an zwei 
Abenden t dent Wort gedient. Ber 
Serr mofl facne raelten 

m 19 $ rt hr Nritder 
rp DK Y Iıt ıı ein Taf 
IE iR > ı vinn0H : Hin 
[16 naen ın Die 

a Bar 
A‘ 4 (4 “ Yı. ntni ihre& 
(Slauben von Wr, Beter tornelien mit 
Arr Tanıta heit +4 nr Apr Arııder 
X. Bram von Morden, deiien Toter 
ıch unter den Tanflingen war, bielt 
hir Taufred f ’ Nm (lammerer 
12 m hrı nland nad Ipitn. 8 Die 
Nufnabme in die Gemeinde fand ad 


am Waffer itatt und wurde von Br. 
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müflen Sonnabend und Anzeigen Yputes 
ftens Montag morgen für die nächlte 
Yusgabe einlaufen. 
E.N. Hiebert vollzogen. 

Ber all diejen Xichtieiten gibt 09 


bier auch mande Schattenteiten, eın 
großer Nachteil it, day es 
Srobitadt jait unmöglich it, der „Su 


einer 


gend wahrzunehmen. Ws geldyieht 
manches, was bei Kindern Gottes 
nicht jein jollte und wide ın ee 
Dorie bejier zu bearbeiten je 

Der Gejundheitszuitand it mohl 


aut, nur Die l. 
stlaljen, Die Icon 


im  allgemeimen 
Sdwelter Serman 


io lanae franf it, wird alle Zage 
Ihadıeı Nach menichlichem Urteil 
wird fie wohl bald Heim geben Sie 
tit ganz ergeben und freut ji, ıhren 
Sejum bald zu jeben. (Sit jet Ichon 
beimgegangen. ED.) 

Koch einen warmen Gruß an die 


Srubpe von Ebina ın !Baraquay mut 
Yalm 84, 12, auch an alle Befann 
ten uch an all (Seichworiter bei 


Goaldale (Sott mit Euch, bis wır 
uns wiederleh'n 
Yermrid Nanzen, 


Sasfatoon. 


Sonntag, den 31. Nuli, wurde das 
Brautpaar Kobn Schellenberg und 
Edna Thiehen in der Kirche zu Yang 
ham in den Stand heiliger Ehe ein 
gerührt. Schreiber Ddieles eröffnete 
die Hochzeitsfeier mit Ev. Matth. 6 


33 ımd Br. I. ©. Nempel Ipradı uber 


das Wort: „Scehet welch eine Xiebe 
bat uns der Vater erzeiget.“ (1. ob. 
Kap. 3, 1) und vollzog die Trauband 
luna. Nacd derielben wurde im Stel 
lerraum der lirche ein ichunes God) 
zeitsmahl eingenonmmen Radı 


dem 


paar, bealeitet von den be 


rat 
iderieitigen 
Eltern und Seichwiitern ımd nadııten 


able vbegaden td da 


Freunden, in das Heim der Familie 
TIhieiien wo gemütliche Unterbal 
tuna ımd Darbietungen eines Man 
nerchorc abiwechielten Als mir 
abends heimfebrten, hatten wir da3 


Setihl, einen ichonen Taaq verlebt zu 
haben Das neuvermäblte Paar 
macdt eine Soczeitöreife nadı Banff 
und ichlaat dann feinen Wobnti ın 
Sa: fatoon au! 

Da weite Brautpaar Beter Fpnp 


und Tina Tömwß feierten an demielben 


Datum ihre Hodızeit in Watrous im 


Mennonttifche Bundfihan 


Elternhaufe der Braut. Montag 
fehrte daS neuvermählte Baar nad 
Sasfatoon zurüd. Des Abend3 ver- 
jammelte fi eine Schar Freunde im 
Sanje der Gejchmwilterr Abram D. 
Cpp, un das neue Baar willlommen 
zu beißen. Der Frauenverein und 
eine Anzahl Mädchen aus dem Heim 
uberreichten ihnen als Zeichen der 
Xiebe einige Geichenfe. Die furze 
Schlugrede wurde mit dem Apoitel 
wort umrahmt: „Sorget nichts, fon 
der in allen Dingen lajjet euere Bit 
ten ım Gebet und leben mit Dant 
I vor Gott fund werden.” 
Ihießen 


aqum 


Rn % 
9: 8 


Dallas, Ore., 
den 1. Yluautt 1932. 


Unlängit ichrieb ich, dab uns die 
vielen Automobileunfälle, Diebitäble, 
Fheicheidungen uf. nichts angingen 
md der Aufzeichnung nicht wert ei 
en, Daß ich aber von anderen Beichebe 
unten Wbnmell berichten wmirde, und 
beionders, wenn Tte uns betreffen 
Dantals hatte man nicht geabnt, was 
man heute ertabren muB, doc) Jo fom 
men ja Unalidställe immer. 

Wir hatten unfere Nungen in den 


ISald geicdiicdt Brennbolz zu machen, 
was fiir jie ein großer Spaß zu jein 
ichten. Wie ich da eines Morgen 


nacyleben aing, was tie wohl madıten, 
tand Jıch day Ne aiveıl aroße Bäume 
ıbereinander getallt batten, To dap tie 
den oberen ivegen der Sobe tiber den 
andern (beide waren etiva vier Fun 
di) nicht aut mit der Säge 
ftonımen fonnten. 


nade 


Zo batten ie eben 


einen Scdmitt durd den oberen a 
nacht, two er iiber den andern laq und 

üren terna D meren Tetl DICIES 
Naumes bergab zu rollen, was aud 
leicht ing Dann fan das unter: 
Ende D arme etwa 50 Ful 
lana, an die Werbe md Io 


bertuchte 


ich ıbiien bei dem Abrollen zu bel 


Indem cd) eine SICDeL \ Hd I O1 
beiden Yaumlamıne 1 Ichrebe 
uchte und fo den oberen über zu rol 
en, wabrend die Sımıgen aın ander: 
Gı beicbäftiat wareı Cs gelaı 
mir auch ıbn « ı jehs Boll zu riih 
ren, Dod da nahm er ploßlich eine 


Wendung auf dein andern Ende rüd 
warts und da Ichlua auch mein Ende 
zuriick, Ichlua mich zur Erde und fiel 
mir auf die Bern T einen 
aroßen Schref und jo bin ich beute 
den elften Taq im Bette. Röntgen 
Strablenaufnabmen baben aezeiat 


dal; mir feine 


4 20s aab 


ne inochen gebrochen jmd 
‘+ 


was ein jehr aroßes Wunder it, Nm 

batte ıch nichts lieber, als menn di 

aanze „Nundichanftamilie“, Arbeiter 
N 


und Xeter, ntich betuichen mochte 

Tut mir leid, daß auch die weiter: 
Meldung mebr periönlicher Art 
doc 1118 eb 
um meinen Berwandten und Beta 


ten mi 


n wie auch das DObrar 

t einem Schreiben auf dem 
3 4 rr + rn pP Pe m % “rn 4 
Yauftenden über unier GEraebe 


halten. 


Jr hahn 4 > 
2sır baben bier neben der Stad 
Br - 
vallas eine recht Ich bitaarteı 
anlage mit einem aeräumiaen moder 
nen Saule, mweldes wir uns telber 


bauten. Sind bier nun 10 Sabre ae 
welen und haben in den zehn Kabren 
eine mittelm mittle 
rem Breile zum Marfte führen dir 
ten. Weil ich nebenbei in ®eichäiten 
war und dieie zu Zeiten recht aut 
gingen, io 


iBiae Ernte mit 


onnte man der Yarm 


ichon leicht nachhelfen; nun aber, da 
die Geichäfte im Argen liegen und 
fein Geld zu erwiihen iit, will fig 
die Sache mit dem Obitbau nicht mehr 
rentieren und man geht von Jahr zu 
Sahr mehr rüdmwärts, was auf die 
Dauer ein unbeilfamer Spaß jein 
fönnte, Daher haben wir uns jdyon 
über einem Sabre nad) einem Wed)- 
jel umgeiehen und wäre es nidt, da 


wir nit don dem jchönen Dregon 
jcheiden wollten, dann hätten wir 


längit einen Wecjjel gemadt, denn 


wir haben qute Taujchangebote ge 
habt. Doc niemand von unjerer Ya- 


milie möchte aus diejem jchönen Tale 
heraus. Bor Kahren jchon hatte ic) 
mein Muge auf den beiten und teu- 
eriten Diitrieft in diefem Qale, dem 
Newäljlerungslande bei Weit Stayton, 
Ivo das Land vor einigen ‚Sahren von 
5300.00 bis $400.00 den Acer ver 
fauft wurde. Da die Landpretie nun 
aber überall ehr aejunfen find, it 
es auch bier der Fall, und jo iit es 
uns ermöglicht worden, bier einen 
laß zu eriwerben, wo wir uns im 
Herbit anlällig machen werden. 

Die Willmnette Valley Water Go. 
bat bier das Wajlerrecht von der We 
gierung über 50,000 Ader Land be 
fommen. Sie nimmt das Wajler aus 
dem großen Santiam Niver. Dieje 
und andere Gejellichafiten haben bier 
ter autes Yand, weldyes man in 10, 
20, 30 und 40 MAderitiike eingeteilt 
bat und verfauft. Der Boden des 
julammten nut dem Wajler 
bringt arobartige Dinge zur Schau. 
"an fann irgend etwas zieben, was 
ton twrll Yın meiten baben Jich 
(Senmmegarten und Beeren bezablt, 
denn bier fann man des Wallers we 

eritflaitige Grzeugnıe berbor 
bringen, wofür jelbit in der Zeit der 
Ueberproduftion jtetS ein Marft zu 
haben it.” Weil Klee Altalfa 
aut tun, jo tit bier eine gemijchte 
borteilbaiteiten. Der 


kin , 
Zualde 


und 


‚sarmerer am 
w 


Zodinoflee, wenn bemwäljert, tut in 
Dregon Eritaunliches und tit fowohl 
ir Weide- als auch Futterzivedfe das 


te Kubfutier und bat, wie uniere 


Ztaat Karm College jagt, nicht Sei 


aleichen 
Das Land darf zum Bemälfern 
nicht erit geebnet werden und die Be 
wällerung tjt eine ganz andere Art, 
pie in Californien und anderen Staa 
ten und bat jehbr wenia auf ji. 
Man bat nur einige wenige Yurden 
mit dem Brluge zu z1eben. 
den 11t etwas „arabellig“ 
dDaber leicht zu arbeiten. 

das Waller leicht auf 
wieder Ychnell ab 
mwallerung 


Der Bo 
und lose, 
Gr nimmt 
und rührt es 
welches in Be 
Saegenden, wie befannt, 
nes jo wichtiq wie das andere ilt. Die 
Qandes jind fo bei $150. 
herum, je nach der Länge, 

Wan Tann joldhes mit 

und weiteren jebr 
Terminen faufen, jo dab 
ma eriten Nabren feine Yab 
lungen außer die Taren zu machen 
bat. Ginige Leute, die fich dort vor 
wenigen Nabgen angefiedelt baben, 
machen ehr aut umd wenn erit mebre 
re von unlern Xeuten da jein werden, 


wird es dort bliibende Anited 


UL 


altd 
ce 
mn 
) 
I 


Kretie di 
ni 
{ 


{ I fr 
10% Inzabluna 
ın Ann 
Im Do 


2. 


erne 
luna aeben 

Dieies Flinat jehr „land-agentiich”. 
Zoll aud), denn was uns 


N 


bei dem ($e 
Dortbingeben am mei 
ten aufaefallen tit, das tit 

neinichaft, da wir Mennoniten und 


nfon an 'ın 


aurlir i gilt 


die Ge 





17. Auguft, 


andere Deutjiche ja ohne folde nicht 
fertig werden fünnen, denn zuerit 
brauden wir die Gemeinjdaft auf 
firhlihem Boden und dann iit aud 
der DVerfehr unter einander unter 
unjern Zeuten ein anderer, wie bei 
den Amerifanern, und daher ijt e3 
ung jehr darum zu tun, dab mehrere 
unjerer Zeute dort hingehen möchten 


und aus dem Grumde auch; dieiez 
Schreiben. Die Wajjer Co. hat Iei. 


der feine Beichreibungen iiber diejeg 
Zand, jonjt würde ich ihre Adreffe hier 


angeben, aber um der Sade Borjhub 


zu leiiten und die Zeit meines oben 
erwähnten Stubenarreites zu ver. 
fürzen, wäre ich bereit irgend jeman) 
weitere Auskunft zu geben, wenn man 
mir eine 3c. Boitmarfe zur Beant. 
mwortung der Fragen einlegt, Nie 
nmand Jollte mich aber befragen wol. 
len, wie man dort über Nacht reich 
werden fann, denn das ijt nicht der 
ab dafür; wer aber mit Gottes 
Hilfe ein Heim ariinden will und ein 
anitändiges Fortfommen fucht, wo er 
mit fleißiger Hand und Ausdauer 
das Seinige dem Lande geben will, 
der fann bier auf 20 bis 40 Acer jehr 


bald ein unabbangtiaes Leben fiihren, 
ob er Mittel zum Anfang bat oder 
nicht. Selbitveritändlich machen die 
Mittel es immer leichter. Meine 
Adrejle wird bis zum Detober nod 
jein wie fritehr: PB. B. Ströfer, 


Ginfadhes Hansmittel gegen Prud 
sit dur Herrn %. 3. Stuart, 
2899 Stuart Bldg., St. Louis, Mo,, 
patentiert worden, N 
tt schon mıit hohen MAnerfennungen bi 
dacht worden. Sie erbielt die aol. 
dene Medaille in Rom und den Grand 
Brir in Baris als beweis fir ihre 
(Hediegenbeit. Bon Merzten und 
Willenichaftlern iit fie al3 eine wijien 
ichaftliche und erfolgreiche Hausme: 
dizin anerfannt worden, Herr Stuart 
arbt befannt, dakß er bereit tit, eine 
freie Probe diefer PBehbandluna mit 
Snformationsangaben 
an jeden zu Ichiefen, der 
halt. Er will, dat alle Bruchleiden- 
ven eS lernen, wie man die Brucöfl- 
nung erfolgreich jchließen fann 


Dieie sy 


(ar 
Brud) 


darum 


hpr 
1tDer 


N 


ul 


Yusländirhe 


Lieber Bruder Peter! 


Wimiche Dir die beite Gefumdheit 
und Wohlergehen! Scidte den 16. 
Ssumi einen Brief an Dich ab, wohl 
erhalten? Dann fannit Dir eme 
fleine Boritellung von umferer Lage 
machen, aber jollteit Du fie jelber 
betraditen, mwirdeit Du fie viel trau 
riger finden. In der Tat iit es aud 
Io. Aber wie ich jchon einmal er 
mahnt habe in einem Briefe an Did, 
id) hatte mir vorgenommen, zu Hau 
ie jhon, mic in jeglicher Lage zu 
ihifen, darum will ich auch nidt 
murren. Wir liegen nod alle vier 
franf, ich im Siranfenhauie umd die 
anderen drei im Quartier, wo wit 
wohnen. Neta iit jchon über eine 
Woche nicht bei mir geweien. Baba 
und Tina babe ich ichon iiber einen 
Monat nicht gejehen, ic fann nidt 
neben umd jene auch nicht. Werde die 
sranfthbeit no Wochen und Monate 
in meinen ©liedern jpüren, Mat 
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muß Geduld falien und die Zeit ab- 


warten. Zur Senejung hilft da nur 
die beiiere Noit, nicht Medizin, das 
fagte der Arzt ımla noit nod. Na, 


aber an derjelben mangelt es am mei 
ften. Dir möglid) tit, vergiß 
uns nicht mitzuhelfen, wir jind der 
Mithilfe bedürftig. Stleidung haben 
wir genug, Mr Lebensmittel, Yo 
wie Sped, Neis, Gries fehlt uns. 
Hätte man fid) das mal zu Haufe ge 
dacht, dab man nod mal witrde 
petteln müfien? Nun, durd) eigenen 
Willen find wir ja aud nidyt dazu 
gefommen, man bat uns dazu ge 
pradıt. Peter, Dur jchreibit vielleicht 
fir uns an die „Rundjchau“ und an 
die „Board,“ ichildere uniere traurige 
Gage ımd gib auch unjere Adrejje an. 
Merbe für uns, vielleicht fänden fic) 
freigebige Spender, die ein Schärf 
fein für uns übrig hätten, welcde 

zt umferer Mithilfe viel beitragen 
fnnte, Wir bitten Dich alle vier, 
pergeile unier nicht! Wir haben nod) 
immer zu ejien gehabt, baben es 
eben danadı eingeteilt. Saben nod) 
nicht dürfen traut oder Barnımıblat 
ter efien, was von jo vielen gegeflen 
wird, Miele jchwellen und jterben 
davon. Man will audı immer jo 
ihnell verzagen, ivenn die Ausjic 

ten jo dunkel jind, hätten wir ein 
feites Gottvertrauen, Ware mancdes 
Glend leichter zu überbrüden. Wit 
Napa icheint es zu befiern, er fibli 
iih wobler. Es freut mich jehr, wenn 
er wieder fünnte geiimd werden, wie 
er war. Wenn ich erit fonnte wieder 
fund werden, will ich wieder mit 
neuen Wut anfangen zu arbeiten, 
aber man muB Weduld uben bet Yol 
der Krankheit. 


INenn 09 


ysir warten Ichon Jehr auf Nachrıdıt 


bon Di J8ann iverden wir nod) 
mal ın andere Berbaltniijie fommen ? 
Wohl nicht jo bald und jo leicht. Wie 
oft jehmt man ji danad. Es iit 
jegt ein Nabr, da wir den Ural be 


traten. Schon mandes Schwere in 
diejem Sabr erleb SÖaben zwei der 
lieben Angehörigen begraben miil 


x 


jen. Im vorigen Brief hatte 
Mama tmt 


ich von 
Seimrihbs Tod geichrie 
ben. (Seimrich war 23 Sabre alt.) 

Man veripricht fich viel von diejer 
Segend, von diejem Ural. Es joll 
dieies eine reiche Gegend jein, jchon 
der Wald, unterirdijch noch viel rei 
der. Alles mul bearbeitet 
Wer wird die Zeit iiberleben? Ein 
mander bat jichon jeinen Kopf ge 
iegt. Möchte Gott uns wieder Ge- 
jumdheit jchenfen! ch bin nod) ziem- 
id mager und die anderen drei fol» 
len aud; ziemlich abgemagert fein. 
Tarın fragt man fih unmwillfürlid: 
Womit haben wir e8 verdient?” E3 
it diefe Trübjal eine ernite Schule 
nr uns alle. Man mühte von Stein 
tem, tollte nran bier nicht weich wer 
den. Wer fidh aber der Gleichaül 
haftet bingibt, stirbt langiam ab, 
eye er es merft. Wir hoffen auf 
weitere Wittbilte, 


ii 


werden. 


jeitern einen Brief von 
daftır, erhielt 
aud) eine Starte von Deutichland. 9. 
et Pafet, e8 wird wohl 
das bon Dir jein. Mit unjerer Ge 
nobert will’ nicht befiern. 
haben jhhon ein ganzes Zahr nicht 
em Ei gegeijen, 


Erbielten 


dDanfen beiten3 


Bir 


hödhit jelten eines 


Mennonitifdye Rundfcaa\ 


geliehen. Wieviel denft man do an 
Gier, Butter, Mil umd Bultje, 


ja täglich, bejonders jet, wo wir 
franf jind. Wer es nicht erlebt hat, 
fann auch mit joldyen nie mitfühlen. 
süaren für uns jolde Mittel zu er 

obern, tpären wir wohl jhon längft 
gejund Ein Pfund Butter foitet in 
stiefel 10 Rbl. ein Ei 1 Nbl. Mit 
den Brot ijt es bier in diefen Tagen 
ziemlich traurig, weil nichts it. Ein 
junger Arbeiter erbönate fich den 3. 
Suli im Walde, wohl aus Verzweif- 
lung. Eine Frau itarb am jelbigen 
Tage, ohne vorber franf gewefen 
zu jein, ste hatte noch im Walde ge- 
arbeitet bis den legten Tag. Beute 
it eine Frau geitorben, binterläßt 
drei fleine Aiinder. So iterben wohl 
tüglich auf Diejfer Anfiedlumng. 
wird dieje Zeit iiberleben? Wer wird 
als Zeuge tiberbleiben? Gott mod) 
te ums anddig Tem md uns wieder 
(Sedenfe ımier 


Wer 


geiund machen. 
fiirbittend! 
Maria. 
Zevernej lral, 
Welfoje, Ma 


Deine Zcweiter 
Adreiie: SEEN, 
(Sorod Kielel, Bojelot 

Wriefe jcehreibt meme 
Zchweiter dal fie ganz gejumnd 
tirbit, nme it fie jo Schwach, dab; fie 
allein Iteben fann aud) 
bat fie im Liegen gejchrie 
%otb, der tim Neben 
lernt jich geben. Mein 
Confin Saich Martens jol in Wolog- 
da im Dopr. jem. 


sl DVorigen 


ncht ermmal 


+ 


Melt, 8 


summer lieat, 


Injer Gott in ıms 1t micht 
traft Wir willen nicht, was wir 
tıın jollen, umjere Augen jehen nad) 
Dir. 

\, 8. Beters 
Cattbroof, Zast 


ntemer Mbweienbeit ın 
Noitbern von Br. 


Nöabhrend 
Oniario ging in 


Inrub, Deutichland, ein Zelegramı 
ein, welches belagt, dab der Zießber- 
traa mit der Sovietregierung auf den 


3l. Augut geflimpdtat mt. 

Kie ih aus Br. Unrubs Tele: 
aramım vernebme, find wohl andere 
Unterbandlungen ım Bange, 

Weil mm Spedt und Fette günitig 
nach Rußland zu Tenden jind, wird 
in dem Telegramm gebeten, joviel wie 
eben möglich Geld zur Berfügung zu 
itellen, damit die Hilfe bis zum 31. 
Yuguit im diejer Form gelandt wer 
den fann, 

Der Wea über Torgiin bleibt uns 
offen und wir werden wohl bis neue 
Ginricdytungen getroffen werden fon 
nen, vorläufig wenigitens in dieler 
sorm überienden. 

Die Not in Ruhland läht durdaus 
nicht nach) und wenn die Art und Wei 
je der Silfeleiitung auch) von Zeit zu 
Seit wechtelt, dirtten wir ım Dem 
Wert micht nachlajien. 

Davıd Toms 
Noitbern, Sasf., 13. Muguit 1932, 

An die Yeier unierer Zeitung. 

Ron Chicago erbalten wir die Mit- 
teilung dab in diefem Nabre eın 
„Buch-Stalender erjcheinen wird, der 
unter dem Titel: „Deutich-Amerif. 
Bereins-Slalender 1933” einen Guten 
Zuipruc, finden jollte. Die erite Auf- 
wird 10,000 Erplr. aufmweijen 


lage 


und wird gedrudt von der Gutenberg 
Brei, 1408 N. Wells St., Chicago 
und herausgegeben von Scheun & 
Co., Chicago IU.. Diejer Kalender 
wird außer: Adreijenverzeichnis deut 
icher Vereine der verichiedenen Staa 
ten — einen Unterhaltungsteil io 
wie einen „Geichaftsmegweiier und 
Bezugsquellennacdmweis“ bringen. 
Dieje Rubrif im Stalender tit für je 
den Geihäftsmann von größtem 
Vorteil, da der deutiche Stunde es vor 
zieht in feiner Mutterjpradye bedient 
zu werden und auch Waren wirnicht, 
die aus feiner Heimat fommen. Um 
es jedem Gejchaitsmann zu ermög 
lichen in dieier Nubrif „Wejchätswea 
weifer“ anzuzeigen, erbalten die Ye 
ier nnieres Blattes den „Special 
Anzeigen-Breis“ von mur $1.00 ein 
geräumt. Bedinguma fit, das Sie 
diejen Ausschnitt und „lnzeigentert“ 
(Hame, Art und Adreiie des Weichar 
tes vder Nbrer Brofeilion) 75 
Nuchitaben nicht iiberichreitend jo 
vie die minimale Sebitbr von $1.00 
m Monen Order oder Chef an die 
Derausaeber des KHalend: Zcheun & 
Go., N50 Walt Ave, Eb )cagao, einien 
den. „sede, bei der Firma einlaufen 
de Order wird jofort beitätigt, und 
eder Nel.raa bleibt in Sicberbeit b13 
zum Gricheimungstage des „Deutich 


nterifaniichen Kereins- Halede 
1939 Meterenzen der Firma 
Zdheun & Co., The Chicago Nivea 
tion of Kommerce, LW.X Sale Zt., 
Chicago umd die Truder ei yo talen 
der: Gutenberg Press 1408 W. 
Nefls > (hteaan xl 


Nadı Noithern Sasf. 


lleber Brandon und Sasfatoon 
mit dem neuen Winfler Bus. Die be- 


te und billigite Gelegenheit nad Ha- 


que, Dalmeny, Aberdeen, Waldheim 
und Zaird zu fommen. Abfahrt am 
29. Auguit 1932 7 Ubr morgens. 


Das volle Tiefet, hin und zurüd, fo- 
itet $12.00, 5.00 Anzahlung er- 
forderlih. Die Tickets zu verfaufen 
in der Winfler Druderei. Näbere 
Informationen zu erhalten bei ©. 9. 


Dieberi, Eigentiimer und I. I. Arie- 
jen, JZubrmann, Winkler, Dan. 
Bekanntmachung. 


Die Verwaltung des Menn. Sran- 
fenbausvereins Concordia macht bier- 
mit befannt, daß in Abänderung der 
bis dabin gebandbhabten Ordnung 
Mitglieder des Vereins auf Beihluß 
der Verwaltung vom 2. Suli 1932 
eine 10% Neduftion von ihrer ge 
lammten  NMtranfenbausrebnung er- 
bald. Das botrefiende Mitg.ied 
nm jedoch jeinen Sabresbeitrag ent 
weder zu Anfang des Nabres oder 
dann aber mindeitens zwei Monate 
vor dem Strantbeitsfalle entrichtei ba- 
ben, um zu Diejer Neduftion bered)- 
tigt zu tem. 

Die Verwaltung. 


Hdrejienveränderung. 

SW, Lorenz, früher: Wretty 
Trairie, Nani., jeßt Darlow, Kani. 
nreunde und Vefannte möchten es jich 
nterfen. 








Ginladuna zum (Fintritt im die Mennonitiiche Yehranitalt. 











Die Mennonitiiche Lebranitalt 
Ihre Arbeit ın 
Jungen Yenten eine jolche 
madıt, Truchtbringende 
Ivo zu tun. br Nurfus 
borgeichriebenen Fucher 
int Deutjchen md in der 


Zuit und Liebe zum chriitlichen, 


wird 
gewohnter Weije fortjegen. 
Ausbildung zu geben, 
Arbeit in den mennonittichen Streifen und auc) fonit 
beichränft fich nicht mir auf die von der Regierung 
jondern fie gibt auch einen ariimdlichen Unterricht 
Religion umd iit darauf beitrebt, 
gottgeweibten Xeben zu weden. 


Schuljabre 
Yufgabe, den 
die fie befähigt md geneigt 


cu im fonımenden 
Sie jtellt fich die 


in den Schülern 
Sie möchte 


mögqlichit vielen jungen Leuten foldhen Segen zımvenden ımd ladet alle dieje 


nigen, Die emen 
(Siiter zu jeßen, ein, Sich 
vertrauen. Zie möchte auc) die 
it, bitten, Umichau nad 
muntern, daß fie die 
ibrer Semeimjchaft juchen mögen. 
Die Zum fir Unterricht, 
angemefien. 
fiir Grad 


Trieb in fich fpüren, 


fih in den Befig unvergänglicher 


dem Unterricht und der Fiihrung derielben anzu 
($emeinden, 
begabten jungen 
Ausriitung für ihr aufiinftiges 


deren Kind fie ja geworden 
Leuten zu halten und fie aufzu- 
Leben in der Schule 


Wohnung ımd Koit find den jchweren Zeiten 
» betragen für das Schuljahr von 9 Monaten 

IX #154.00 

für $rad X 


5160.00 


fiir Grad XI $167.00 
für Grad XII $180.00 


Der Unterricht joll Dienstag, 
um vorherige Anmeldung gebeten, 
Lehrer 9. 9. Emwert, Gretna, 


den 20, 
die man an den Prinzipal der 
Man., 


63 wird 
Anitalt, 


September beginnen. 


richten möge. 
Die Schulleitung. 








Die dentid) - 


engliiche Kortbildungsichnle 





zu Rojthern madıt auf folgendes aufmerfjam: 


I. Die 
2, 


Schule beginnt am 3. 


unterrid)tet. 
matifcher Kurjus gegeben. 
> Bretije find folgende: 

Koit md I 


Auer diefem wird in Religion, 


‚uartier $12.50 pro Monat. 


Dftober. 
Kie gewöhnlich werden im nädhiten 


Sabre Srad 9, 10,11 und 12 


Deuticd und Mufif ein jyite- 


fiir 11 83.00 und für 12 84.00 monatlid). 


Anmeldungen find an B. Toms, 





Scyulgeld: fiir 9 und 10 $2.00, 
Roithern, Sasf., zu richten. 





Das Mennonitische Waisenamt 


Finanzierung Heiner Farmen 


Kadılafienichaits- Berwaltung 


Schulden: 


Ausgleihung. 


H. VOGT, 


Manager 


Uitices 
Teleph. 97134 — Residence 177 Langside, Tel. 
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Todesnahridht 


Endlich fommt Er leise, 
Nimmt ums bei der Sand, 
sührt uns von der Reife, 
Heim ins Naterland. 

Dieies durfte aucdy meine Tiebe 
Zante Slatbarina Klafien (Onfel Ser- 
mann Slafien tit meiner lieben Mut- 
ters Bruder) erfahren, als der Ruf 
„Kommt wieder Menjchen Kind“ aud) 
an fie am 5. August gerichtet wurde 
bon ımjeren Simmlischen Vater und 
dem Serrn Nejus Chriftus, unferen 
Setlande. 

Onfel und Tante gehörten zu den 
Flüchtlingen aus NRuhland, die auch 
Monate lang vor den Toren Mosfaus 
lagen und täglich anflopften um die 
Ausretieerlanbnis, Die endlich auch 
ihnen mit ihren 4 Töchtern erteilt 
wurde. Und auch ihr Weg aing mit 
vielen anderen über Deutichland nad 
Canada, wo jchon 4 Tamilien bon 
Onfels Aindern aus eriter Ehe und 
die älteite Tochter aus diejer zweiten 
Ehe mwetlten. 

hr erites 
ihren Atindern, 


Seim schlugen fie bei 
die bei Dumrea, Man. 


mohnten, auf, doch dauerte e3 nicht 
lange, ımd Sie ftedelten bei North 
Kildonan, einer Voritadt Winnipegas 
an, mo der Serr ihnen ein Heim 
ichenfte. Die drei erwachienen Töc)- 
ter dienten jchon bier in der Stadt, 


und alle waren 
auch als 


muttq, bald (wenn 
Tıilarimme bier auf Erden) 
ein „zu Haufe” aufzubauen. Fiir 
Dnfel hatte der Herr ein Arbeitsfeld 
ımter der aroßen Gruppe bei Nord: 
Arldonan, die ihm al3 Mrediger die 
Leitung der Nord-Rildonan PBritder 
(Hemeinde übergab. TQTante wieder, 
ichaffte im Haufe und auf ihrem ei- 
nen Ader aroßen Garten, als ob fie 
feine Mitdigqfeit fennen gelernt habe. 
Doch im Februar diejes Nahres, fan- 


den Sich die eriten VBorboten einer 
Kranfbeıt, die ıhre lekte Kiranfheit 
fein jollte nad) dem wunderbaren 
Ratichlufie ihres und unjeres Seilan- 
des, Bei der Feier ihrer Silberhod)- 
zeit im lebten Nabre, mußten wir 


nicht, was alles im Laufe eines Jab- 
reö ımjer wartete, ımd es tt gut, 
dab mwir’s nicht wijien. 

Die Kranfbeit nahm dauernd zu, 
die Kräfte Ichwanden immer mehr, 
doch fonnte Tante rubig und ergeben 
im unerichittterlichen Slauben umd im 
vollen Vertrauen auf Gottes qnadı 
ae Führung in die Zukunft jchauen, 


und ihr Blif wurde auf eine eiwige 
Seliafeit beim Herrn gerichtet, md 
freude und Friede war ihr Teil 
ihon auf ihrem Slranfenlager. Es 
dauerte ja auch nicht lange, bis Dr. 
N. Neufeld, von Winnipeg, alaubte, 


pverprlichtet zu 
gen, dab Tante 
rechnen diirfte, 


jein, ihnen zu ja 
nur mit dem Tode 
denn e3 handele id 


mm Zeberfrebs, dem fich zulett noch 
Unterleibwaijferfucht zugejellte. Tan- 
tes Munich, Beim zu geben, wurde 
innmer itärfer. Dabei durften aud) 
wir es erfahren, dab fie zu den Be 
borzuaten gehörte, indem der Serr 
fie den Pefuchern zu reihem Segen 
jeten fonnte als Glaubensheldin auc 
im „finiter Tal“ 

=>o bradı der 5. Muauit an. Mor- 
aen® war e8 jehr jchwer, und an 


diefem legten Tage tbres BWeilens 


Menrnonttifce Rundifhan 


auf diefer Erde, follten doch nod 
Schmerzen ihren Körper plagen, dat 
fie laut jchreien mußte. lm 12 Uhr 
Mittag, fetten die Todesfampfe ein, 
und jcheinbar bewußtlos lag fie da, 
indem der lörper zucdte und der Atem 
jehr ichwer aina. Als wir abends 
wieder hinfamen, jahen wir, es geht 
zum Ende, Auf meine Frage, ob 
Tante etivas veritehe, meinte Onfel, 
wohl faum. Doc ich trat ans Bett 
und jagte laut: „Nun, Qante, jekt 
biit Du bald beim Setland!” Sie 
aucfte zujamımen, dann öffnete fie die 
Yugen, schaute mich an, md nid: 
te ıhr flares „Sa“. Auf dieje Weije 
fonnte fie noch mehrere ragen Flar 
beantworten. Da bob fie ihre ent- 
fräfteten Sande in die Höhe und mit 
viel Miibe faltete fie fie. Als Br. 
Sobann SKlaffen darauf fagte, fie 
wolle beten, fragte ich Tante, ob wir 
noch mit ihr beten jollten, was fie 
durd; Nicfen bejabte, und von Onfel 
auch erfüllt wurde. Darauf faltete 
jte noch etlihbe Male ihre Sande, 
doch dann fjanfen fie nieder, und 5 
Minuten vor balb elf börte ibr 
Serz auf zu Ichlagen, denn ihre See- 
le ward wie Yazarus feine, getragen 
bon den Engeln in die amiaı 
lichfeit, vom Glauben zum Schauen, 
dem Berrn die Ehre dafür. 

Ind Yuguit durften mir 
ıhr den lebten Ziebensdtenit eriwet 
ten ıı, ıbren Xerb laut I a ırch 
auf dem ?sriedhofe bei La Salle, dem 
Zchoße der Erde iiberaeben, nachdem 
dort in der Nirche die Pegräbnisfei 
er beendiat war. Bruder Nobann 
esrieien (Die dveritorbene Tante war 
Zchweiter Frieiens rechte Tante) von 
Ya Zalle, diente mit der Emleitung 
anschließend an die Worte nad 2. 
Thim. 4, 7-8, und er fonnte 
te des Troites den Trauernden m 
herzlicher Wetje zurufen, ımd er bat- 
te auch eine wichtige Potichaft fiir die 
Subörer. Mit der Leichenre- 
de diente Euer Editor anichliehend 
Worte Ev. Nob. 16, 33 und 


AIELT 


am 6. 


rei 


Nor 


ynıplı n 


an Dte 


\alm 23,4. 


Yebensverzeihniß 
der veritorbenen Zchmweiter Hermann 
Hlafien. 


Alt geworden 57 Nabre, weniger 


23 Tage. Nm Ebeitand gelebt 26 
Sabre ınd 5 Monate. Stinder aebo- 
ren 7, Ddabon 2 geitorben, md die 


die liebe Mutter überlebenden 5 Tod). 
ter weilen bier‘ beim Sarge 

Tante itbernabm bei ihrer Heirat 
mit Onfel 6 Kinder und I Großfind, 
bon denen eine Tochter mit Yamilie 
jet in Baraquany mweılt. 


Reim Grabe auf dem FFriedhofe, 
diente Pr. Nafob Penner, La Salle, 
mit einer fo werten Troit- und rei 


Kinder Gottes, an 
ichliehend an die Worte Sebr. 13, 1 | 
und Rialm 126, 5-6 

Der Serr tröfte die Leidtragenden 


denbotichaft für 


und belfe ihnen und uns allen um 
Zeiner Liebe Willen. Er gebe, dab 
wir alle bereit möchten fein, betend 
Na, fonme bald, Serr Neju! 
Editor. 
Ninhe in rrieden. 
Dieie jeligen Worte zierten den 


Saradedel der heimaegangenen Schw. 
Sermann Alaffen, geborene Braun 


Rinnipea. fsrei- 
tag, den 5. Muguft, 11 Uhr abends 
durfte Die liebe Schweiter endlich, 
nachdem fie fhon vom Februar Mo- 
nat an Xeberfreb3 litt, und in den 
legten Tagen jo jehr jchwer Franf 
var, Selig im Serrn entichlafen. Sie 
jehnte fidh jo jehr, ihren Heiland zu 
jehen und ewig bei Ihm zu fein. 
Sie weilte in diejem Tränental 57 
Sabre weniger 23 Tage und lebte 
mit Bruder Slafien im Eheitand 26 
Sabre und 4 Monate. Sie war Br. 
Stlafiens zweite Frau und ihre Ebe 
wurde nrit 7 lindern gejegnet, iwo- 
bon 2 in den Ktindesjahren jchon ge 
ittorben, ımd fie binterläßt ihren 1. 


von N. Hildonan bei R 


Mann, der jchon die 70 überjchritten, 
5 Töchter und 1 Großfind. Moge 
der liebe Simmliiche Vater die Xeid- 


tragenden teöiten durch Seinen Getit 
und Sein teures Wort. 

Die liebe Schweiter 
jungen Sabren zum Serrn befehrt 
worden umd nahm aud) gegen Die 
Kinder aus Bruder Stl eriter 
Ehe eine liebevolle und janfte Stel- 
luna ein 

Sonnabend, den 6 
Die Leiche 


war ın den 
allens 


Anauit, wurde 
nah Ya Salle, mo Die 
If 


mennon er Wevolferung emen 
ichönen Ariedbof bat, hingebradht und 
un 4 lbhr Rachmittan hielten Die 


Rriider Nob. Frieien, Ya Salle, die 
en und Sermann Neufeld, 
Ainnipeg, Die Keichenrede, beide 
aus pe Nerwandichaft zu Geld. 
Stlaliens, im dortigen Berlammtluna 
haus. Eriterer jpradı iiber 2. Thim. 
{, 7 und 8., ımd leßterer über Bi. 
23, 4 und Nob. 16, 3: 

Die fleine Terlnebmerichar 


te ernite Wort vernehmen 


3 

Durf: 
Er 
Dann, 


am Grabe, machte Bruder Nafob 
Penner, La Salle, nod ernite Schluß 
bemerfungen ımd nad Gejang unt 


(Hebet, beaaben fich die Teilnehmer 
iwteder in ıhr Heim 

Neil aber Hildonan ımd La Sal- 
le jo zirfa 25 Meilen auseinander 
find, umd mur wenige Familien bon 
tildonan ımd Winnipeg an diejem 
Veichenbegrabnmis Terl BEN »n Tonn- 
ten, fo wurde Sonntag Nachmittag 
um 5 Uber ım 
1 Kildonan eine Nachfeter veran- 
italtet. Auf Bruder lan 8umld 


iollten 5 Bre 


ort fommen 


digerbrüder furz zu 

Juerit iprah Br. 
Seinrich Nempel, Winnipeg, über 1. 
Stor. 15, 51-58, madte ernite Be 
merfungen und lieh; das Lied 
Heimat iit dort in der 
ls ziveiter 
Stebert Koh. 


„Mteme 
Söh” fingen 
Redner lad Pr. E.N. 

\ 16, 22 und madte 
fıırz wichtige VBemerfungen über das 
Wiederjeben.” Dann iprad Br 


tanz Niaaf über 1. Retri 1, 5 und 
ferner, betonte bejonders die leben 
dDige Soffnung, die allen Kindern 


(Gottes zuteil geaavorden 


Dann iprad 
Nr, Beter Stornelien iiber Offenb. 20, 
14 ımd 21, 1-4 und madte eben- 
folls wichtige 
vie Der 
fen wird 
Als letter Seinrid 
Nanzen Sojea 6, 1. zum Troit der 
Leidtragenden, nd Nan 
sen jchon viele Sabre mit Seid. Klai- 
sen befannt iit, jo wurde ibm etwas 
mehr Zeit zur Verfügung geitellt und 
vurde mand)es aus dem eben der 


Vemerfungen 
Serr auch den Tod 
und alle Tranen 
Redner las Br 


darüber, 
abichaf 


trocnen 


weil Br. 





17. Anguft, 


L Gejchmifter mitgeteilt. Auch fang 
der Chor zu Hildonan manches mid. 
tige Lied. 


Ein Teilnehmer. 


Aus Dem Vejerkreife 


St. Bojewells, Sas ff. 
den 20. Juli 1932, 

Wir jind, Goit jet Danf, noch alle 
ehımd und frob tm Seren und win. 
Iden allen dasgleidie. Wir duriten 
uns eines reichen ZSegens erfreuen, 
indem Br, ob. Birdert von Man 
uns bier in der M. DB. Kirche eine 
vom. Betlie Gottes gewirfte Predigt 
bielt. Sein Tert war Ev, Xoh. 15, 
1—6. Es war mir periönlich zum 


großen TIroit, dal; wir Reben an Ye, 
jus, dem wahren Weinitod, find, und 
wie wir Frucht zu bringen haben, Xa 
wie viel mehr Frucht fönnten wir doc 
bringen für Gott und fein Reid, 
wenn wir oft nicht jo menschlich han. 
delten und jpracen. Cs tit wirflid 
Zeit, dal; wir gawtiie Tritte tun, Rir 
wirnichen dem lieben Br. ferner Got. 
tes Veritand ın dem Verfiindigen des 
teuren Wortes (Gottes 

Stann noc berichten, dak 
(4, Unrub von Kelitern alüdlic von 
ihrer Bejuchsreiie, die jte per Gar nad 
R. Daf., S. Daf. und Minn. machten 
tab Saufe aefommen find, 3 hat 
ıımen überall aut gefallen und fie 
iehr ermutigt. Much Rau; 
WYrauns find imieder dDabetim von 
Man., wo fie zum 
ten ®r. Braun aefabren 
wir willen nicht mie einit unier Ende 
ein wird, deshalb lohnt es jih, im. 
mer bereit zu fein. Oe aenioärfig 
baben mır « und trocen und bei 


(Heichm 


(Seichm 


Vegrabnis des al. 


maren Ka 


 heifs 
ntanchen wird es 
nta Ernte aeben 
ums Ichon zu 
auch nur eine mittelmähtae 
erbalten Auf Stellen tit e8 je 
biel befier, auch garnicht weit ab. Nu 
(Sott mweih, mas uns am niükliciten 
tt, und Xhm ipir bertraen 
Huch werden evangeltiiche Berfamm- 
Inngen in St. Boijemwells firr eimen 
Monat in der arofen Gommunito 
Hall abaehalten in der Zandesiprade 
und jeder, der da mill, fann and dort 
D nd Slider 


Den ea sum 
„Stehe, der 


nur imteder ehr me 


Der un. tit bei 


lange ausgeblieben, um 


mollen 





Sımmel 
fahren. Das Geichrei 
Nrauttaam fommt“ 
wahrgenommen Bin ıcd 


wird bon überall 


herett , 


Srükend Guer Mitpilger nad 

yıon 
PR. RP. Pod. 

Natchez, Miff., 6. Ann. Nah 

einer langen Suche, bei der Plut- 

umnde verwendet wurden, fand man 

die Leiche der reichen infiedlerin 

Nane Merrill in einem Gebitich auf 

Die 60 Nahre alte Dame, Tochter dei 


früheren amerikanischen Potichafters 
in Belgien, tit in ihrem Heim ermot 
det worden, wie Vlut- und Kugel 
jpuren zeigen 

Charbin, Mandichnrei, 5. Ang 
erichiwemmungen, Cholera, Ent 
Arınaen ımd das Ban 
umzahlia viele Mentchenlchet 

Mandichurei. Aus allen 
Perichte iiber um 
iebeuren Sahicbaden ein, dak Tau 
iende von Ortichaften vom Erdboden 
weagerwiicht und Toniende von Per 
jonen obdadjlos find 


tordern 
’ Nor 
n Der 


Dnitriften laufen 








ing 
th» 


e 


alle 
lin» 
iten 
ten, 
tan 
eine 
dit 
15, 
zum 
Rt 
und 
. Na 
doch 
eich, 
han. 
lich 
Wir 
Got. 
des 


Ihm 
bon 
nad 

hten 

‚ bat 


eDo 
) * 
Kun 
chiten 


1m 


Nah 
Alut- 
) man 
dlerin 
h au 
'er ded 
yafters 
rmot- 
Nugel- 


. Ang. 

Ent 
riveien 
nleben 

allen 
er Me 
Tau 
dhoden 
n Per 





Frsäblung 





Kgeriden 


(Fortiegung.) 

Nm inanderten wir auf dem men- 
ichenleeren Gange auf und ab und ge- 
nofien abwechjelnd Juliglut und Zug 
luft 

‚Sieb mal, Kerlchen,” jagte Onfel 
plößlich, „Da tteht ja unter ua nad 
Söichwit Ichon, gebt er auch erıt heute 
Abend ab, fo fönnten wir uns dod) 
gemütlich hinermlegen, eine -ofomo 
ine tit auch noch nicht davor, pallteren 
fann uns alio nichts.” 

ch Kiel; mich willia nadı dem Zug 
ichleppen, ich fühlte mich jo franf, jo 
mide und zerichlagen. „Das atbt jic) 
alles,” sjante Onfel Rrofellor, „lab 
und nur erit in Rudolitadt jern ob 
das ichöne, Icböne Schloß, die 
dedäbura, Die wird dem Sterlchen au 
fallen und Volfitedt mit jeinen Ror- 
zellanftabrifen und dem Haufe, wo um 
ier Schiller io viel =; INES chef 

Ych ja, ich freute mich Schon recht 
auf die Meiterretie, mir wurde ichon 
vohler zu Mut, als ich im Aumee jah 
mit dem Gedanfen an Die firhlen Tan 
nemalder 
ihier erdriicenDd Dnfel z0q lora- 
ih die dunflen Vorbange vor das 


A) us 


Sier war ja Die Hibe 


eniter nım mar e3 Io dammrıq ım 
4 ın (oım NM ımm \ Inla a ıF 

itilfeg fleinen Raum, DOnfels fanft 
Etimme erzählte jo ichon (nort Iet 


Danf, nun murde ja auch die Lofo 
motive bor den Zua 
fein böjer 

herrliche ısahrt 


jeipannt und 


Schaffner itörte unsere 


. An IT A 3 

Y Y r Zu ( 3 
ftchlihe BGertlde inte, wir waren 
me Nam Nlıı ım \ scheint md “; 


Wartezeit dort bergina ie im luge 


beim Anichnten der uralten Zobeda 
pure. Das Imiteigen in den Rudol 
tadter hr ı aing jo alatt von Itatten 


Schaffner jeßte 


um& ohne meiter: in die erite Alasie 
und ich nruschelte mich jo recht bebag 
Yırf m dD m ber z m eip I1teı 
ji 
Ych, md vie Id war d n ipa:eı 
un & 4 
dem griinen mm 1D1 racdıt 
nA \rt f N IN ’ 4 rit 
und n art { e Seid ura 
on. M derung geriel auch 
d, sin ( j ! ıt 
? r >» f Er f ht 
I 
vrid (vn ’ ; 
gertellt, mit den reich actleideten Die 
nern darmıf, und den vier fohlichwan 
n Rappen, Die in Zilberaeidir: 
> ten l 4 1} Ippen 
y yrı v l ra | N} 
, \ N Ynl N) Y ! 1 
af Ani \ n R 
Qt ! It ı y Iten 
hr ; rin Roiie, und d Ian 
= { 1 > 
Zonnenihsin: < rzbun 
N IN R} . N 
verie X ( N 
1} en r! ' 111Nı Y N 
y N { 
\ l Ad I I 
rn q 
e1 llı terhafı uthaltim 
m > 
Rud Wildichwein: ! und 
Ichrarftiah - u un 
&, jauite an ım ritber, und 
„++ n { f 4 4 , ir 
An Art { { 
\ r 1 ye) mae und aalop- 
pierte mit ıbm davon. Ach ermwilchte 
gerade n ch das lebte, aber das jaqte 


nut mir dur den Wald umd jtieh 


Mennonitifche Bundfdhad 


entieglihe Töne aus; hu, Mie e3 
grunzte und jcehnardhte. „Ontel,“ jchrie 
ich, „‚Onfel! YBums, ran.ıten wir ge 
gen einen mächtigen Baumitanım, id) 
war ganz betäubt, rieb mir die Au- 
gen, was war da3? Wo war id? 
‚sn einen däamrigen, fait dunfelen 
aume lag Id) auf dem Boden und 
neben mir jaß Onfel Profefjor und 
Ichlier und jchnardte. 


N 


„onfel, wadı auf,“ rief ich angit 
lid, „Onfel, wir jind gar nit im 
Ihüringer Wald ob lieber Onfel, 
imo find wir?“ 

Grit murmelte er etiva Unver 
Ntandlıches, reckte jich, dDehnte ich: 
„Nerichen, was jchreiit Du?“ fragte 


er gnabnend 

Onfelchen, es tit alles jo jonder- 
bar do jind wir nur?“ 

Onfel erbob jich Ichwerfälliga md 


taitete nach dem FSeniter, deilen Vor 
banae er zurüdichol Etwas beller 
wurde es ın dem Raum, aber damın 
rıq blieb’ troßdem. 

„Merfivürdig, merfwirdia”, Sagte 


Onfel fopfichütttelnd und ich Kletterte 


auf die Bank und jchaute itber jein 
= urn - bh das ?Feniter. Da war 
ein mächtige Rau ım, Durch den lauter 
Schien en liefen und viele Eiienbabn- 


wagen Itanden darın 
ch, D fi Ichı 1, lIeDes \ 
mo nd wır?“ 


ıtfeichen 


Onfel jab nad feiner Ubr und 


chitttelte wieder den Kopf Dann 
ortnete er mit Mube die Tiir unieres 
Stupees und wir Fletterten binaus 
Wir befanden uns in einem qaroßen 
DER abnichuppen, Durch hohe Slas 
eniter ftel mattes Licht in den Raum 
Onfelden, ab Onfelchen! 

Sterihen! KXiebes fleines Serl- 
chen!” 

Wir fabten uns mie zwei banae 
tınder an den Händen umd Itolperten 
iiber Die Schienen nad) der boben 
orte Zie war verichloiien. Und 
nun erboben wir ac niaın unlere 
ttmmt L Veut fommt! 
Seltt un 

Dans berier ıl vit Ich n Da 
famen Schritte und ein ralielnder 
=chlitiielbund fiindete Erlölung. „Mi 
le auten Weriter riet das fleine 
Muanncen, weldes uns öffnete: „ne 
N) bort Dod Ile 1 


machen Si 


da aqann eener ja dD 
rebibie” friegen, wo aommen Si 
nn bar? 

‚sra 1 md ’ + rt r| y hır 
nd bei die Tatiache blieb beite 
en: Wir waren in einen Rangierzua 
k 4 n r IN ttaa { 1 1; | 

in den Schuppen aeichoben worden 
rın wir b1S ] ) hatten 
drei 1b t var ! 

Onfel na ıı tlich Yebr enerarich 
or Nnriı der 7 ich md dritf 
4 un re 1] 13 

(„+ n on N n 7 

4 tr hi r r Na 1 

{ 4 1. . 4 man 1 , 
j durcha ht babeı 
4 ' N ! 
y 
tericen 
.- [7 cl +9 

Mer J var n ht ler 

Bi pir iıbren der nah Sauie? 
Mir tt varı icht wohl 

Wie Dur meinst, Onfelchen! 

ı 4 \ \ a 4 
Ind nicht wahr, lerlihen, moazu 


niit dritbe 
nfelden, 


r jchmaten 
ih fage feiner flaße 


Oo = 


mas.” 


Um die Krübitiichszeit famen wir 
zu Hauje an. Papa, Muttchen und 
Grid fielen beinabe auf den Witden 

„Barum ferd Ihr nicht länger ge- 


blieben ?” 


„EB — e3 war zu heiß, 
a 
papa! 

N ty J N , 1 

„sa, bieber Schlieden, ı var Zu 
heiß!“ 

„Ra, habt Ihr Euch denn vergnitgt 


gemacht ?“ 
„NRieliq 
‚Mieitia ber 


men?” 


‚Bis oh 
‚Si b hr fomiihe Xeute! So 
Iprecht Doch! Dait Dur dem 
BBildikn eine aeleben Kerlcen 
‚ne Malle, Bapa, 'ne Mai 
„BSabt Xhr viel blechen mitlien?” 
traate Erich 
„Allerdina m befonmmt nidt 
viel zu jeben fiir fein Geld h bin 
ordentlich ausgebeutelt worden 
Napa acht Itend 
Ka Ktinder faul 
> aate Dane 4 AH Yfıy f 4 j 
tehr aefnıtt! vol l lcı 
buch in Mu ) Dorett ringen 
Zie Frirbititck fin je N 
lenden 
sch ntete Onfelche ramitat zu 
und er nicte eiwas tittiq wieder 
„sterlichen jagte er nadber 3 
mir, „ich werde bald wieder abretlen 
Gritens bat mich der Rrofelior Mit 
ler auf neue \deen aebract e 1d) 
infort 11 Da Y . N t } nd 
3)peite l ı 7 | 
De eX l 
. n + y 1} y 
‘ch ab Ont Krofellor Itarı 
und dann lief id intber zu Sei 
mann, um ıDI t HYi > ’ 
Reriehiviegenbeit umier | tem 
erzablen. ich bat 
beriprochen „feiner Sa 
lnaen 
MT = d y N 
ed 1rt 
ımnte No y\ 
tan r Yı\ \ y 
den Fonfirmiert 
durchgeiett, er! { ren 
die © i Not 
nebmten 2 { 
Kurdu nomm tte anı 
| ıhriam { { y 
ihre Elter ' ' N, 
itimmteite diefen WM 
N ın 1,4 N , hf 
ihmar r j 
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Sermann Saar ia hir iah ımd 


aud fiber antwortete [ber dann 


gab es plöglich einen furdtbaren Auf- 
itand, Hermann war ohnmädtig ge 
worden und wurde hinausgeführt. 
Sc fing an laut und bitterlich zu wei- 
nen, was die FFeierlichfeit nicht er- 
böbte, und der Kititer jegte mich ziem- 
lich unjanft vor die Tür. Nady Schluß 
der Kirche lief ih zu Minna und 
bradte ihr ein präcdtiges Medaillon 
an goldener Kette. „Glaube, Liebe, 
Hoffnung“ waren darauf in erhabe- 
nen Zeichen abgebildet. 

Minnas Augen glänzten beim An- 
blicde des Prachtitiicdes, fie legte jich 
aleich die Kette um, und prädtig hob 
ich das glänzende Gold von dem 
ichwarzen Stoffe ihres NKleides ab. 
Shre Mutter dankte mir jtill und ge- 

riickt, und der gelähmte Vater hatte 
einen zornroten Kopf und verlangte, 
dab das Geichend für „Ipäter”“ ver- 
wabrt witrde; denn „die Minna plage 
der Sochmutsteufel fchon ohnehin ge- 
nuga.“ Minna jchob die linterlippe 
bor und 30q die fchwarzen Mugen- 
brauen dicht zulammen, und als fie 
mich binausbegleitete, ipracd) fie hef- 
tige, böle Worte gegen ıhre Eltern. 
Die da drinnen veritehen mic gar- 

nicht,“ Flagte fie voll Erbitterunug, 
„feine freude joll ich haben, nidht3, 
und jett Toll ich auch noch in den 
Dienit geben zu Schladter Firone 
dem groben Sterl; und ich möchte doc) 
jo gern das Schneidern und Rukma- 
chen lernen, wenn ich nun mal nicht 
Gramen macen darf, um dann des 
Abends mein eigener Herr zu jein.“ 

sch bedauerte Minna bon ganzem 
Serzen unud lief jtürmisch zu meinen 
Eltern, um fie zu bitten, Minna dod 
zu uns au nehmen, was ja Ichon frü- 
ber einmal geplant war. ber met- 
ne fonit 0 aittige Mama nahm die 
Sache fehr firhbl auf, verweigerte ein 
fiir alemal, meine Bitte zu erfiillen 
und jchlo redht eneraiih mit den 
Worten: veritehit du nicht, 
Sterichen.” 

Kein, ich veritand c3 
und rannte num zu 
bon dem ich mußte, 


ey - 
„u 


wirklich nicht, 
Sermann Berg, 
dab er das Leid 


ınlerer Spielfameradin mitfübhlen 
Ipirde, 
Sermann laa auf dem Lederfofa 


und Io blaß und bohläugia aus. Die 
Pafe hatte Kuchen aebadfen ıumd Haf- 
fee aefocht; der Tiich, auf dem fonit 
alle Schuiterwerfzeuge umber lagen, 
war fauber aufgeräumt; ein paar 
alte Frauen jaßen daran, nebit 
=chlachtermeiiter Airone, einem quten 
Nefannten von mir, der wegen feiner 
(Srobbeit berühmr war. Gerade als 
ich bereintrat, fpraden fie von Min 
na, und Meiiter firone rief drohend: 
„Ra, ich werde fie ichon flein Frie- 
jen! 

xn meiner lebhaften Rhantafie jah 
ih Minna bereit? auf dem Sadbrett 
liegen, und das Sandmwerf des Mei- 
ter erihien mir mit einem Mal 
als etwas Fürchterliches. 

„Da3 dürfen Sie nicht,” jaate ich 
erregt und fahte feinen Arm. 

Er late gemütlich 

„Suten Tag, Rerlchen,“ 
„mas darf ich nicht?” 

„Die Minna flein frienen.“ 


fagte er, 


Serrjeb, du meinit wohl aar, ih 
wollt Müritchen aus ihr maden? 


Diit ein närrifches Ding! Nee, nee, 
ich will ihr man Moriten [ehren ıumd 
den fchmwarzen Arausfopp zuredtiet- 
zen, wo fo viele Raupen drin find.” 

„Dabon hab’ ich nie was gemerft,” 








verteidigte ich meine Freundin, umd 
Hermann nidte mir mit leuchtenden 
Augen zu. Ich jegte mid zu ihm 
ans Sofa und erzählte ihm leife von 
Minnas Traurigkeit, und wie ihre 
Eltern böje mit ihr wären, und dab 
aud; mein Muttchen fie nicht haben 
wolle. AnSermanns blajjes Gejict 
itieg eine dumfle Röte, er ballte die 
Fauit und jahb aanz verändert aus. 
Dann griff er zögernd in die Taiche 
und holte einen jorgiam eingewifel 
ten Gegenitand berauS. 

„Das mußt du der Minna beute 
noch bringen, Kerlchen, jie wird dann 
wieder froh werden. 

„Was ijt drin?“ 
gierig. d 

„Ein Ring,“ ijagte er Teile. Ic 
bab’ ihn von meinem Tafjchengeld ge 
ipart und auch PBrivatitunden gege 
ben.” 

„Einen Ring gibt man jener 
Braut,“ bemerkte ich weile, „it Min 
na deine Braut?“ 

„Nicht aanz,“ entgegnete er. „Aber 
fie wird es jicher einmal ipater. Sch 


fragte ich neu 


bin wieder Rrimus aqeworden,“ fubr 
er itrablend fort, „und habe eine rei 
itelle in Unterprima. Freilich Arzt 


fann ich nicht werden, es wird zu 
teuer fiir den Water, und ich fomme 
zu fpäat ins Brot, ich werde Lehrer.“ 

„Das tit herrlich,“ rief ich jubelnd, 
„dann halt du furchtbar viel Kinder, 
nit denen du berumtoben fannit, bier 
sig oder jechzig jo viele fann ei 
nem ja jonjt nie der Storch bringen. 
Denf’ doc, nıeine Eltern haben blot; 
awei im ganzen, deine hatten wentg 
tens nod; ein paar aeitorbene.“ 

Während wir fo fchwaßten, hörten 
wir doch noch mit einem Obhre nad) 
den Erwacjienen bin, die immer nod) 
iiber Minna verbandelten, und dann 
ichlua ein Name an unier Obr, den 
wir jofort benieriaq auffingen: „Zeut 
nant von Ballian.“ ch fannte ıbn 
ia jo aut, wir führten fjeit Nabren 
einen erbitterten irieg miteinander; 
er hatte mih fir das ungezogenite 
Seihöpf in Schwarzbaufen und Um 
aebung erklärt, und ich näbte ihm da 
fiir die WBaletotärmel zu, wenn er 
recht eilia in dienitlicher Angelegen 
heit zu meinem Vater fam. Erit in 
legter Zeit hatten wir Warfenitill 
itand aeichlofien, ih war ordentlich 
von Papa „aeritffelt” worden, und 
Zeutnannt von Ballian fam jeitdem 
jehr viel mit Kleinen Beitellungen von 
feiner Schweiter zu uns, die e8 mum 
mal auf den Berfehr mit mir abae- 
jehen hatte. 

Na, Zeutnant von Ballian fand e3 
nicht unter jeiner Würde, mit uns 
Kindern im Garten Peritef zu Tpie 
len, und ich rechnete das dem fonit 
jo Sochmütigen jehr bob an, denn 
Sermann Bera und Minna FFehrs 
ipielten ja mit. - 

„8 1it ichade,“ Tagte Schlachter 
Srone, „daß der hübjche Menich To 
’n Teichtiinniaes Huhn iit, lange treibt 
er’3 nicht mehr, Zandrate haben jchon 
su oft einipringen mürllen, '3 1it ' 
Nammer um fo 'n ftrammen, jungen 
Kerl. Da bat freilich auch immer die 
Manneshand aefehlt, die 
Airfeasrätin und die X 


bermwitiwete 
andrätin haben 


den ungen aroßacpäppelt, der III 
bat fich nie drum aefiimmert pabı 


Meibererziehbung!” 
Schladter Airone fpucdte veräctlic 
aus, 


Mennonitifcte Bundfdjar 


„Aber dem Tsehrs hab’ ich’ neulich 
geiteckt,“ fuhr er fort, — — „bor ein 
paar Tagen, als id) das junge Ding, 
die Minna, mit dem bunten QTud) 
iharmuzieren jah. Fehrs, hab ich ge- 
lagt, hang dem Mädel den Brotforb 
höher, gib jie zu mir in den Dienit, 
da bat jie türhtig zu tun, und guten 
Lohn, und meine brave Alte wird ihr 
die Leviten jchon leien, wenn jie über 
den Strang ichlagen will. Surrjeb, 
da hat die Minna aufbegehrt, — nee, 
jie ginge nich nee, jie wollt Schnei- 
dern und Bußmachen lernen und ihr 
eigener Serr jein. Da hab’ ich aber 
jo verichiedene Wörter fallen lajjen 
von dem, was ich jo abends gejehen 

na furzum, am Eriten zieht jie zu 
mir.” 

Hermann itöhnte leile und dritte 
jeinen Kopf in das Sofafilien. Ic 
itreichelte liebfojend feine beiben 
Sande und machte dann Hinter dem 
Riicken des braven Schlachtermeiiters 
eıme aut, 

„Ste jind alle jo greulih mit Min 
na,“ fliiterte ich Hermann zu, „aber 
nicht wahr, wir beide haben fie lieb?“ 

er nidte. 

„sterichen, möchteit du ihr nicht 
gleich meinen Ring geben?“ fragte er 
erreat., 

„Sern,“ rief ich raich, aib nur ber, 
je wırd jich balbtot Freuen.“ 

Aber fie freute jich weder halb, nod) 
ganz tot. Erit fand ich jie iiberhaupt 
nicht, und dann fam fie atemlos aus 
unierm Garten gelaufen, jo dab id) 
verivundert fragte, was jte da gewollt 
batte, 

„Bab’' im Papillon mein Taichen 
tuch liegen laljen,“ jagte fie baitig, 
„Sit noch von neulich ber, mußt aber 
der Mutter nichts jagen.“ 

Das veriprah ich bereitwillig, 
zn ich wurgte aus eigener Erfah 

ung, wie leicht man dieje Dinger 
Den und wie argerlih Mama dar 
uber jeın fonnte, Dann gab ich ihı 
Hermanns Gejchenf und erwartete 
den reudenausbrud. 

„ch Gott,“ faate fie, 
dunmme Nunge fein Seld doch fparen 
mochte! Magit du das Dina tragen, 
sterlchen ?” 

Zie bielt den jilbernen Reifen mit 
vem baumelnden Serzchen gegen das 
Yıht und betradhtete ihn Fritiich. 

sch rık ihr das Geichenf aus der 
Sand, 

‚Wunderichön iit er,” rief 
gebradt, 
jonit.“ 

‚Ach nein,” faate fie, „da jchau 
ber, Sterlhen, das iit doch was an 
dere3,” 

An ihrer Iinfen Sand blitte ein 
goldener Ring mit weihen Berlen 
und roten Steinchen; freilich, mit ibm 
fonnte jihb Hermanns Gabe nicht 
mejjien. 

Der gefällt mir garnicht,” faate 
ich troßdem ärgerlich. 

„Aber mir, aber mir! 
ubelnd, umd ihre Ichwarzen Mugen 
leuchteten. „Ach Nerlchen, die Werft iit 
ganz wundervoll.“ 

Das fand ich mım aarnicht ‚ich 
Ichlich itill zu Hermann zurüd, om 
ich alles erzäblte, und er taitete ich 
zur Tiir hinaus, und draußen in fei 
nen Sintergärtchen aina er, auf ei 
nen Arm 
tapfer die 


„wenn der 


ich auf 
„\boner, als irgend etwas 


rief Minna 


zeitiibt, auf md ab umitunif 
Zähne zulammen, dB nit 


er nicht mweinte. 1e 


„Behalte du den Ring, Fleines, 
liebes sterldyen,“ jagte er dann, und 
ich verjprad) ihm, ihn jeher in Ehren 
zu halten. 

Bon diefen TQTage an litt meine 
Freundihaft mit Minna Yehrs et- 
was. „hre jehzehn Jahre wären 
wohl jont fein Hinderungsgrund flir 
meine adtjährige Weisheit geweien, 
aber Minna fam nun in den Dienit. 
Sie konnte nicht mehr, wie jonit, nad) 
der Schule zu uns herüberlaufen, jon 
dern wartete die vielen kleinen tinder 
des Schlacdhters, oder jie jtand ım Xa 
den und wog Fleiih und Wurit. Und 
etwas in ihrem Wejen war jegt da, 
das mid) abitieg. Sie trug den Stop 
noc höher als jonit, jie pugte jidy und 
hatte niemals mehr für unjere fleinen 
Unternehmungen einen. Groicyen ib 
rig, jie jprady nur berablaijend mit 
Sermann und war oft jo böbhniid 
und abiprechend, dab ich mement 
Freund mehr denn je abriet, dieies 
unartige Mädchen zu jeiner „rau 
Lehrer“ zu machen. Dafür hatte er 
aber nur ein träumeriiches Xächeln 
und er vertraute mir an, dab er zu 
einem neuen Ninge jpare, zu einen 
foitbaren goldenen, der den weit iiber 
treffen jolle, mit dem Minna jeßt ber 
umprunfte. Da warf ich freilich im 
gefränften Stolze das jilberne Reif 
chen, das ich immer jo treulich trug, 
weit fort, m es gleich, nachdem Seri 
mann den Riten gewendet, mir wie 
der zu juchen. 


Sn dieier ganzen Zeit hatten die 
Eltern und meine „Min“ unendlich 
viele Beratungen. „edesmal wen 
ich raich ins Zimmer fan, um irgend 
etwas zu holen oder zu beiprecen, 
dann jaben Muttchen und Mih zu 
jammen, und an ihren erniten Seid) 
tern lab ich zu meinem Zeidiweien, dal; 
es jich nicht um eine fröhliche lleber 
raichung fiir midy handelte. Der Na 
me „Minna FFehrs“ ichlug oft au 
mein Obr, ich durfte garnicht mehr 
jo viel mit ihr zufammen jein, ohne 
dab es mir direft verboten wurde, ic) 
fam eben jo jelten in die „Nachbar 
haft“, weil ich mit einem Male ganz 
furchtbar viel anderes zu tun befam. 
Meine Interrichtsitunden wurden jo 
Itramm genommen, dab ich beinabe 
den ganzen TIaa „birtfelte“ und ein 
mal in beller Verzweiflung jagte: 

„DD, Mib, ib muß immer io itarf 
dran denken, dat Hluge Kinder frith 
iterben, wir wollen lieber mal wieder 
serien madıen.“ 

Die böie Mih lachte und war umer- 
bittlih. Dafiır befam ich etwas an 
deres: „Meinen Bong!“ 

Rapa leitete jelbit meinen Ilnter- 
richt, und vom eriten Tage an jagte 
esranz, der Buriche: „Serlchen, de biit 
der aeborene Klavallertite!“ 

Sobald mih Mi loslieh, itiiemte 
ich in den Stall, und dort empfing ich 
auch meine wenigen PBeluce: Ser 


mann, Minna, den Leutnant von 
Ballian, SOnfel Gottliebs Erika, 
Amtsrichters Greihen, und, wenn 


serienzeit war, Erich und den Prin 
zen Elimar, der dann auch immer bei 
uns wohnte. Prinz Li war Erich3 
liebiter Freund, worüber Papa und 
der Füirit ganz alitflich waren, Prinz 
Si war aber auch mein Freund und 
nabm’3 garnicht übel, wenn ih ibn 
gehörig „anralaımte“. Da ich e& abeı 
Mama veriproden hatte, gegen den 
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„Prinzen“ aud im hödjiten Zorn höf- 
lich zu jein, was mandmal geradezu 
eine TZortur für mid war, jo ver: 

ihludie ich immer die Sraftwörter 
und lief dabei „ganz blau an“, wie 
Prinz Li ladhend bemerkte. Ginmal 
fonnte id aber den „Scafsfopp“ 

nicht unterdrüden, und Prinz Li zud- 
te ganz leicht zujammen, Er tat nad- 
ber glei, als jei nichts geicheben, 
aber Erih nahın mid) beijeite und 


bebte vor Entrititung, als er ınir die 
Xeviten las. 
„Siehit du, Kerlchen, ein milde 


Mädeldhen darfit du jein, aber 
mals feig.“ 
„bo ich feig?“ 
(Sortiegung folgt.) 
Hitlers Bevollmäctigte über 
reichten der deutichen Regierung die 
Sorderung, dah Hitler als Leiter der 
größten Bartei im Neichstage der 
Stanzlerpoiten jofort iibergeben wer 
de. Anfänglich jchien es, dab e8 wohl 
erfüllt fönnte werden, doc nadı einer 
stunferens des Stanzlerd von Papen 
ut PBräjident von Hindenburg gab 
der gegenwärtige anzler die freund 
lihe aber fategoriiche Antwort, dal; 
die gegenwärtige Negierung weiter 
die Leitung des Neiches in Händen 
behalten werde. Die ganze Welt it 
Sadıe jih in 


Ile» 


ja gelpannt, wie die 
Deutichland nocd) endgültig flären 
wird, 

In Spanien bradı eine monar- 
chiitriche (Segenrevolution aus, die 
aber unterdriidt wurde, Der gefan 
gene Xeiter General San Nuro wartet 
jeßt auf jein Sinrichtimasurteil, Meh 
rere wurden getötet, viel Schaden ver 
urjadıt, denn es artete aus in einen 
Bliimderungaszug des Mobs gegen das 
Gigentum der Monarchiiten 
Altonio befand ich dabei auf einer 
Antotur durch die Tichechoilowalei 
Er bebaupiete, dab er feine tenntni 
von der Berwequng aebabt 

Durd ein nenes Angebot von 
Premier Bennet, nachdem er jein 
altes zuriidgezognen, konnte die Neichs 
fonferenz aus der Enge gebradıt wer- 
den. Man hofft jekt auf Erfola. 


kon I 


Hanptmann Wolfgang von 
Srunaus Flugbot Grinland-Wal iit 
auf dem Zac Du Bonnet, etwa 60 
Meilen nördlich von Winnipeg nieder 
gegangen als jeine Manitoba Station, 
um den Ylua um die Welt fortzufet 
zen. Eine Gruppe Winnipeger bat 
ten jich zur Begrüßung eingetroffen, 
geleitet vom deutlichen itellvertreten 
den Konjul Serrn von Alpen, 


— Allem Anschein nadı iit anf der 
Reichsfonferenz; aud) eine Weritänd 
gung zwiichen den Vertretern Sr 
lands und Enalands erreicht worden 
um den Sollfrieg aufzubeben, da er 
nur Schaden fitr beide Länder nad) 
fich zieht. 


— Lant Nadıricht bleibt die ruli 
Ihe Ernte auf den Kommmmalfarmen 
weit hinter der erwarteten Norm’ zu 
rüd, und Rıurkland iteht vor weiteren 
jchweren Zeiten. 


— Das ganze dıinefiiche Kabinett 
bat refigniert ald Proteit aegen die 
Untätiafeit Chinas in Nordhine m) 
der Mandichurei. Chinas Präfident 
wird jekt wohl die Nolle eines Dif- 
tator& iibernehmen müjfen. Sat 
aber geht weiter vor. 
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Gemeindeleben in Nufland. 
Ron G. D. Rempel, Swift Current. 
(Fortjegung.) 





Mas mın tun? Wär find ratlos. Wie 
wir noch jo daitehen, fommt ein Mann 
an uns vorüber und jagt, ohne Dabei Ite= 
ben zu bleiben, twir jollen ihm folgen. Er 
aeht vorauf und wir folgen langjam nad). 
Kor feinem Hofe angelommen, öffnet er 
das hohe, itarfe Tor, wo wir denn in 
ven Hof hineinfahren. Wir find alfo in 
einer Herberge, wo wir uns ganz mohl 
sühlten, denn alles auf dem Hofe jpracd) 
von Om 
gewannen Yuberlicht. 
(Sleıch dem 
dah wir Evangelüiten feien und gerne eine 
Beriammlung abbaiten wollten 

„Bas wollt ihr dabei tun 


Bauer 


ng und WReinlichfeit, und wwtc 


wurde Manne mitgeteilt, 


“ erfundig 


ch Dei 


Wir wollen nur 


„ 


ic 
davon fprechen, wie 
Herr, Ehriitum uniern Heiland, 


Bott Dei 


zur Glöiung der in Eünde und Tod ge 


talenen Wenichheit Dabhingezeben bat.” 


„Sur!“ jagte der Bauer, „mir wollen 
jehen 

Noch haben wir michts gegejlen, und 

n iit das Haus boll 


unfern Blüten tiben 
in unterhaltender Wei 


Sir bleiben auf 
Iprechen IDIE 
VBerfanmlung Dieje iit jehr 


u voel 


ufmerhlam und rubig 


aum, Daß alles in Gang tt, Da 
ichridt Der Wirt auf und ruft: „Schiwei 
‚ Idjweigen.” Wir mutlen jchmeigen 
le jollen jchnell Das Haus berlanen,” 
alles ipringt auf und flieht. Wir blei 


ben allein und warten der weiteren Din 


al Nuch der Hausiwirt tjt berichivun 
den und gefloben 

Nod wir nicht lange fo dazeletien, 

tlopft € al Kenlter bon drau 

1 Nie wenden uns um und erfen 

Dem zchein der matten YXampe 

beeiiten Reniter ein robes Man 


\ eich zu mir heraus, ich ha 
be eudı etivas zu jagen,“ ruft uns der 
Kann bon Draußen zu 


enn auch mit ichweren Schritten, Dod) 


folgen und treten aus dem Hauie 


Trauben jagt uns der Mann, 


das man bier Ichon Immer gemiünicht 
batte, möchten mal Gvanaeltiten bis 
bier fommen, man wolle nur zu gerne 


mal das Gvangelium bören und jebt, Da 
Ne da jind, ilt es nicht möglich, daß Nie 
Iprechen 

solgt mir ich will euch an 


ichon die %eır 


dody und 
einen Ort bringen, wo 


jammlung euch eriwartet.“ 


ir folgten ganz jtumm ımd jtille 
Kicht jo jehr weit Die frumme 
trabe entlang, in einer tiefen Talien 


Ufer 


öffnete er ein Tor und motı 


Buon Be . re 
tung, nabe am eines „Slufles, dort 


traten m 


den Hofraum. Der 


Mann führte uns 
duch einen dunklen Vorraum in feine 
medrige, dDumpfe KLehmbhütte Xn der 
obern Ede, nad Zitte diejes Volfes, find 


ınze Neihe nach rechts und lin! Die 


inde entlang die Heiligenbilder, mel 


des je einen beifonderen Schußpatroi 
NV: Jauies Ddaritellen soll, aufgeitellt 
or den Heiligenbildern hängt, wie ül 


li, eine Kleine brennende Ampel und ei 


was mweiter in den Naum binein 1jt eine 


feine aber nur ein jebı 


2 elfadel, vie 
Yicht verbreitet, aufgehängt 
HRaum tt bis auf 
ien Bla mit Männern, 


Kindern angefüllt 


\pärliche 

Der ganze den let 
Weibern und 
Ohne viel zu Yau 


% f . . 
dern, wurde fofort mit der Verfündigung 
Ve Wortes begonnen, indem wir ihnen 


Wennonitifcdge Bundfhan 


jagten, daß Gott auch fie in Chriftum 
in Gnaden anjehe und bereit fei, ihnen 
zu bergeben und als jeine Kinder anneh- 
men wolle. — 

Unjere Anjprache 309 fich bis meit in 
die Nacht hinein und niemand ftörte uns, 
Als wir d. VBerfammlung verließen u. uns 
auf den Nüdmweg beaaben und erjt wieder 
auf der falten Straße waren, da mit 
einmal der Nuf: „Halt! wer feid ihr 
und wo wollt ihr Hin?“ wir waren bon 
etlichen ichwer VBemwaffneten angehalten. 
Inier Begzkeiter tritt dor, fpricht davon, 
dat Diefes Durchreifende feien, daß ie 
hier in einem Haufe zur Herberge jeien 
und bei ibm auf Bejuch getejen jeien. 
Nach etlichem Hin= und Herfragen find 
wir frei. 

in unjerm Haufe angelommen, wurde 
uns Das Tor zeöffnet, nur war niemand 
zu jchen. Wir treten in das Haus, auch 
da tit niemand zu jehen, aber auf dem 
Tisch Steht ein Topf friiher Mil umd 
ein Leib Schyvarzbrot. Auch unier Bet 


it gemacht, Dody auf dem Fuhboden, fo 
day uns audy Durch das Feniter, welches 
auf die Ztrabe gebt, niemand jehen fann 

Da die Nacht bereit bald zu Ende 


chen mus und wir noch nicht gegeiien, 


wurde mit qutem Mppetit Milch und 
Brot verzehrt. Wir empfahlen uns und 


untere Arbeit dem Herrn an und leaten 
Am Morgen jtand umier 
Trerdeben gefüttert, getränft und aufge 
\hiret, der Schlitten mit 


sutter bepadt 


uns mieder 


dem nötigen 


Alles ijt fertig da und 
iwir zieben froh und zagbaft zusleih von 
tannen 


Zchmweigend verliehen wir das Dorf 
Gleich aber erfannte ih aud, dat ich im 
Ar, NMlerei einen jehr tapferen Reiieae 


führten bei mir hatte, Später follte ich 
Das noch vielinehr erfahren 

IInjere Reife ging nad) dem Maffe der 
Geihmindigkeit unferes Heinen Braunen, 
Isetter falt winditill 
Bald nad etlichen Bie 
gungen in Der bergigen Gegend faben totı 


umal Da aber 


var, bor id 


bon ferne zwei bejonders hohe Bergrüden, 
n 


Die mie 2ameı 


itols und 


natürliche Keftungen sich 


berausfordernd gegemüber 
tanden 
„as ilt wo toir bin 
awiichen Ddiefen bei 
unjer Weg bindurd. Es iit 
der Engpak und einziger Durchgang durd) 
die Berge von Weit und Dit. Es it abeı 
auch der blutigite Ort, den die Gegend 
aufweilen fann. Hier haben die beiden 
Armeen einen harten Nampf ausgefocd, 
ten und viel Bruderblut ift auf Ddiefen 
siwei Bergrüden geflojien,“ erzählte mir 
mein jehr erfahrener Reifegeführte 


eryie el, 
mumen, denn gerade 


den führt 


Ste ein tiefes Wehe erfakt es 
Gott, zibt es Aban 
mebr und follen die Mailen der 
Völfer ichon aneinander 


mein 

Herz denn feine 

. 

derung 

su Tode bluten? 
Wie in ftiller, friedficher 

ichweiat sich Die 


Winternatur 
ganze Umgebung aus 


. > 
Sottlicher Ar 


tede und Grabesitille ring 
umbeı 
Nummer mehr nähern wir uns dem 
Enabak Welh ein prädıtiger Anblid! 


Zur Rechten und zur Linken hohe Berge, 
ınten im tiefen Abgrund ein lautrieieln 


der Bach ein Tor wie eine enge Pfoı 


te, der Nusgang aus dem Weiten in ben 


Diten hinein 
nen an, 


Wir halten unfern Brau 
ıbm etmas 
jeipinnen 
Auch mtr 


Brot3 


legen Kutter bor, 


um »eit zu und den Wnblid 


enichen ltärften uns an 
und einem Trunf 
aller und fort geht’ wie in eine neue 
Welt hinein 
(Fortjegung folgt) 


einem Bıilien 


Weber die deutiche Banerndelegation 
nad) Nufland, 


A. Kröfer. Mt. Lake, Minn. 
(Sortfegung.) 


E83 dürfte heute eine Seltenheit 
fein, Bauern über 60 Morgen unter 
den Kolleftiviiten zu jehen. Die Bau 
ern über 60 Morgen find diejenigen, 
die in der Regel fremde Arbeitskräfte 
beihäftigt hatten. Sie gelten nad) 
Anfihten der fommuniitiichen Partei 
als „Nulafen“ und „Kapitalijten.” 
(Kapitaliit im fommumiltiihen Sin 
ne ift nicht derjenige, der ZBZinjen 
nimmt!!). Darum wurde aud die 
Siauidierumg des Kulafentums durd)- 
gefiihrt. Ein Teil der Stulafen wur 
de mit der Todesitrafe bedacht, der 
andere Teil zu vielen Sahren 
Imangsarbeit nah Sibirien ver 
ichift. Das ungefähr war die „Frei 
willigkeit,,, die angewandt wurde, um 
das Klolleftiv zu verwirklichen. 


Nun zum Stolleftivbetrieb jelbit. 


Man bat ganze Dörfer zu einem 
einzigen Betrieb („freiwillig“) zu- 
jammengeichloiien und alle Grenzen 
aufgehoben. Die Wetriebsgrößen, 
von denen wir zu jeben ıumd zuhören 
befommex baben, beivegen ich zım1 
ihen 5000 ımd 1,040,000 Morgen. 
Dieie Betriebe werden wiederum Ipe- 
sialifieri. In dem einen wird mur 
Setreide, in dem anderen nur Flerid 
erzeugt; jie beien deshalb aud „Fa- 
brifen’ 


Die von uns beiucdhten Kolleftive 
waren nad Angabe der YFübhrenden 
noc im Mufbau, was ih auch in ih 
rem Sinne beitätigen fann, da die 
sabrifationsmittel, 3. ®B. in Den 
tsleiichfabrifen, noch nicht hinreichend 
borhanden waren. Wejentlich weiter 
fortgeichritten waren die Getreidefa 
brifen. 


Nachitebend Toll die Freimilligfeit 
der Sriimmduna fomwie des Nufbaus der 
Kolleftivwirtichaft aemadıt werden. 
Die Gruppe nennt fich dann „Sniti 
ativaruppe”. ES fann aber audı ein 
Bepollmächtigter von der fommuniiti- 
ichen Partei, oder einer anderen Kol 
leftivwirtichaft, im Dorfe erjcheinen 
und fich zwei Bauern juchen, die mit 
ihm eine Xnitiativgruppe bilden. Die 
Sruppe hat nunmehr die Nufgabe für 
die Kolleftive zu werben. Sobald 
fünf Unterichriften aufgebradht wor 
den find, fann das ımterzeichnete 
Statut der Landabteilung des Ray 
ons (Ktreifes) zur Negierung überae- 
ben werden. Somit iit die olleftive 
rechtsfräftig, und eS wird nun Die 
Verwaltung aemwählt. AMlsdann fekt 
das weitere Werben durd die Kollef 
tipverwaltung ein. Wenn dieler oder 
jener Mittel- oder Alleinbauer troß 
saber Werbearbeit nicht in die KRollef 
tiowirtichaft eintreten will, fo werden 
die Einichiichterungsmetoden einge- 
fett, um d. Vauer zum Eintritt in die 
Kolleftivwirtichaft zu zwingen. Man 


bela’;et den Nlein- und Mittelbauer 
mit Setreidelieferunasaufträgen, die 
er r'F' erfitllen fann Nuerdem 


wird "srieniae, der jeinen Berpflicdh 
tung. : nicht nachfommt, zu Zwang 
arbe,_ verurteilt. E3 bleibt darum 


den ern meiter nicht übrig, als 
in di. Rolleftive einzutreten, um da3 


an 


orf nicht verlafien zu müfjen. 


Um den Bauern die Aufgabe feiner 
Selbjitändigfeit nit zu jhwer zu 
machen, wird ihm gejagt, daß es jid 
vorläufig nur um eine „Bodenbear- 
beitungsgenofjenichaft“ handelt. Die- 
je bildet die erite Stufe der ruffiichen 
fozialiitiihen KXandwirtihaft und 
wird geichaffen, um die Produktions. 
fojten zu jenfen. E38 wird den Bau- 
ern vorgetäuicht, dab er fein Feld 
jelbjit abernten und auch fein Vieh be» 
halten kann, dai alio jein Eigentum 
und jeine Selbitändigfeit um feine 
Sandbreite aeichmälert wird. Wir 
baben, wie jchon bemerft, auf unjerer 
Studienreije feinen einzigen nidt- 
folleftivierten Betrieb zu jehen befom- 
men! Der Zmwed der Genojjenihaft 
iit jedoch der, daß der Vorjtand die 
wirtichaftlihen Mahnahmen der Ge- 
noffenichaft beitimmt — e8 verivan- 
delt fjih damit die „Bodenbearbei- 
tungsaenollenichaft” zwangsläufig in 
die 2. Stufe der fozialiitiihen Zand- 
wirtichaft: in das jogenannte „Ar- 
tel.“ Auf diefer Stufe iit dem Bau- 
ern bereits jede Selbitändigfeit ge» 
nommen. Er wird nunmehr zur Ar- 
beit eingeteilt und arbeitet an der 
Stelle, wo ibn der Leiter hinitellt. 
Sein aejamikes Wirtichaftseigentum 
wird vergejellichaitet. Das vorhan- 
dene Vieh wird nad Möglichkeit in 
einen Stall untergebradt und die 
Pflege liegt nur einigen von der Ver- 
waltuna dafitır eingeteilten Berfonen 
ob. Die anderen wirtichaftlichden Ar- 
beiten werden dur die aus Bauern 
und Bäuerinnen gebildeten „Briga- 
den” ausgeführt. Die „Brigaden“ 
jind 3 bis 10 Mann itarf und werden 
bon einem „Brigadier“ geleitet. Da 
der Ertrag des Ktolleftivbetriebes nicht 
mehr nach der eingebradten Fläche 
und dem eingebradten Vieh verteilt 
wird, fondern nach der geleiiteten Ar- 
beit, wird e8 notwendig, dah die Ar- 
beit des Einzelnen geichätt wird. Die 
geleiiteten Arbeiten werden in „Ein- 
beiten” zum Ausdruc aebradt, von 
denen eine normale Qagesleiitung 
aleich einer „Einheit“ gilt. Die ver- 
jchiedenen Arbeiten werden bon einer 
eingeiegten Kommiffion nad Einbei- 
ten beivertet. Die geleiitete Arbeit 
des Einzelnen wird wiederum bon 
dem der Brigade voritehenden Briga- 
dier bewertet. Daraus ergibt fidh, 
dah e8 durchaus in der Ordnung be 
funden wird, da der eine Arbeiter 
am Taae eine halbe, ein anderer mehr 
denn drei Einheiten gutaeichrieben 
erhält. E3 murde bei der Einrid- 
tung diefer Wirtihaftsform von Le- 
nin der Srundiat geprägt. Wer nicht 
arbeitet, foll auch nicht eflen! Dem 
bat Stalin dann no hinzugefügt: 
Wer viel arbeitet, foll viel effen, wer 
menig arbeitet, foll wenig eifen! Die- 
je Grundiäge iteben mit dem heute 
in Nußland beitehbenden Martenfy- 
tem durdhaus im Einklang, zumal 
die KRolleftiviiten in der 2. Stufe der 
Ktolleftive im Nabhre nur einmal 
Xohnabrehnunga erhalten und in der 
Smwilchenzeit ihre Lebensmittel und 
Bedarfsartifel mır auf Marken be» 
ziehen fönnen, die bon der Folleftiv- 
wirtichaft al Vorihuß auf die Ent- 
lobnuna verabreicht werden, und die 
Borihiüffe werden wiederum den ge- 
leiiteten Einheiten angemefien. ®ir 
haben jedoch nicht einen einzigen Rol- 
leftiviiten in NRukland angetroffen, 
der außer den Marfen Bargeld erhal. 
ten hätte 

(Hortjegung folgt.) 
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„isreie” Bibelfurfe 
Befonders für das Heim! 
in Deutic und Engliich 
(Nur $1.00 per Zahr für Druden 
und Koitgeld.) 
Der Plan: „Dur; die Bibel, 
Bud für Bud“ 

Die Bibel ift das einzige Tertbud 
Nev. 3. B. Epp, Hesston, Kanfas, 
(25 Sabre lang Bibellehrer gewejen 

in Schulen und Mifjion.) 


Kenefte Nachrichten 


Das Luft- 





Friedrichshafen. 
fhiff' „&raf Zeppelin” welches 
den lebten Fernflug diefes Som- 
merd® am 15. August nach Bernam- 
buco, Brafilien, antreten wollte, hat 
die geblante Fahrt wegen der Un- 
ruhen in Siidamerifa aufgegeben. 

— #erlin, 9. Angnit.  Geitern 
traten in Berlin auf Einladung de3 
Reichsfanzlers Franz von Wapen 
und des Reichswehrminijter® Kurt 
von Schleicher die bedeutendften und 
einflußreichiten Rarteifiihrer des 
Reiches zu einer lonferenz zujfam- 
men. Adolf Hitler, der frühere 
Reichsfanzler Dr. Heinrich Brüning 
und der deutichnationale Fiihrer Al- 
fred Sugenbera beipracdhen mit der 


Regierung eingehend die politiiche 
Rage. Ueber den Nnbalt der Be- 
ipredhungen tt nicht verlautet. 


Doh handelt es fich vermutlih um 
die Neubildung der Neichöregierung 
fowie die Unterdrücdung der politi- 
fhen Uinruben, die in letter Zeit in 
Norddeutichland in bedenflicher Wei- 
fe überbandnehmen. Befonders ernit 
iit die Lage in Ditpreußen, wo füh- 
rende Repuhlifaner ıumd Gozialde- 
mofraten erichojien oder vermundet 
wurden. Neuerdings bejchränfen fich 
die Friedensitörer nicht mehr auf 
direfte perfönliche Angriffe, jondern 
gehen jogar zu Bombenanidhlägen 
auf Zeitungsgebäude, Barteibitros 
uf. über. Die legten Unruhmeldun- 
gen famen aus Frödenberg in Weit- 
falen, Löten in Ditpreußen, Ratibor 
und Altona. Berichärfte Abmwehr- 
maßnahmen gegen das Treiben der 
fadifalen Glemente jollen bevorite 
ben. 

— Raris. IInnarn hat das fran- 
zöftifhe Auswärtige Amt benadrid)- 
tigt, daf es bereit ift, dem britifch- 
franzöfiihen NKonfultativ-Paft bei- 
zutreten. E3 ijt dies die achte Nati- 
on, die ihre Bereitwilligfeit zum 
Anschluß fundgibt. 


— 208 Angeles. In der Er- 


öffnungsfigung des internationa- 
len Dlympiade-Stomitee® wurden 
Deutihland die Spiele der Winter 
Dlympiade von 1936 zugeiproden. 
Die Stadt in der die internatio- 
nalen Wettbewerbe zum Austrag 
fommen, wurde nod) nicht beftimmt. 


— Berlin. Die Meldung, dat 
Graf Nobann von Bernftorff der 
britifchen Regierung in Zondon an- 
gedeutet habe, Deutichland habe vor, 
eine lUnterbandlıma für jeine For- 
derung der Riüitungsgleichheit zu 
eröffnen, wurde hier im Auswärti- 
gen Amt in Abrede aeitellt. E3 hie, 
da8 fönne jehr wohl aeichehen fein, 
aber e3 Täge feine amtliche Mittei- 
lung darüber vor. 

Sraf Bernitorff 
Auskunft weiter 


bieß e8, in der 
babe lIinterreduns 


| Mennonitifcdge Bundfohan 


gen mit hohen Beamten des briti- 
ihen Wusmwärtigen Amts in der 
Domning Street (London) gehabt. 
68 wäre dabei nicht3 bejonders Be- 
merfenswertes gewejen, ivenn er 
bon einer Unterhbandlung über 
Deutichlands Net zur Nüftungs- 
gleihheit mit andern Ländern ge- 
iproden haben follte, weil das nichts 
anderes gewejen wäre, als die Wie- 
derholung der Forderung, die bon 
ibm und anderen Bevollmädtig- 
ten im Namen Deutichlands in 
(Senf und anderswo mehrfach aus: 
geiprochen worden jet. 

Die deutiche Regierung jtelle fich 
nad) wie vor auf den Standpuntt, 
da es für Deutichland nuklos fein 
würde, weitere AUbrüiitungäper- 
bandlIungen mitzumachen, falls 
Deutichlands PVBerehtigung zur Rü- 
itungsgleichheit nicht ein- für alle- 
mal grundjäglic anerfannt werden 
follte. 

— Detroit. Graf Frelir von 
Zudner, dejjen Seefahrten im Welt- 
frieg ihm den Namen „Seeteufel“ 
eintrugen, fam zu furzem PBejuch 
bet Henry Ford hierher, um eine 
sreundichaft zu erneuern, Die be- 
gann, als Yord mit ihm Europa 
durchreiite 

Ghicano. Dentihlands Piad- 
finder der Luft Sauptmann 
Wolfgang von Gronau Tund feine 
drei Begleiter landeten am 2. 
Aug. auf dem Michigan See an der 
Chicagoer Wafierfront und beende- 
ten Somit einen Dritte, ficheren 
ıslua don Europa nad) der „min- 
digen Stadt.” Mon Gronau fagte 
nach feiner Vearükungag, dab alles 
alüdlih vonjtatten gina und da 
es mwahrjcheinlich nicht mehr lanae 
dauern ipird, wenn Flugzeuge dieje 
Strede öfters zurüclegen 

Die Flieger planen nad Erreichen 
der pazifiichen Kirite in Prinz Ru- 
pert, Britiich-lolumbien, nad Mlas- 
fa und übers Meer nad) Napan zu 
fliegen. Ihr Kurs it der gleiche wie 
der von Charles A. Zindberahb, ala 
er im legten Sahr tiach dem Lande 
der aufgehenden Sonne flog. 

Der 5100 Meilen lange Flug, der 
den Deutjchen von feinem Seimat- 
land über den nördlichen ZLuftweg 
nad) Amerifa bradte, war für ihn 
„eben ein weiterer Flug,“ der, wie 
er jagte, mit dem richtigen Apparat 
leiht war. Der nördlihe Zuftweg 
wird jeiner Anfiht nad fchliehlich 
für den regulären Reijeverfehr zii- 
ihen Europa und Amerifa gemählt 
iverden. 

Von Gronau 
Aufenthalt, 
Motoren 


hatte in Detroit 
da an einem der großen 
eine Wafjerpumpe gebro- 
den war, weshalb der Motor re- 
pariert werden mußte. Seine Be- 
gleiter find Franz Sad, Mechaniker; 
srig Albreht, Nadiooperateur, und 
Sert von Roth, der zweite Rilot. 
Sad begleitete den Sauptmann fchon 
auf feinen früheren Flügen. 

- im lebten Angenblid, da bereits 
der Schnitt des Getreides begonnen 
bat, it die Regierung mit ihrem 
Programm der Ernte- Finanzierung 
an die Deffentlichfeit getreten. Xn 
Rımdfunf-Vortrag erlärterte 
Reihsernährungsminiter Br. ‚von 
Braun die mannigfadhen Pläre der 
Negierung. Er wies darauf bin, dak 


einem 


die bevorjtehende Getreideernte weit 
über den PBurdjchnitt hinausgehen 
würde. Eritmalig ieit PBeendigung 
des Strieges wird Deutichland in der 
Lage fein, den Gejamtbedarf jeiner 
65:Millionen-Bevölferung an 
getreide aus eigener Erzeugung zu 
deden. 

— Die Prager Finanzlandesdiref- 
tion erhielt im PVorjahre von einem 
deutihen Wabrifanten in 
(Tichechoflowafer) zwei 
iiber das Vorgehen des Zollamtes ın 
Smind. In diefen Yujchriften find 
u. a. folgende Sübe enthalten: 
„Sollen die dreieinhalb Millionen 
Deutihen in diejem Staate im frei 
en Gebrauch ihrer Sprade jtandıg 
gehindert werden? Sit es richtiger 
dal; 1000 Zollbeamte, die dod) aus 
den Steuren der Deutichen erhalten 
werden, die deutihe Sprade er 
lernen oder da% die dreieinhalb Mil- 
lionen Deutiehen gezwungen werden, 
tihechiich zu lernen? Dieje täglichen 
Nadelitichen, überfliiiiigen Echreibe 
reien und Ausgaben, die uns Deut- 
fchen zuteil werden, ichaden am meı- 
jten der Republif jelbit. Das tit die 
Ssreibeit und Gleichberetigung im 
dDieier NRepublif, von der der %ralı 
dent oder VDeneic 
Zchreiber diefer Zeilen wurde megen 
Vergebens der Störung der vffent- 
fihen Ruhe nad dem tichechiichen 
Schußgeieß verklagt md zu je 
Tagen Gefängnis bedingt verurteili 

Durdı Verordnung an die Staats- 
beamten hat das Nuftizmintitertum 
in Zpanten verfitat, dab in Zufunit 
Republikaner ihre siinder nicht mit 
alltüglihen Namen zır nennen brau- 
chen, Sondern tihnen republifantiche 
Kamen geben dürfen in Sufunft 
werden aliov Die NRepu 
Zarmen 
ertad” 


Brot- 


Tleißen 
Neichwerden 


! an 
Iprechen Ver 


inder von 
bitfanern itatt ewa Bedro 
oder Nuan „ 
oder Nepubltca” heilen und damit 
die Seftnnung ihrer Eltern mit fich 
herumtragen dürfen. €3 
weiterhin erlaubt, den lindern Wa 
ven von Heiligen zu geben. Die ein 
aige Einichränfung it, da die Na- 
men ntdt gegen den auten ®e- 
Ihmad veritoßen dürften md Dal; 
feın Kind mehr als drei Vornamen 
erhalten darf 

in Bolen nibt es cine Stadt, 
Emorgonie mit Namen, die alles in 
allem 159 Einwohner aufmeiit ımd 
als Lleinite politiiche Stadt gilt. Die 
je8 Gemeinweien hat alio weniger 
GCinwohner al3 ein gewöhnlicher 
moderner Säuferblof der Grofzitadt 
Und weld alte Stadtrechte und bit- 
rofratiich hochwichtiae, mit Duten- 
den bon Waragrapben belegte Be- 
ftimmungen weiit eine jolche 
turitadt auf! 


Ex ‘ 
Semocracia Gıf 


bleibt aber 


Minta 
Einen lustigen Ver- 


aleih hierzu bietet der polnische 
Streisort Schwientohhlomwit, der 31,- 
000 Einwohner aufweiit und troß 


ollen nur eine Dorfgemeinde 
it. Eine weitere Merfwürdigfeit 
jtellt das Dorf Sujoscomwa dar, das 
6000 Einwohner befitt ımd fih im 

nicht weniger als 


binzieht. Das eine 


emer Yänge bon 
14 Stilometer 
Ende iit vom andern alio fait drei 
Megitunden entfernt. 

— Der Gedanke, dah ein raftiwa- 
gen ein MWettrennen gegen einen 

eandampfer durcdfübren Fönnte, 
erfcheint auf den eriten Blid reichlich 





17. Anguft, 


fonderbar. Das hindert nicht, daß ein 
derartiges Nennen doch itattfinden 
fann, ja jogar bereits jeinen An. 
fang genommen bat. Und zwar han. 
delt es fih darum, wer die Stede 
von Zondon nad) Halfuta ala Er. 
ter bewältigt. Gleichzeitig verließen 
fürzlih der Dampfer „Manora“ 
und ein Straftfahrer die englifiche 
Sauptitadt. Zesterer durfte fich über 
den Stanal, den er mit jeinem Ge. 
führt ja nicht gut durchichwimmen 
fonnte, ge lajien, muß den 
Nelt der mehr als 12,000 Stilometer 
indeiien nusktlieklid auf den bier 
Nüdern jeines Wagens zurüdlegen, 
Die „Manora” hat den gewöhnlichen 
Zeeweg über Suez zu nehmen. Wer 
gewinnen wird, läßt fich fchwer ja. 
gen. An fich hatte nur die Geichmin- 

ifeit berücdjichtigt, der Straftfahrer 
Ausfichten; er it dafür 
ganz unberechenbaren 


N 


die beileren 
aber aud 


Zchmwieriafeiten ausgejett — 800 
Kilometer Witite zmwiichen Damas- 
fııs und Bagdad! die jein IUn- 


ternehmen leicht zum Scheitern brin- 
ven fonnen. 


e Gebe nenen die Studentendent 
1 


chen in der Tichechoflomwafei nimmt 
immer jehärfer und arotejfere For. 
nen an. ®Wor einiger Zeit hat das 
ye—n _— 





D RW B. Neufelb. 


ınerer Sranfheiten, frauen 


franfheiten und Chirurgie 


Man. 


— in ——d 





Steinbad, 








Dausphone 
27 473 


Dr. Glaniien: 


Chirurgie, 


Sausphone 
55 693 


Dr. Oeclfers 


Seburtähilfe, Innere Strants 
heiten 
612 Boyd Blda., Winnipen. 
Phone 26 724 
Sprehbftunden bon 2 — 5. 
PEENEEEEHENRRRENEIDE WER: © | 


( 

Dr. N. %. Nenield 
MD, L.M.E.E 
Schurtehilfe Innere Aranfheit — 
Ghirurgie 
604 William Ave,, Teleph. 88 877 
Rinnipeg, Vian, 
Epredhftunden: 2—5 nachmittags, 
und nach Vereinbarung 

tr 


en N u 
Dr. Gen. B, MeTaviih 
Urzt und Operateur 
— Cpricht Deutich 
X-Strahlen- und elektrifche Be» 
bandlungen und QOuarts Wier- 

cury Yampen 
Spredhitunden 2-5; 7-9. 
500 & 504 College Ave 


Dr. 9. Herichfield 
Braftiicher Arzt uud Chirurg 

pridt dbeutid. 
Difice 26 600 Rei. 28 153 
576 Main St., Ede Nlerander 


+ 














Phone 52 876 
Winnipep. 








Rinnipeg,Man. 





Dr. L. J. Weselak 


Dentidier Zahnarzt 
417 Selfirf Ave, Winnpen, Man. 
Dffice-Phone: Mohnungs-"Rbone: 
54 466 53 261 
Gediegene Arbeit garantiert. 
Bequeme Bahlungen. 
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erden: 


und Herzleidende haben in Taufen: 
den bon zülen bei allgemeiner Wer 
venihtwäche, Schlaflofigkeit, Herzklup- 
fen, Nervenjchmerzen, ujiv., wo alles 
perjagte, in der garantiert giftfreien 
„Ematojan-stur” eine legte Qulfe ge 
funden (6:wödige Kur $3.05). 
Broihüren und Dantesichreiben 
umjonit von Emil Kaifer, (Abt. 9), 
31 Herfimer St., Wodeiter, N. 2. 











Slowo” einen Hebauflaß da- 
gemadjt, dab der Gemeinde: 
Stadt Tiirmig auf dem 
Grabe jeiner Tochter Brunbilde, die 
por zweieinhalb Jahren beerdigt 
worden iit, ein Grabdenfmal mit de 
Yufihrift: „Nube janft in deuticher 
Erde!” anbringen lieg. Zofort nad 
Veröffentlichung Ddiejes Aufiates bat 
der Sendarmeriepoiten in Tiirmig 
auf dem Friedhof in Timriig Erbe 
bungen gepflogen und eine Anzeige 
an die Bezirfsbehörde in Aufig er 
stattet, die nım mehr am 3. Sum 
1932 dem Water der veritorbenen 
Rrunbilde Megerle, Herrn Otto We 
aerle in Tirentig, einen Aıntsbejcheid 
switellen ließ, in weldyen er aufge 
fordert wird, Die Zafel mmerbalb 
eines Weonats zu entfernen. 

Nadr den Freititellungen des Sta 
tiittichen Mmıtes der Ztadt Berlin 
belief die Bevölferung der Weidhs 
bauptitadt am I. Juni 1932 fuh auf 
4.256,57 0 Die Zahl der Wegge 
jogenen iiberiteigt die der Yugezoge 
nen im Monat Mar um 4.990, 
Seit über einem Sahr wird feitge- 
itelt, daß Dieler Kortzugs-leber- 
ihul; jeden Monat einige Taujend 
betrünt. Auch die Zahl der Seltorbe 
nen (4,199 im Mai) tt bedeutend 
höher als Die der- Yebendgeborenen 
(3,207), To dab u Dadurd) eine 
Serminderung der Nevolferung der 
Keihshauptitadt eingetreten it. 
Johnstorun, PBa., 1. Auguit. 


„Geite 
riber 
pertreter der 


Br uchleidende 


Berit die nuglojen Bänder weg, 
vermeidet Operation, 

Stunrt’s PlapaoBads jind ver- 
Ihieden vom Bruchband, weil fie ab- 
htliy jeibitanhaftend gemadt find, 
um die Teile fiher am Ort zu bal- 
ten. Steine Riemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — können nicht rutichen, 
daher aud) nicht reiben. Taufende ha- 
ben jich erfolgreich ohne Arbeitsver- 
lujt behandelt und die hratnädigiten 
dälle überwunden. Weid, wie Sam. 
met — leiht anzubringen — billig: 
Benejungsprozet; ift natürlich, alfo 
fein Bruchband mehr aebraudt. Bir 
beweiien, was wir fagen, indem wir 
onen eine Probe Plapao völlig um- 
lonit aufchiden., 


Sonden Sie fein (Geld 


nur \shre Adreffe auf dem Kupon für 
freie Probe Plapao und Buch übe 
Brud. 
Senden Cie upon hente an 
Plapao Yaboratories, Xnc,, 
2899 Stnard Alde., ©t. Lonis, Ms 
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DMennonitifcye Bundfchjrau 


Der Mayor von Yohnstown hat dem 
bungrigen Saufen der jogenannten 
Nonusveteranen und ihrer Yamilien 
heute 1,000 Brote und 150 Pfund 
Sped zur Verfügung geitellt, nad)- 
dem er jich vergeblid an Präfident 
Hoover und das Rote Sireuz mit der 
Yıtte um Silfe für dieje Leute ge- 
wandt bat. 

Der Mayor will für die beitellten 
Sadyen perjönlidy bezahlen. 5,000 
Perjonen jind jegt hier in diejenm ein- 
igen Vergnugungspart unterge- 


New York, 2. Ang. Sieben 
oeuerwehrleute fanden den Tod in 
jiwei heftigen Explofionen, als fie ein 
Seuer in dem Erdgejhoß des falhio- 
nablen Rig Tower Botels an Bart 
Avenme ımd 57. Straße befämpjten. 
Hude Barf, W. Y., 1. Augnit. 
Sonverneur Sranflin D. Roojevelt, 
der Deniofratiihe WBräfidentichafts- 
tandidat, bat beichlojien, eine Wahl- 
fanıpagne von Killte zu KHüjte zu 
DeIteiDen, 
rigen Zamstag begann er 
jeine Hanıpagne mit einer Radivan- 
Ipradje, m der er erklärte, dab das 
Ysirtichaftshilfe it umd 
nd dab; er, falls er ge 


tl U 


yuulipiiiue 


wın np, U 


wählt wird, den tongrel auffordern 
will, den Berfauf von Bier zu geitat- 
ten 

Wien, 2. YAugnit. Dr. Janaz 
Seivel, der Prieiter, der Deiterreidys 


undesfanzler und einer der befann- 
Diplomaten Witteleuropas 
var, it bier heute gejtorben. 

Dr. Zeipel war jeit at Monaten 

ntlicy gewejen. Vor einem Monat 
wurde er in ein Stlofjter bei Bernig 
Zeine iranfheit hinderte 
ven Anteil an der Politik zu 
och) empfing er noch geitern, 
je Stiumden vor jeinem XTode, 
Zefretür Der drijtlichjozialen 


y1;% nr 7 
Jirklisıidndl i 


Dr. Seipel war im Jahre 1871 
ren und machte fi) auf firdhli 
d). SHebiete als Religionsforjcder 
Als Führer der da- 
rijtlidiozialen 
artei in Deiterreid) wurde er 1922 
Rırndesfanzler und hatte diejen Po- 
iten zwei Sabre lang inne, um ihn 
nach furzer Unterbrediung dann iwie- 
der von 1926 bis 1929 zu befleiden. 
Seipel galt als der eifrige Förde- 
rer des Gedanfes der Wiedererricd 
tuna der Donaumonardie und ftand 
den Streifen um die Erfaiferin Zita 
jebr nahe. 

Gharbin, Mandidurei. Gene- 
ral Ma ZTihan-Schan, der fih bei 
den Kämpfen am Nonni-Brüden- 
fopi gegen die Sapaner aus- 

wurde bei einem Gefecht 
Die hervorragende Laufbahn 

n Sapdans ichärfiten Gegner in der 
Nandicurei fam am legten Mittmod) 
in der £leinen Ortichaft Ankutichen, 
10 Mei fen nordöjtlic) von Hailun, zu 
ihrem Ende. Bmei japaniiche Divi- 
jionen war es jichließlih nad) langem 
Remüben gelımgen, den General mit 
dem Reit feiner früheren Armee bon 
20,000 Mann in die Enge zu frei- 
ben ımd rieben die ganze lampfein- 

t auf. Seine Leiche wurde jpäter 
wiichen denen feines Stabes gefun- 
ven. 


— Joplin, Mo., 1. Auguit. Fran 


an ' 
„LArkIIKEL, 


madıtigen 
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Margaret Wedefing, die heute hier 
ihren 100. Geburtstag feierte, 
ichreibt ihre Zanglebigfeit einem re- 
qulierten Xeben und einfachen Ge- 
wohnbeiten zu. Sie behauptet, nie- 
mals franf gewejen zu jein oder eine 
Medizin genommen zu haben. Sie 
befindet jich bei guter Gejundheit, 
doc) läht ihr Augenlicht nad). Zwei 
Sölme und eine Todıter, alle mehr 
als 70 Nabre alt, wohnten der Ge- 
biirtstagsfeier bei. 

— Des Moines, Na., 1. Angnit. 
Cine halbe Million Yarmer des Mit- 
telweitens werden, wie Milo Reno 
Bräfident der „National Yarmers’ 
Holiday Aflociation,“ jagt an der 


Sampage zur Erlangung der WBro- 
duftionsfoiten für ihre WProdufte 
durd; einen „‚Ssarmeritreif” fic) be- 


teiligen, der jpäteitens am 15. Au- 
quit jeinen Anfang nimmt. 

„Bleibe zu Haufe verfaufe 
nichts,“ it der Hampfruf der Ber- 
einigung für die vorläufig auf 30 
Tage geplante Dauer des Streiks.“ 

— Wafhinaton, 4. Angnit. Die 
Vereinigten Staaten haben zufjam- 
men mit 18 anderen Nationen einen 
legten Berjuich gemacht, den Nusbrucd) 
eines Strieges zwiichen Bolivien und 
Baraguay zu verhindern, indem fie 
jid) gegen die Verwendung von Waf- 
fen zur Yöfung eines Örenzitreites 
in der weltlichen Semilphäre wand- 
ten, 

Den beiden Xandern wurde eine 
Schlihtung der Grenzfontroverje 
durd) einen Schiedsiprud) nahegelegt, 
aud) wurde eine Unterjucdhung des 
Difputes durch eine neutrale Kom- 
nillton empfohlen. 

"olivien batt fich bereit erklärt, 
die Vermittlung des Wölferbundes 
zur Beileaung des Gran Ehaco Dij- 
putes mit Baragıray anzuerfennen. 

Man erwartet einen Waffenitill- 
Itand mit Baraguay. 

Waihingten, 5. Ang. Der 
Staat Bennivlvanien bat die Refon- 
truttion-Sinanzforporation um ein 
Darleben in Söbe von $10,000,000 
erfucht, auf daß der Staat feinen 


Verpflichtungen Arbeitslofen und Be- 
dürftigen gegenüber nadfommen 
fann. Gouverneur PBindot ftand an 
der Spite der Delegation des Staa- 
tes, weldye die Petition einreidte. 
Die Korporation hat das Erfuchen 
vorläufig nod) zurücdgeftellt. 

— Vonngstorun, Ohio, 6. Aug. 
Der 44 Nahre alte Farmer Ralph 
Safer wurde von zwei Banditen er- 
ihojien, die jeine Frau in Schreden 
verjegten, jeinen betagten Bater nie- 
derichlugen und das Haus nad) Geld 
durdjjtöberten. Die Männer hatten 
gegen zwei Uhr morgens an die Tür 
geklopft und um Geld gebeten. 

— Wajhingten, 3. Aug. Präafi- 
dent Hoover erhielt heute die Nefig- 
nation von Sekretär Pamont vom 
Sandelsdepartment, nahm fie an 
und ernannte jorort Roy Ehapin bon 
Detroit, VBorfigter der Hudjon Motor 
Gar Co., zu jeinem Nachfolger. In 
einer vom Weihen Haus ausgegebe- 
nen Erklärung wurde gejagt, Za- 
mont hätte es „für notwendig gefun- 
den, jeinen Abjchied zu nehmen, um 
jid) wieder dem Privatgejhäft wid» 
men zu fonnen.“ 

Der PBrüfident lobte Lamont und 
jagte, dal er infolge feiner Fähig- 
feiten „den Nejpeft und das Ber- 
trauen des ganzen Xandes genoß.“ 

— Johnstown, Pa., 5. Ang. Die 
Bonusarınee, die fi) bier zeitweilig 
niedergelajien hatte, iit im Abmarjd 
begriffen, nadden gejtern auf den 
Nat des Kommandeurs Walter W, 
Waters beichlojjen wurde, daß fid 
alle in ihre Heimat begeben follen. 


HERDER NS 


1280 Main St. 
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Man, Canada 
Kräuter gegen alle Krankheiten. 











ge JE 
erw 2er mermelfarzen 


E3 ift eine altbefannte und empfohlene Medizin, 
aud bei Dir 


die erhofften Resultate der Behandlung zeitigen. 


Eine ausgezeichnete Medizin für Magen, 
Leber und Damm, 


Yufammengeitellt von einem fadhverftäns 
Digen Ghemiter sur Hilfe bei folgenden 
gewöhnlichen Leiden und Beichwerben: 
Veritopfung, Unverdaulichkeit, Gaje, faus 
ren Magen, Appetitlofigfeit, Nerbofität, 
rheumatiide Schmerzen, ungefunden 
Schlaf, VBlutarmut und allen anderen 
Leiden, die von unreinem Zuftand bes 
Blutes berrübren 
Vor dem Gehbraud zu fchütteln, 

Dofis: Einen großen Eplöffel voll 
dreimal täglich vor oder nad) dem Efien. 
Bei Kindern dem Alter entfpredhend. 

No. 12878 Proprietary or Patent Mes 
dicine ect. 

Alloboliicher enpen 9 Brozent. 

Der Preis ijt $1.25 per Flafche porto» 
frei. Da wir ein befonderes Ablommen 
mit den Beiitern diefer „Neeno Herb 
Tonic” (Steeno Kräutermedizin) getr 
fen haben, jo fönnen mir fie al3 Yusn 
me für $1.00 per Flajche portofrei an 
unjere Xejer verfaufen. 
und ein Berfucdh wird gewiß 
Beitelle fie heute no. 


Bertreter: 
RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE, 


672 Arlington Street 


Winnipeg, Manitoba 





Vertreter für Efieg County, 
33 Fuundry Street, 


John Neufeld, 


Ontario: 


Leamingten, Ont, 


MRührige Vertreter werben gefudht, 
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War jehr nervos, 

„Meine Mutter war jehr nervös,” 
fchreibt Frau W. Ktiehl aus Milmau- 
fee, Wis. „Sie hatte feinen Appetit 
und fonnte nicht jchlafen. Ich gab 
ihr eine Flache Forni’s Alepenfräu- 
ter und jie erfreut jich jegt eines ge- 


funden Schlafes und guten Appe 
tıt3.“ Indem es vorteilhaft auf die 


Verdauung und Ausicheidung wirkt, 
trägt diejes weitbefannte Kträuterprä 
parat zum Aufbau eines gejunden 
Körpers bei. Es wird nur dur Xo 
falagenten verfauft, die von Dr. Be- 
ter Zahrney & Sons Co., Chicago, 
SU., ernannt find. 
Bollfrei geliefert in Slanada. 





Lifte der Spenden für Hilfeleistung 
in Nufland für Juli 1932, 

Juli 2. 8. Epp, Winkler $3.; 
Dlga Neufeld, Sardis $15.00; Sat. 
Redefopp, Drafte $10.00; Koh Thie- 
Ben, Siingipille $10.00; ©. 9. Unrub, 
Steinbad; $7.00; &. Negier, Wbite 
water $6.30; 8. 3. X. Dlfert, Sper 
ling $6.00;5 Mary Neufeld, Wpa. 
$5.50; Sejlie 3. Tömws, Grande Prai 
rie $5.00; 3. 3. Zehn, Herichel $5.- 
5; W. Enns, Sprinaitein $4.00: 
VB. VB. Gieibrebt, Mltona $1.00: 
Schönwiefer Gemeinde, Niverbpille 
vom Dpfertaa, d. 8. 9. Schröder 


526.50; Näbverein, Gem, d. &, ©, 
riefen 10.50: Sonntagsichule, 
Agallız, d. 9. I. Stobe $10.00; Ein 


Freund, Altona $1.00; B. U. Epp, 
Roithbern $10.00. 

Inli Sufie Peters, Saskatoon 
55.00; 3, Samwatfy, Lanabam $12 
52:9. Sarms, Narrom $10.00: Mrs. 
PR. Veters, Winkler 510.00: 8. U. 
Voth, Brandon $10.00; Aa. Bräul, 


Arnaud $10.00: 6. 2. Sarder, 
mardh $8.00; X, 


Roie 


Sudermann, Nar 


row 87.50: 9 role, Aleefeld $7 
A. Steinle, Rıuih Lafe $6.00: 


Dei 


Mennonitifche Bundfchan 


Waldheim, $5.00; PB. ©. Dyd, Niver- 
pille $5.00; U. N. irahn, Drafe $5.; 
9. &, Klajien, M tunjon $5. 2. BP. ©. 
Sanzen, ®Binona $4.00; 9. #$. Sor- 
nelien, Coaldale $3.00; N 9. Rem- 
pel, Willmar $3.00; Louije Wiens, 
Srünthal $1.00; Ynna Willm3, VBenn 
59.00; E. 3. Jlaaf, Abbotsford $5.; 
&, Wiebe, Steinbad) $3.00; Yeaming- 
ton-Sruppe, Opfertag, d. E. Thie 
Ben, Ruthven $125.00; Sängerfeit 
und Opfertag Waterloo, d. B. Klajfen 
$118.00; Bom Sängerfeit, Didibury 
d. ©. Neufeld 845.00; 9.N.N. Be- 
ters, Sanley, Opfertag $18.39; Nab- 
verein, Sanley 52.45; Sonntaasichu- 
le, Sanley 75c.; d. A. Hildebrandt, 
Glie vom Opfertag rn d. 3 3. 
Bartels, Seipeler $16.00; 8. B. Did, 
Mountainfide vom Sängerfeit 53.00; 
d. ©. E. Kröfer, Alerander $2.32; 
Ein Freund, Altona $1.00; 3. Dyd, 


Arrow River $2.00; ©. Görzen, Ma- 
nitou $1.00. 

Sal 5.8. N. B. Neimer, Stein- 
badıy $10.00; *. x. Löwen, Madlın 


$10.00; 9. 3. Dyd, Narrow $10.00; 
Waterloo $5.00; BP. 8. Benner, 

Diler $5.35; Mrs. 9. Sarder, Sanley 

35.75: 3. 8. Harder, Mlerander $3 
Serichel $1.00; d. D. Görten. 

Nem Hamburg vom Opfertag $5.15; 
PB, Neufeld, Drafe $5.00. 


Nnli 6. d. E. ©. Bartel, Drafe 
Ktollefte von der Sasf. Provinzial 


veriammluna $52.47: 
Semeinde, 


543.41; 


Schönmieier 
Winnineg d. N. I. Schulz 
Neukirch Gemeinde, Chinvof 
d. &. Schmidt, (Opfertag) $20.00; 
d. I. Siemens, Munion (DOpfertag) 
$11.80: d. N. Pörtfer, Springridge 


bom Dpiertage $9.80; N. WA. Nem 
pel, Smwalmell $30.00: ®. Renner, 
Zedalia $6.00: ©. Siemens, Coal 


Dale $6.50: ©. 
15: 8. Pod, 
Siemens, 
N, Dnef 


Peters, Didiburn $5.- 
Serbert $5.00: WB. X. 
Main Centre $9.00; 8. 8. 
Room Lofe aelam. in Der 


Drürfen im Magen, 


Verdauungäbefchmwerden und bei Waflerfucht brauche man 


Kröfers Quell Sprudel Salz 


(No 


ein unentbehrliches 
franfheit und Waiflerfucht. 


1492 Prop. or Pat. 


Mittel bei ron. Darmlatarrh, 


E3 ift ein befanntes Vlutreinigungämittel 


Med. Act) 


Plähungen, bei Zurder- 


— Rreis $1.00 — 


Hergeitellt von 


3. ®, Kröfer, Steinbadh, Man. 


Auch zu haben bei: 


X. Sröfer, 807 
Vogt Bros,, 
B.B. Neuf 


Emil Str., 
Steinbadh, 
eld, Raifenamt, Altona, Man 


Minnipen. 
Man 





Pete und Geld nad Rußland 


Beldfendungen zu den „Torafin”-Qaden werden weiter neleitet int.2#M © 
far auf dem fchnelliten und ficheriten Wege. 


dung bis $10.00. 


Untojten 70 Gents für eine "Seldf 


Kleiderpafete. 


No. 7. 20 Meter 80 cm 
MWäriche, in rei Zalfen 
No. 8. 20 gReten aute 
Wollenitoff, Serne, 


breit, 
Prei3 mit 


doppelt breit, 


aute englifche Leinwand, 
allen 
engliiche Leinwand, 
mit allen 
Verlangen Sie die neue Preisfiite, 


ungebleicht, fehr aut für 
auch Porto ...............86.75 
breit, und 3 Meter dunkelblauer 

a $11.20 
Muiter werden nad WRunfd zunefandt. 


Unfoften, 


a) cm 


Standard RBalete. 


No, 485. 100 ar. Tee, ta 


No. 487. 2a. Mafaronen, 1fa 
Ro. 205. 1fa. Schmalz, 1%fa. Neis 
No. 234. Bla. Mehl, la. Reis, 2a 


Stüderz uder 
794 NAlerander Ave. 


Suder und 1%fa 
Mannazrübe, 1a. Neis 
und fa. Mehl 
Mannagrübe, 1fa 


&, A. Bieshreht 
Telepbon 87 152 


BE Sa aaa El a DE 


Scymalz umd la 
N EHE AEBEDER 5.30 
Winnipeg, Man. 





Abendichule $1.70; R. Speifer, Zaird 
$10.00. 
Juli 7. 8. $. U. Epp, PVineland, 


bom Opfertag $81.10; Sonntags- 
ichule, Bineland $10.00; Nähpverein, 


Den. Br. 
Elias 


Sem. 


654.00; 


Nineland $80.15; 
Winkler d. I. M. 


Men. Br. Gem. Kronsgart d. Y%. M. 
Glias$11.40; Men. Br. Gem. Diter 


wid d. 3. M. Elias $4.05; d. 3. 4. 
Benner, Shanamwan DOpfertag $12. 
19; d. X. Nempel, Tofield Opfertag 
510.30; 3. Nempel, Tofteld $5.00; 


A. Löwen, Calgary $2.67; %M. Xöwen, 
Galgary$5.00; r x. E. Slaufman, 


Tofield $21.00; &. 
field $6.60; ©. 


Schröder, To 
Schäfer ‚ Zofield $3. 
40:9. "Wiens, Srüntbal $2.50; 
$. B. NRegehr, Minneapolis $2.00; 
GE. Fröle, Humboldt $1.00. 

YInli 88. TIhießen, NRimben 
610.00; A. T. Wiens, Neefor $6.00; 
N, Sanzen, Winona $4.00; 8. N. 
Bräul, Beaverloge $5.50; I. Wiebe, 
MeAuley $3.00; d. 3. 3. Thieben, 
DBeaverloge vom Opfertaa $7.80; 3. 
D. Reters, Waldheim $7.00 

Suli 9. d. 3. Görten, 
Dpfertag $19.50: 8.8. %. 
tin, Sem, Opfertag $17.95; 
Smit Current $6.00; 3. 3. 
Monitor $10.00: 3. 3. Doc, 
entire 85.00: 8. 9. Dot Mom 
tainfide, $2.50: Ma. Wiebe, Wopa. 
55.87; Mary Görzen, Winnipeq $5. 
64; Dlga Rempel, Winnipg 95.06; 
Nord KHildonan Gemeinde, Winntipea 
530.55: Lieie Meters, pa. %1.16. 

Suli 11.98. 8. 8. Arieien, Eve 
brow $4.50: 8. 8. Diet, Belee Nsland 
Dvfertag 844.74; 8. ®. 8. Janzen, 
Coaldale Opfertag $15.00; 8. D. Kt. 
role, Sperlina 85.00: Sel. Wiebe, 
Wheatland $12.00: 3. Nanzen, Wi 


Countess 
Warfen 
B. Epp, 
Dyd, 

Main 


nona $10.50; Suitina Peiers DOIds 
810.00: 3.3. Wall, Foo Lake $10.; 
SR. Born, Coaldale $7.00; &. Got, 


Dalmenn $7.00: 8. Levp und ©. 
Ströger, Namafa $6.00; WM. Thieken, 


Nowan 8615: ©. Neimer, 


Rort 


Diane 55 12; 9. D. Hilbert, Sedalta 


55.00; Malv. Töws, Vancouver $5.; 
9. Enns, ©t. Gligabeth $5.00; ©. 


D. Börken, Steinhbah $5.00 
Ssali 12. 8.9. X. Wiebe, St 
86.410: Ri, KR. Wiebe, 


Ynne 
Sepburn $11 


50:8. 8. Nlaaf, Arnaud $4.00 
Ynli 14. Kollefte auf der Konte 


renz zu Zaird $227.95: 8. A. 8. Re 


defopp, Sardis 825.30: Sonntags: 
anıle. Drbow $6.00: 8. 8. D. Bet 
fou, Orbomw, Rinderfeit $ 81.50: 2. M. 


& "Borfentin, La Glace DOpfertaa 
56.00; WM. asien, Serichel $15.00; 

R. Bergen, Roithern $6.00: ®&. 
HöB, Dalmenn $10.00: A. Rogalakn, 
Rrandon $10.00;8.  Derfien, New 
ton Sidina $8.00: X. Letfemann, 
Sberdeen $5.50: 8. &. Fröfe, Sa- 
warden $16.00; Tina Goohen, Na 


mafa $7.00: V. WU. Töws, Namaka 
5.00; 8. A. Seidebreht, Tofield 
56.26; X. 8. Frieien. Zena $5.00; 


M, Koop, 
Meder op, 
ESchröder, 


Aberdeen $4.00: R. ®%. 
um Coulee $4.00: 5. 
Sohitadt 82.50: Marn 
Slaffen, Winnivea $5.00: Anna €. 
Nanzen, were 5.00: Mr3. B. N. 
Niche. Minned 2 84.00. 

Anli 15. Sel. Wiebe, 
820.00: X. 9. Aröger. Sanlen $5.: 
R. RM. Venner, Raldheim 83.51: X, 
N. riefen, QLandmarf $10.00: Tina 
SB, Dalmenn $8.00: S Reimer 
Nineland 85.00: PB. V. Nabtiaal, 
Sepburn $4.00; Annie Wall, San- 


Nanconber 





17. Anguft, 


ford $7.00; 8. Dyd, Gem 85.00: 
d. ®. Siebner, Mapfair $2.70; Corn, 
Rlett, Calgary $7. 00; %. Mm. Dvd, 
Struan $10.00. 

Suli 16. 3. 9. Epp, Roithern $5,: 
Anna E. Epp, Calgary $12.00; Ya. 
DBraul, Arnaud ‚$10.00; Ss. Driedi. 
ger, Watrous $5.40; 3. 3. Fedrau, 
Sague $5.00; rd $10.00, 

Suli 18. 6. 6. Gabrı $5,: 
d. A. Kätbler, DOpiertag 
Sotfmungstbal 98.25: 8 


Ya 
role, 

MWembley 

(Henteinde 


GE, Reimer, Madiion $7.30; 3. Fri 
ien, &t. Elizabeth $5.00; D. ©. 
Derfien, Botjjevain $10.00; X, ® 
Ihieken, Dalmenn $16.00; 3. % 


Krüger, Brandon $16.00; 9. 
Yarrow $5.00; D. 
jtein $5.00; 8. 


Darder, 
Sanzen, Sprina 
Dyd, Waterloo $5.00 

Juli 19. E. Penner, Naco $6.00: 
Kath. Enns, Rojthern $5.00; 
ien, Winona $5.00;5 3. 3. Töms, 
Alerander $4.50: D. N. Teichröb, 
Sndian Head $11.00; WU. Tips, 
Whitemouth $10.25; 8. KR. Siemens, 
RBalaonie 58.00; Icme 83.00 
x. Efau,- Stavely, Opferta $10.60 
Sonntaasichule, SKingiville, d. © 
Reimer $10.00;6. B, Derfien, 
Rowan 86.00; Mrs." Höppı 
fatoon .35e. 

li 20. RB. PBara, Proofs $16 
anna und Satb. Gaitbroof 
87.00:%. %. Gaithroof $5 
&. &. Bergen, Drafe 
Nieler, Saque $10.00; d. A 
thies, .Colonian Nuaendverein 
‚Ss. €. Ktröfer smold $5.22 

Nuli 21. Weitheinter ( 
Rolemarn 8. N. 3. Benner, Opfertag 


vn 
15. 01% 


inrt 


y 
(19 


} 
4 
. 
. 


Mermer 
Neimer 
85.00: XS. 
Mat- 
sin 
Sri 


yemeinde 


214.50: &. Berg, Colonian $11.00; 
PB. PR. Thießen, Wancouper $15.00 
f. MA. Krabn, Mltona 93.00: W 
Schmidt, Lowe Rarım $3.00; ©. Wie 
be, Silverbifl $3.29 

Suli 22. D. X: IThiehen Din 


Kröaer, Sanlen 
Ktathler 
Renperloda:c Sg . 
Mullinaar $5.3° 


durn $10.00: X. 
810.00: 9. ®. 
610.00: X. 


MR mhlen 
Qomen, 

x. 8. Martens, 
PR. Sudermann, Re 
Renner, Serichel $5.00; X. 3 
Waldheim 85.96: 8. X 
Sehhurn $5.00:7 
85.00: Maria Miebe, Domaine $4.; 
Maria Wiens, Vlumenhot $3.00: $ 
K. Dvd, Dalfena $4.81: 
Goaldale $3.00: X. Reimer, Co 
63.25; Chriit Oberafell, 
52.00: 8. MV. Neufeld, Springitein 
52.50: &. R. Martens, Drafe .50t 

Infi 23. vd. %°8. x, Medefop, For 
warren $7.20: Nähverein, Poili 
pain 811.25; &. &. Neufeld 
pain $3.85: X. ©. Peters, Srimtbel 
$8.00; Annie Värgen Gereal $5.00: 
R.R. Dvd, Elie $6.50; Roithern 
85.00; D. X. Hildebrandt, Noithern 
85.00 

Mali 25. %. €. 


),0.) 
ma 00:98. 8 
Neuteld 


Denn, Lethbrid 


Aaffen 


fAnle 


Satrhurm 


Nailie 


T hiehen, Moithern 


54.00; FFrauenverein, Arnamıd $.: 
d. A. 8. Kiaaf, Arnaud $6.00; Kath 
Dvd, Chillivad $5.60: W. 9. Biel 
brect, Pierfon 85.00: D. 9. Wien 
New Briaden $3.00: V. B. Samı 


Gountess $1.65: 9. Nicel. Yanaman 
.40e.:d. 8. 3. Wiens 


Dib ırne S8.- 


15: N D. Neters, Oneomhe Onferton 
2.00; 8. löpfer, Werl for - &19,00: 
x. WU. Wieler, Niverbilfe $5.00:; € 
De Fehr, Winnipea $14.00: d. # 
Rait, Sombden, Dpferton Oflenrlen 


Sruppe $6.50:8%. &. Wölf. Grünthal 
$4.50: 8. B. Penner, Sochteld Opfer 
taa 83.25: 8. V. Mieler, Nipverprlle 
Opfertan Men. Br. Gemeinde $20.; 














tien 
fAnle 
burn 
tern 
50% 
For 
yııı 
lie 
the] 
(0: 
thern 


thern 


thern 
$1.: 
Natı 
(He 
liens 
mm, 
88. 
7 rton 
9.00: 
): €. 
he‘ 
(erlen 
nthal 
\nfer 
rprfle 
$20.; 


Mennonitifche Bundfohan 





Karmer! 
Nahre bringen fann? 











LIMITED 


Pendtiren Sie jeden Gent, den Nhnen Ahr Getreide in Ddiefem 
Wir befigen ein der Neuzeit angepahtes Kommijjions- 
neichäft und Äpezialifieren in Platform-Rerladungen. 

Stellen Sie Ihre Getreideverladungen anf uns ans 
und ienden Sie ums den Berladungsichein mit Ihren Miordnungen. Alles 
mas wir wollen, tit einen Verfuch zu machen 
Im befriedigt zu fein, ihiden Sie an 


| 
| 
| S-U-C-C-E-S-S 


164 GRAIN EXCHANGE BLDG. WINNIPEG, MAN. 
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x NR. Löwen, Swalwell $7.50; Sel. 
Epp, Winnipea $5.64; WA. De Febr, 
Rinniveg $5.90; Sel. De Fehr, Wpg. 
83.00; Sufie Nedefopp, Winnipeg 
$7.16; Elvira Derkien, Winnipen 
85.00: Anna Peters, Wpa. $5.00; 
$, Did, Yeaminaton $10.00. 

Inli 26. Silberfeld Nähpverein, 
Waldheim d. Mrs A. ©. Andres $5.; 
d. &. Löwen, Diler $10.25; ©. Thie- 
ben, Scudder $3.00, 

Inli 27. Kugendverein, Morden 
dv.‘ I. Wiens, $13.00; d. 9. €. 
Kröfer, Griswold 4.00; Miss AR. 
Samwatfy, Altona $3.00 

‚snfi 28. Anna Seinrihs, Roitbern 
56.00: E. D. Reters, Hodgeville 
810.00: 3. Bloc, Kleeteld $3.00; D. 
V. Warfentin, Mortle $3.00 8. IM. 
Did, Newport $5.00: 8. Blett, 
Strathbmore $12.00: D. D. Schmidt, 
Sardis $5.00; S. Bruds, Coaldale 
86.00; NR. Schmidt, Dalmeny $5.00; 
Y. Ihiegen, Namafa $5.00; B. 9. 
Veters, Great Deer $1.00; Anna 
Hildebrandt Movie Kam $1.00. 

Ynli 29. X. D. Kanten, Barriere 
85.00; WM. Seinrihg, Sarrom $5.10: 
Mrs. A. X. Arieien, Sasfatoon $5.: 
N. 9. Hlafien, WYlumenbof $5.00; ® 
Ciuns, St. Elizabeib $5.00. 

suli 50. A. Sudermann, Wort 
Rowan $13.00: Kath. Clan, Dapis 
$10.00: 
KO00: N 


Inntie Meufeld, MWinntpeg 
Thieken, Niverville $3 
50; D.®. Siemens, Sepburn $5.00, 
Total $2,800.06. 
An RR, S. Unruh aelandt $1000.00 
An den Toraiin, Mosfau $1312.00 
Ganadian Mennonite Poard 
of Colonization 


Inder Zuchthanstarm, Arf., 
1, NAuauit. Pier Sträflinge wurden 
heute erichoiien ımd drei bermım 
det, als fie nad ihrem Ausbruch aus 
einem Straffarmlager mit Peamten 
eine Schieherei hatten. Sieben Sträf 
linge, von denen einer einen Ver- 


u 
v 


trauensiträfling, der am Stadeldrahl 
als Aufjeher Dienit tat, ermorderte, 
wurden von den Beamten in einem 
Sehölz,, 25 Meilen vom Zuchthaus 
entfernt, umijtellt und drei wurden 
erichoffen, zwei wurden verwundet 
und zwei andere ergaben fich frei- 
willig. 

— Verington, Sy, 2. Angnit 
Zehs Perjonen ertranfen heute, als 
ihr Heim in Jeflamine County, zehn 
Meilen nördlich von bier, von einem 
iibergelaufenen Badı  fortgeriijen 
wurde. Die Toten find: Frau Eddie 
Bryant, ihre zwei Söhne, 9 und 10 
Sabre alt; Frau Marn Nion und ihre 
zwei Kinder im Mlter von 5 umd 2 
Sahren. Bier andere Berjonen, die 
fih in dem Saus befanden, konnten 
jih in Sicherheit bringen. Heute 
Morgen fiel bier ein Regen von 71% 
Zoll, der einen auf eine Million Dol- 
far belaufenden Schaden verurjachte. 


Diefes gibt Ihnen bejiere Geiundheit 

Männer und rauen, die fchmad) 
oder nicht bei quter Sejundbeit find, 
werden fich interejlieren, was ihnen 
Serr B. Freeder, Milwaufee, Wis,, 
iiber Nuga- Tone, die wunderbare Me 
dizin fiir Seltmdbeit und Stärfe, zu 
jagen hat. Er faat: Ich war jchmwadı 
und franflib. Mlles, was ih af, 
ichmerzte mich Sch hatte Gas im 
Magen, Kopfichmerzen und Schwin 





Das Herz eines Mannes tunrde durd) 
Manennafe zum Stillftehen nebradıt. 


WW, 2. Mdams murde nad den Mahl 
zeiten fo von Gas angefüllt, Dak das Herz 
aufbörte regelmäßig zu fchlagen. Adlerifa 
bejeitigte alle Gafe und jet iht er jede 
Speife und fühlt fich gefund. 


Rübrende Drogtiten: 


Xn Morden: Ben Allen, Drogtit 
in Winfler: Nititman, Sirlut & Safeer. 




















181 Fort Street 





Winnipeg MWiotors 
(Sohn %. Both) 


Telephon 94 037 


Winnipeg, Man. 











delanfälle. Ich litt an Nheumatis- 
mus und meine Nerven und Organe 
waren jchwadh. Ich babe viel Geld 
für Medizinen ausgegeben, die mir 
nicht halfen. Ein Freund riet mir, 
Nuga-Tone zu nehmen, Sch bejorgte 
mir eine Flaiche und in weniger als 
2 Wochen fürhlte ich mich viel bejier. 
Sett iit meine Gejundheit ausgezeid)- 
net. Alle meine Organe find jtarf 
und geiund und ich fühle mich wie 
ein neuer Mann.“ 

Nuga-Tone bat Millionen von 

Männern und Frauen in allen Teilen 
der Welt Beiundbeit gebradıt. Es be 
jeitigt das Gift aus dem Körper, wel. | Fand zu gehen, erhalten Aus- 
ches die Organe ichpäadıt und Kranf funft und Nat, wenn fie fi an 
heiten veruriacht. Nuga-Tone bringt | eine der folgenden Adrefjen wen- 
allen Organen und Körpertetlen neue den: 
Stärfe unud Kraft. Sie fonnen Nu 
ga-Tone im Drugitore befommen. 
Wenn der Drogiit es nicht hat, dann 
bitten Sie ihn, welches von jeinem 
(Srobbändler zu beitellen. WBertehen 
Sie darauf, Nuga-Tone zu befom 
men. Steine andere Medizin fann 
jeine Stelle einnehmen. 


OSBORNE FLORISTS 


Nlumen für alle Zwede 
Sodzeitsbnfette 


2 


Tranerfränze 

Office-Phone 44 000 — 128 Osborne 

Haus-Phone 52742 — 792 Magnus 
Manager: JACK KURTZ 


Nat) Rupland 


Lebensmittel, Schnittwaren, Kleidungs- 
jtüde. Beitellungen werden prompt und 
jicher von der Office des „California Vor» 
wärts“ bejorgt. Schreibt nad einer 
Breisliite an: 9. Tober, Vorwärts Her- 
ausgeber, ®. DO. Bor 2176, Freino, Cal. 
U.ca. 





Pand » Siedlungspdienft. 
Familien und Einzelper| men, 
denen e8 darum zu tun ift, auf 


Canadian Government Land Settle- 
ment Branch, 
169 Notre Dame Ave. E., Winnipeg. 


District Superintendent of 
Colonization, 
Canadian Pacific Railway, 
Winnipeg, Man. 


Canadian National Railways, 
Colonization Department, 
Room 100, Union Station, Winnipeg 














A. BUHR 


Dentiher Reditsanmwalt 
pieljährige Erfahrung in allen Nechtss 
und Nacdlaffragen. Geld zu verleihen 

auf Stadtseigentum. 
Dffice Tel. 24 968, Ne. 88 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man, 











Noit und Unartier, 





Mäbige Breile e 

I Min. von der Normal Zchule 

rau Siüntber, 437 Elgin Ave, Wpg 
sh. 87551 


D. U. Dyd 
UÜbrengeihäft und Neparaturs 
MWerfftätte, 

- Winfler, Man, — . 
IIhren-Neparaturen und Gold-Arbeit 
werden fauber, gemwillenichaft und 

preiswert ausgeführt. 
„Senaue Regulierung” 
Sendet Eure Uhren durch die Bot. 





Grzema Zalbe bejeitigt die meiften 
Hautkrankheiten. An Tuben 
su 25e und 75c. Beitellungen nur peı 
Roit. Lab. Products Go., 177 Yangjide 
Street, Winnipeg, Man 



































Warum leidejt Du? 


Unreinheiten im Syitem find die Urfache der meilten der 
gewöhnlichen Krankheiten. 

Diefe IInreinheiten fünnen nur entfernt werden, wenn fich 
die Ausfcheidungsurgane in richtigem Buftande befinden, 


Sorni’ 


Alvenkräuter 


ift befannt für feine Wirkung auf diefe Organe; e3 hilft denfelben, die 
niftigen und verdorbenen Stoffe abzufondern, 

Die erfte Slafche beweift feine Dorzüne. Gas ilt ein 
altes einfaches Krauterheilmittel und enthält nichts, was dem Syitem nicht 
zuträglich wäre. 

Dean frage nicht den Apotheler darnadı, denn e3 wirb nur 
durch befondere Agenten geliefert, Nähere Auskunft erteilt 


Dr. Peter Sabrney & Sons Eo,. - 


2501 Wafhington Bivd. Zoltfrei in Kanada geliefert. Chicago, ZIL 














Seldiendungen und Pakete nad) Rußland. 


Seldiendungen in U. ©. WU. Dollar zum 
men und auf ficherem Wege befördert 
Guropäiidhe Yebensmittel-Bafete nadı Wahl des Abfenders. Breiie in U... Dollar, 


„Zorgiin” werden entgegengenom> 
Ueberweijungsfpeien 70c. bis zu $10.00, 


Mebl, vom beiten, 1Fg. zusssssennnsseee 206 KOMEIEISUMEE, 108. sessssssssinnsissennete en 42 





Neis, vom beiten, 1fg Schweineichmala, 1Ffg. cersssssserersonnner 51.00 
Maunagtübe, 158. zessesissmesosscsscsscresen i Sped, zeräuchert, 114g. zu... 51.10 
BRIE. .: niinessreeee s KEoBRiiln, ER. serisaiessöisteiheeniien 80 
Tee, vom beiten, YMlg. zersssssenonsneonees $1.60 Früchte, getrodnete, 1fg. zus „Me 
Kaffee, geröitet, Yalg. csnersenennn 00 - ANETTE. ER. - sireseesuiseesnnnseseinn 35c 


Für Balete von 4%lg. fommt ein YZuidlag für Porto von $1.40 
Für Balete von 9 fa. fommt ein Zujchlag für Porto- von $2.00 
Den Beitellern werden Ausliefrungsicheine zugejtellt, jobald jelbige eintref- 
fen, Um jonitige Möglichkeiten wolle man anfragen. 
G. P. FRIESEN 
Phone 54 087 
Im Dften von der Main Street) 


178 Burrows Avenue 


Winnipeg, Manitoba 
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te man 


Mountain Lake, Minnejota. 
den 3. Auguit 1932. 
Sm Anblid der Weltzujtände möd) 
heute wohl mit dem König 


David ausrufen: „Nun, Herr, Herr, 


du 


btiit Gott!“ Meenichen verlieren 


das Vertrauen in einander und ein 
Gefühl der Unjicherheit beichleicht die 
Gemüter je mehr und mehr; aber 
dem gläubigen Chriiten bleibt eine 


Zuflucht, ein Bergungsort, 
\ 


DD er 


völlige Sicherheit hat: in jeinem Gott 


wird 


er jich nicht täujchen. „Seine 


Worte werden Wahrheit jein.“ 


Selbit in der Natur findet 


man 


Spuren göttliher Treue und Giite. 
Wer die Setreidefelder jieht und die 
wohlgeratene Fruct merft, muB ja 
gen, da der Herr in Seiner Barıı 
berzigfeit jeine Sonne jcheinen läßt 


über Gerecdhte und Ungerecte:; 
Sitte mähret 
ben wir aud 
diirfen, 


eine 
ewiglich. Freilich ba 
Seinen Ernit erfenne 
denn dor ivenigen 


ya 
„% y1 
Boden 





(, 











| 


I 


N 


Trud zu Ihren 
Dienften 


Stehbe bei Umzügen mit meinem 
Trucd für mäßigen Preis zur Berfü 
gung. Bin audh bereit außerhalb de 
Stadt Dienste zu tun. Liefere auch 
Kohlen und Holz 

HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave, Winnipeg, Man. 
— Telephone 88846 — 
——— 7) 











DBlennonttifdye Bundfdyan' 


verheerender Sturm durd) 
rgegend u. richtete großen 
dei jelbit „im Berichte” 
wir aud) da noch Gottes Gnade. 
lagen waren die 
aude jtehen geblieben, wäh 
Sebaude nebit Baumte 
dem Wirbeliturme zum Opfer fielen. 


uch rt MWeentchenleben verichont 


ı am, ADeI 
nieriten 

NWohngel 
rend andere 
At 
dann weiter um uns 
ı wir auch an unjere lei 
l Rußland denken. 
ntatlojen hilflos dem 
HDande geraten jind 
niofern man 
menschlicher 
ber jie jind durchaus 
im Blid auf den 

im Simmel. Die 
:erber dDieles aucd) die 
letblihen und getit 
rediger Iobann 
tatjewfa, NRubland. 
Monate ın 


ra 


alif 
Seite red) 


ı Mos 
dem er 
»erichtsplaßen ın 
Der 


dann m 


Yıt sat 4 


wech 


uder mit 
ıınterbalt, 


Deren 


LITT: 





Der Mlennenitifche Katechismus 


Der kleine (nur die ragen und Anttworten mit it 


chnuna“ uni „apoftolifchem 


Blanbensbelenntnis*“ ) 18. Auflage, auf Buchpapier fhön aebunden, der in feiner 
aller Nichtungen unjeres Volles und in feinem Haie fehlen jollte 


Wirte 
rei® per Exemplar . 
Dei Abnahme von 24 Exemplaren wid mehr, p 


portofrei 


Der große Katehismus, mit den Glaubensartiteln, fchön 


Breis per Exemplar portofrei 


Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mel 


Die Bablung jende man mit der Beitellung an 


Hundidan 








Steht hinter Deinem Namen der Vermerk, daß „bezahlt bis 1933 7” 
zu ermöglichen? 
m vorans von Herzen Danf! 


Dürften wir Dich bitten, es 
weiteren Arbeit. 


— Bestellzettel 


An: Rundidau 


Bublifhing Houdfe, 
672 Arlington 


St., Winnipeg, Man. 
Ad jchide Hiermit für: 


Die Mennonitiihe Rundichau 


2. Den EChriftliden Jugend 


eund 


(1 und 2 aujammen beitellt 


Roft Office 
Etaat oder Provinz 


Bei Ndreflenwechlel ncbe man 


Bublifbing 


($1.22 


0.30 


r Eremplar portofrei 0,20 


rebunden 
0.40 
0.80 


per Exemplar portofrei 
} das 


Soufe 


BE 


Wir brauden e8 zur 


auch die alte Mdrefle an. 





Der 
lege 
Note“ 


Sicherheit halber jende man 
„Bank Draft”, „M 
r 


ein. (Bon den U B 


neh 


Bitte PBrobenummer frei 
Name.. 


Adrelie 











Das Mehl, dns aus den beften weit: 
canadiihen Ernten gemahlen if. 





„sch fige im jchmugigen Baraf un 
ter ichmusßigen „ameraden” und bin 
ganz vertieft in Dir. „dert, ivie lange 
noch?”, jo fragt mein Herz; md mem 
(Seiit antwortet darauf: Bis meine 
Defrerung inbart den Kat 
ichliiiien ewiger Liebe! ch Jige m 
auf dem Solzlager 
) Solzbof und rem 
ae mit Beil umd Schneidemejier zivei 
metriae Balanen oder Balfen. Geitern 
trugen mem die Truber 


4 4 
it md 


re 


Dielen 


Schultern, Die 
faum drei Bud Safer iiber die Straß: 
traaen fonnten, lange jchwere Bal 
fen Dieie jchwere pbhhHitiche Arbeit 
it unier tägliches Meiuben bis Der 
Derland, Beobachter, 
st iit8 aber wirf 


mein genauer 
jagen wird: „So, jet 
I rırı | ! 
si sı1alı 


„Beh 1d) 


aenug 
mandmal jo dabın 


mit all 


und 
den mitden 
eronders ich Euer aller 
md meine Sabre beden- 
nn aber fräftigt und jtärft fich 
t und mutiaq ach ıdy mweıter 
Das redbte Kluhufer der „Divmma” tt 
bod boll Schluchten und Ber 
Dit mürfien mir jteile Ufer, Ab 

ıd Abrälle pailteren was 

oft jehr fchwer 


Zeufzen, 


mt 
nein Der, 


und oft 


ei 
e WUeberaange 
man unjere billi» 
ae Arbeitsfraft auf einer Stelle a 
ta gebraucht nn wirft man uns 
iiber an einen anderen Ort. Nmmer 
arobe Ochienarbeit; immer nidts 
fiir Gemüt, fir den Geiit. Wie 
ichlimm wäre ich dran, wenn ıdy nicht 
io viel Vorrat in der Gedachtnisfam 
mer hätte! €3 iit mir ein taufend 
faches Diiertieren de3 
Alltaaliches. Geiitesabmeiend tue ich 
meine arobe Solzarbeit, die ficherlich 
nicht davon prophetiert. Anfänalid) 
fonnte ib, permwöhnter abinetäömann, 
richt in rihtiaer Konzentration mei 
n Sedanfen nahbängen, was ich To 
Nett fann id itinfenden 
laraf, mwenn’s um mid tobt ein 
sluch den anderen überiteigt und ab 
löit, aanz aelammelt Ruhe 
des Seiltes“ fein 
Non meiner 
richte 
ter Pittaefud NnApYı mit Fın 
der bealaubiaten A 


(Herites etwas 


im 


und ın 


noch) 


Ausreie immer 
.& &ahe 
al 


PBeitimmtes zu bören 
4 
lage opie einer 
Yeicheiniauma n Semeral-Rontul 
Leningrad iiber meine Rechte zur 
ußsretle ımd da 
GSolleaium der 


hir Mrofurat ır ın 


(Finretie® eme an 
Ructtäbler”, eine an 
iiber die 
stonmitee 


Revoll- 


Yurflicht 
Ruchitäbler‘ 
Mn 


in Mosfau un 


madtigten hier in „TZojma.“ Net 
will ich warten auf den Willen mei. 
nes Gottes. Das fleine Morgenröt- 
hen iit wieder hinter den Horizont 
zuriickgegangen. Als ich der Sadıe 
erit qut auf den Grund ging, erwies 
es ich) als ein üibertriebenes Gerede 
von meinen guten Bapieren m 
arad. ber doch dirrfte meine Be 
freiung ganz nabe jein. Doch id 
mul auch mit vollitändiger Abjage 
rechnen. Wenn ıchb dem Eommtenden 
Winter entgegenichaue, fehlen mir 
ch drei wichtige Stüde: ein quter 
ug fire meinen Salbpelz3, neue 
rilzitierel und ein woattierter Halb. 
palto, Stiefel habe ich jchon zuge 
ichieft befommen. 

„Borgeitern, den 25. Nuni, war 
mein Geburtstag; bin mın 55 Sabre 
voll. Im Serbit werden e8 drei Jahr 
re meiner Verbannuna und Gefatk 
jennabme Deutiche bier haben 
uns in TZojma an meinem Geburt 
tage pbotograpbieren lallen. Neden 
falls jende ih Euch auch ein Bild, 
Dod werdet Ihr auch da „VBerbam 
nungsgerud) merfen Allentall3 
iwerde ich, wenn Gott will, zuerit nad 
Rrajtlien reiien. Dann wie Gott 
fiihrt! 

Meine 


Laos 
BILIE: 


linfe Sand tit von ewem 
Balfen aequeticht morden. 
Der Wurzelfnochen des Ffleinen Yin 
aers iit ganz verichoben und feiner 
fann ihn zurechtmachen. DNedentall® 
halte ich dielen Schaden fir immer 
Sch famn jett noch weniger jchmwere 
Arbeit tun. Dürfte ich wenigitend 
ihon den Winter nicht in der Verban« 
nung bleiben. Sabe nım endlich eis 
ne Bibel aeichicft befommen. Solam 
ae hatte ich nur ein Teitament. Mei 
ne Studienbibeln und Predigtbibeln 
iind mitaefabren nadı PBraiilien, U 
batte in Mosfau alles fertig, auch die 
und andere jeltene menige 
Piicher in zuitändiaer Nnitanz durd 
nebradit. Mit Siegeln verieben umd 
aller ZLegalität wartete alles iertig 
auf den Bab. Dann murde ih Mom 
tag, den 29. November, iriıh als Ar 
reitant wegaefübrt 


L sıı 1; 
Spater; 


ichweren 


Bibeln 


den 29. Xıumt \n eınee 
niichen Brifungsfommiilion 
bin ich zur 3. Klateaorie ald arbeit 
unfabia erfannt. Sa wobl meıter- 
ıdt werden. Die Roit leidet dat 


mediain 


acid 
unter nicht.‘ 


mn Hin Wittailır . 
Zoweit die Mitterluna m 
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Snade zu gedenten 


Grübßend 














